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Deutſche Seitung 
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Eofegrapfiüdie Depeſchen. 


(Beliefert von der „Gcrivps M Rae Preb Affociation*), 


Blut und Feuer 
Derbreiten fih mit den Amerifanern nord: 
wärts von Manila. — Bis jet 30 Orte 
genommen, aber in Slammen aufgegan- 
gen. — Der Kampf um Malolos morgen 
trııh erwartet. 

Die Hite ift jebt groß, und viele 
amerifaniihe Soldaten haben fehr 
darunter zu leiden. 

Manila, 28. März. General Me- 
Arthur’3 Divifion, welche geftern nad) 
Ichwerem Kampf Marilao genommen 
haite, febte heute Vormittag um halb 
10 Uhr ihr VBorrüden nach der Inſur— 
genten-Hauptftant Malolos zu fort, 
nahdem e3 auch gelungen war, eine 
Ponton-Brüde (an Stelle der von den 
Filipinds zerjtörten) über den Fluß zu 
Ihlagen. 3 find noch zwei mohlbefe- 
ftigte Orte zu nehmen, ehe Malolos er- 
reicht wird. Die Streitmacht, mit mel- 
cher die Amerikaner zu Marilaos zu 
thun hatten, mar übrigens nicht Das 
Hauptheer Aguinaldo’s, fondern die 
Nachhut, aus 5000 Mann beitehend. 

Das nädfte Ziel der Ameritaner tft 
Bocapve, etwa fünf Meilen von Mas 
rilao. 

Die Vorhut der Amerifuner hat bes 
reit3 die Gegend von Bulacan erreicht, 
ſechs Meilen ſüdöſtlich von Malolos. 


| 
Pr Weitens, | 


man die Anficht gervonnen, daß ber 
Plan des General Dtis, die Filipinos 
zu Polo zu umgehen, im Rüden zu faſ⸗ 
fen und nach der Küſte zu drängen, 
völlig fehlgeſchlagen iſt. 
Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 28. März. Wie ge— 


| möhnlich, hatte die Staatslegislatur 


zwar feinen ganz blauen, aber jehr 
flauen Montag. Obwohl im Senat 
gar fein Duorum anmejend mar, 
brachte Berry drei aus Chicago fom= 
mende Vorlagen bebufs Abjtelung der 
Uebelftände im Friedengrichter-Syftem 
er Gartenjtadt ein. Die, jehon früher 
angekündigte Vorlage, wonach es auch 
Frauen von Veteranen, welche jet In= 
fallen von Soldaten= wder Matrojen- 
heimen in Jlinois find, geftattet ift, in 
biefen Anitalten zu leben (boraudges 
fegt, daß jie feine minderjährigen Kin 
der haben) wurde bon Xee im Abge- 
orbnetenhaus eingereicht. 

Springfield, 28. März. Der Senat 
nahm Humphrey’3 Vorlage, welche be= 
timmt, daß "ch die StadtChicago kraft 
Mehrheits-Votum in ein „Iomnfhip“ 
berfchmelzen fann, mit 26 gegen 4 
Stimmen an. (Befanntlich beftegt Chi- 
cago zur Zeit au 7 „Iomnjhips“.) 

Suller brachte im Abgeordnetenhaus 
eine Vorlage ein, welche daS Gefet be- 
— Gewerkſchafts-Etiketten amen— 

irt. 

Springfield, 28. März. Ohne Wi— 


Ameritkaniſche Kanonenboote beſchoſſen derſtand nahm das Abgeordnetenhaus 
ſchon geſtern die Stellung der Filipinos die beiden Chicagoer Vorlagen der 


zu Bulacan, und ſollen bedeutenden 
Schaden verurſacht haben. Drei Mann 
auf dem Armee-Kanonenboot „Laguna 
de Bay“ wurden durch Gewehrkugeln 
der Filipinos verwundet. 

Den größten Theil des geſtrigen 
Tages ruhten ſich General MeArthur's 
Leute aus, was unbedingt nothwendig 
war nach einem dreitägigen, faſt un— 
ausgeſetzten Kampt. Heute ſetzten ſie 
dann mit friſcher Kraft das Vorrücken 
fort. 

Im Ganzen ſind, ſeit das Vorrücken 
der Amerikaner nach Norden begonnen 
hat, ſchon reichlich 30 Städte und Ort— 
ſchaften genommen, aber verbrannt 
worden. 

Gefangene Filipinos ſagten, Agui— 


naldo werde ſich zu Malolos noch mit 


aller Macht zur Wehre ſetzen, aber, 
wenn er dort geſchlagen werde, keinen 
weiteren Widerſtand leiſten, ſondern 
den Kampf aufgeben. 

Von Bulacan bis nach Malolos hin— 
auf iſt offenes Land, und dort haben 
die Filipinos wenig Gelegenheit, von 
Verſteclen aus die Amerikaner auf's 
Korn zu nehmen. 
daß der Marſch von Bulacan bis nach 


ſalolos ein verhältnißmäßig leichter 


ſein, und daß MeArthur ſchon heute 
Nachmittag oder Abend vor Malolos 
ſtehen werde, wo dann der große Kampf 
Mittwoch früh beginnen dürfte. 
Der Nacht-Hoſpitalzug, 


todte und 62 verwundete Amerikaner 


den aber zurückgetrieben. 5 der Ameri— 


ke rden aber dabei getödtet und l 
aner wurden aber dabei q | jet feft befchloffen. 


14 verwundet. Die Todten und Ber- 
mwundeten gehören zum 1. Nebrasfa, 3. 


Artillerie-, 20. KRanjas- und 1. Mons | 


tana=Regiment. 


\ S f +2 
Nach Meldung aus anderer Quelle | \ id b 
\ 3 ı Hutnadeln, Schnallen und Ketten, aber 


war diejer Kampf nördlich von Ma= 
rilao.) 


Den neueſten Nachrichten von der —2 
Inſel Negros zufolge, die bekanntlich Dollars. 


von den Amerikanern beſetzt gehalten 


wird, iſt dort Alles ruhig. 
Waſhington, D. C., 28. März. Gen. 
Otis ſandte eine Depeſche, welche „Ma— 


ihn 


nila, 28, Wärz, 2.40 Nachmittags”, 


datirt ift, aber fich nur auf Ereigniffe | 
die ih nah Wafhingtoner | 
| den eingetreten. 
befannte, | * 
Einnahme von Marilao berichtet, wobei 
Todte (darunter 3 


bezieht, 
Zeitrechnung noch geſtern abſpielten. 
Es wird darin die, ſchon 
die Amerikaner 7 
Offiziere) und 23 Verwundete hatten, 
meiſt zum Süd-Dakota'er Freiwilli— 


gen-Regiment gehörig. Otis hebt her⸗ 


vor, daß die Kanonenboote den ameri— 
kaniſchenStreitkräften weſentlicheHilfe 
leiſteten und noch weiter leiſten werden, 
und die Truppen ſich in gutem Zuſtand 
befinden. 


ſpäter 


Man glaubi daher, 





Kreuzerboot „Chicago“ 
früheren Staatsſekretär Sherman von 


South Park-Behörde an. Dieſelben er— 
mächtigen dieſe Behörde, Land zu er— 
werben, daß ein neuer Park in der Nä— 
he der 37. Straße und Weſtern Ave. 

gebildet werden kann; die Steuern— 

ze. Toll entfprechend erhöht mwer- 
en. 

Maffenhaft jtrömten im Haus Beti- 
tionen um die Annahme der Vorlagen 
bezüglich guter Wege ein. 

Lyuchmord in Kaunſas. 


Holton, Kans., 28. März. Harry 


Sanderſon, welcher ſich hier unter der | 


Unflage in Haft befand, Frau Fleifcher 
zu Mapette am legten Sonntag durch 
einen Schuß tödtlich verlegt zu haben, 


wurde gegen 3 Uhr Morgen? von etwa | 


25 Farmern, die theil3 zu Pferd, theila 
inMWagen hierher gefommen waren, dem 
Hilfsfheriff Riggs entriffen und an ei- 
ner Brüde aufgehängt. Er ftarb fehr 
muthig. Eine Coronere-$ury fällte 
den „üblichen“ 
* zu Tode durch unbekannte Per— 
onen. 


„Arbeiter, vereinigt Euch!‘ 


Waſhington, D. C. 28. März. Die 


in New York entſtandene Bewegung be— 
hufs Verſchmelzung der amerikaniſchen 


Gewerkſchaft-Föderation und des Or— 
dens der Arbeitsritter ſcheint jetzt greif⸗ 


barere Geſtalt anzunehmen. Es ſoll 


gehalten werden. Eine Anzahl öſt— 
licher Arbeitsritter -Organiſationen 


b twund T | Hat diesbezügliche Vorfchläge gemacht, | 
bon den Gefechtslinien im Norden mit! | süglich ea 

Bergangene Nacht grijjen die Filis | 
pinos die Umerifaner cn (mo?), wurs | 


welche jet unter Erwägung find. 
„Bertruftung‘‘ ver Juwelen. 
Propidence, R. %., 28. März. 

Bildung eined Juwelen-,Truſt“ 


betreffenden Manufaktur-Gefchäfte in 


Rhode Zsland, MaflachufettS und ven | 


Mittelftaaten umfaffen (auch ein 
Schließlich der Fabriken von Knöpfen, 


nicht einfchließlich der Silber-Nopitä= 
ten). Grundflapital 25 Millionen 


Sherman wieder da. 


Gap Henry, Ba., 28. März. Das 


den cubaniichen Gemällern bier ein. 
Allem Anfchein nach it feine ungün= 
tige Veränderung in Shermans Befin- 


Auslaud. 


Der Dreyfus⸗Fall. 


Eine Entſcheidung zwiſchen den 15. und 20. 


April erwartet. 

Paris, 28. März. Man erwartet 
jetzt, daß die vereinigten Kammern des 
Kaſſationsgerichtes ſich in eine öffent— 
liche Verhandlung des Dreyfus-Revi— 
ſionsfalles einlaſſen, und daß ſie zwi— 


General Luna, als Oberbefehlshaber ſchen dem 15. und dem 20. April eine 


der Filipino-Streitträfte, hat durch 
Proklamation ausdrücklich angeordnet, 
daß alle auſgegebenen Orte niederge— 
brannt werden. 

Manila, 28. März.Es wird noch ge— 
meldet, daß die Filipinos, denen die 
Amerikaner zu Marilao gegenüber— 
ſtanden, kurz vor dem Kampf eine Ver— 
ſtärkung, 4000 Mann (aber nur mit 
Bolas bewaffnet) ſowie 1000 Mann 
Flintenſchüten per Eiſenbahn aus 
Dagupan (im Norden der 
Infel Luzon) erhalten hätten. 
Bei dem geftrigen Kampf zu 
Mariloa haben die Yilipinos, nad} 
Angabe der Amerikaner, 90 Todte zu 
verzeichnen gehabt, die Amerikaner nach 
ihren neueſten Angaben 10 Todte und 
20 Veriwundete, darunter noch zivei 
tödtlich Verwundete. 30Filipinos wur⸗ 
den in einer Schanze gefangen genom⸗ 
men. 

Eine weitere Depeſche von General 
Otis meldet, daß in Iloilo Alles ruhig 
ift, Die amerifanifchen Verftärfungen 
find dorf eingetroffen. ; 

Paris, 28. März. Man zmeifelt 
bier jet ftarf baran, daß bie Ameri- 
foner den Feldzug auf den Philippinen- 
Inſeln zu Er ringe en, ehe Die 


Entjcheivung abgeben werden. Die Re- 
gierung ijt entfchloffen, feine meitere 
Unterbredung im gerichtlichen Gang 
der Dinge zu geftatten. 
Der Gott auf Fraufreihs Münzen, 

Paris, 28, März. In der franzöfi- 
ichen Xbgeordnetenfammer protejtirte 
der Abgeordnete Breton dagegen, daß 
auf franzöfifjhe Münzen der Saß ges 
prägt werde: „Gott Shüge Frankreich!” 
Er jagte, Frankreich jei vollauf im 
Stande, ſich ſelbſt zu ſchützen. Indeß 
beſchloß die Kammer mit 315 gegen 
166 Stimmen, jenes Motto auf den 
Münzen beizubehalten. 

Spaniens eubanuiſche Schulden. 

Madrid, 28. März. Das ſpaniſche 
Kabinet hat den Erlaß der Königin— 
Regentin gutgeheißen, welcher zurZah— 
lung der Ainfen auf die cubanijcyen 
Schulden für ven Monat April er- 
mädhtigt. 

Zauff ichreibt wieder ein Epos. 

Wiesbaden, 28. März. Joſeph Lauff, 
der vom Kaifer ausgezeichnete militä- 
tifche Dichter, Fchreibt gegenwärtig ein 
neues Epos, unter bem Titel „Die 
Geihlerin“. Dasfelbe fpielt in Worms 
um bie Mitte bes 14. Sahrhunderis 


Tondichter = Denfmäler im Thier: 
| 


I 
| 
| verwegenen Taucher-Kunſtſtückes ver— 
| 
! 
| 
| 
| 


MWahrfprud: | 


Die | 
ift 
Derjelbe fol alle | 


traf mit dem | 


r 


Bismard-Kommers in Berlin. 


Berlin, 28. März. An dem Kom- 
mer3, welcher im großen Saal der 
Philharmonie dahier zum Gebädhtnig 
bes Fürften Bismard ftatifand, nah- 
men ungefähr 2000 Berfonen theil. 
Der nationalliberale Reichstagsabge- 
orbnete Dr. Lehr, Generalfefretär bes 
Alldeutfchen Verbandes, brachte den 
Irinffpruch auf den Kaifer aus, den er 
al3 Friedensfürften feierte. Prediger 
Scholz hielt die eigentliche TFeitrede. Er 
bezeichnete darin Bismard al3 den Lö- 
men Europas, bor dem ber gallifche 
Hahn, der ruffifche Bär und ber briti= 
Thezuchs gezitiert hätten. Zum Schluß 
fommanbdirte der Neichstaad- und 
Landtaasabgeordnete Dr. Hahn einen 
Irauer-Salamander nach ftudentifcher 
Sitte. 


garten. 

Berlin, 28. März. Der Kaifer hat 
beitimmt, daß das geplante Richard 
MWagner-Dentmal feinen Pla am 
Goldfiſchteich im IThiergarten erhalten 
fol, mo au) Standbilder von Mozart 
und anderen berühmtenTondichtern er= 
richtet werden Jollen. 


Viehſchmuggler erſchoſſen. 

Dresden, 28. März. In dem ſäch— 
ſiſchen Dorf Ebmath, in der Kreis— 
hauptmannſchaft Zwickau, wurde der 
Tiefenbrunner Gutsbeſitzer Albert von 
einem ſächſiſchen Grenzaufſeher beim 
Viehſchmuggel abgefaßt und, als er ſich 
ſeiner Verhaftung widerſetzte, von die— 
ſem erſchoſſen. 


Beim Taucher⸗Hochſprung ge— 

tödtet. 

Chemnitz, Sachſen, 28. März. Bei 
einer Zirkus-Vorſtellung dahier ſchlug 
ein Mann Namens Baume, während er 
einen Taucher-Hochſprung ausführte, 
in zu ſcharfem Winkel auf das Waſſer 
auf, was ſeinen Tod verurſachte. Dies 
iſt keineswegs der erſte Fall Feiner Art 
auf dem europäiſchen Kontinent. 
Hieſige und andere deutſche Blätter 
verlangen, daß die Ausführung dieſes 


boten werde. 
Wegen Kaiſer-Beleidigung. 


Frankfurt a. M. 28. März. Der 
Redakteur der ſozialiſtiſchen „Volks— 
ſtimme““ dahier wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil er einen 
Artikel gebracht hatte, der ſich abfällig 
über Kaiſer Wilhelm äußerte. 


Friedens⸗Konferenz in Waldes— 

ſtille. 

Im Haag, 28. März. Für die, vom 
Zaren einberufene Friedenskonferenz, 
welche am 18. Mai hier zuſammentre— 
| ten fol, hat die Königin Wilhelmine 
die Schöne, trauliche alte Palaſt-Villa 





fähr zwei engl. Meilen von hier inmit- 
| ten des Waldes liegt und wegen ihrer 


' Sophie und anderen Mitgliedern der 
‘ bolländifchen Herrfcherfamilie zum 
| Zieblings-Aufenthalte diente. 
Schlechte Geihäfte in Elfah: 
Xothringen. 
Straßburg, 28. März. 


ringen Hagen jehr über den Rüdgang 
| der Tertil-Induftrie. Viele Fabriken 
ı find gefchloffen, während andere ban= 


ı ferott find, und wieder andere nur hals | 
ı ben Betrieb haben. Als Urfache diefer | 
| Zage wird die Verfperrung ausländis | 
amerifanijcher | 
ı Märkte, für elfaß-lothringifche Waas | 


| jeher, namentlich 


ı ren bezeichnet. 
Benezjuelasfrage mu warten. 


Zondon, 28. März. 
getheilt, daß der: Zujammentritt 
| Venezuela: Schiedögerichtes noch 
| einen Monat wird verjchoben 
müffen, da der ruffiiche Rechtsgelehrte 
Martens, welcher der Vorfiter Diejes 
Iribunal3 fein joll, auch al3 Delegat 
zur Weltfriedeng- oder Abrüſtungs— 
| Konferenz ernannt worden ift. Ober- 


Richter Auffell, der an Stelle des ver= | 


ftorbenen Lord Herfchel Mitalieb je- 
ne3 Iribunal3 von britifcher Seite ge- 
worden ift, wird fich zu Oftern nad 
feiner Zand-Refidenz begeben und fich 
Zeit nehmen, die betreffenden Schrift- 
| ftücfe eingehend zu ftudiren. 
Sechs Ertrunftene. 
Bourdeaur, Frranfreih, 28. März. 
Auf der unteren Gironde jehlug eine 
Vergnügungs-Barlafle um, und 5 
Männer und ein Mädchen ertranfen 
dabei. 
Noch mehr Krawall in Algier. 
Algier, Nordafrika, 28. März. Mar 
Regis, der mehrerwähnte antifemitifche 


Er-Bürgermeifter von Algier, murbe 


nächtlichermweile von einem Volkshaufen 
mit Steinen bombardirt, und fein 
Reben ift in Gefahr. 

Eine Erneuerung der Schlägereien 
zwiſchen Juden und Chriſten dahier 
wird jeden Augenblick erwariet. 

Berurtheilte wieder gewählt. 
Rom, 28. März. Die italienifchen 

Deputirten Zurati und Deundreis, 

melche zu langen Haftterminen megen 

Betheiligung an den Unruhen in Mai- 

land verurteilt wurden, find mit gro= 

Ben Mehrheiten abermal3 in die Kam- 

mer gewählt worden. 

Ehriften: und Moslem :- Hrawall. 

Mostau, 28. März. Aus Gmprna, 

Kleinafien, wird wieder ein heftiger 

Kampf er Chriften und Moslem 

berichtet. && fol 


auf beiden Seiten | jever der Gäjte füm 
ines Zehn⸗Dollar⸗ 


ur | Hui8 Sgewählt, di e= | 
welchet bald eine Konferenz in dieſer Sache ab⸗ fe ee 


üb Mani ichte, brachte 10 | ug. 
beute früh Manila erreichte, brachte ruhtgen Yngebung fon ber Königin | 


I 
Die Fabris | 

ie Preſſe in Elſaß-Loth- 
— — ——— Beſchwerden keine Beachtung 
u. ſ. w. — Chamberlain ſoll für radi- 
kale Maßnahmen der britiſchen Regie- 
rung nach dieſer Richtung hin ſein, die 
übrigen britiſchen Kabinets-Mitglieder 


Es wird mit- 
des 
um. 
werben | 


F 


nn 


Ghicago, Dienftag, den 28. März 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


„Deutſche Donau⸗Wacht““ ge⸗ 

gründet. 

Auf dem deutſchnationalen Volkstag in 

Wien. 

Wien, 28. März. Hier trat der an- 
gefündigte deutichnationale Voltstag 
zufammen. Der befannte Reichstag3- 
Abgeoronete Hermann Wolf führte den 
Borfit, Pfarrer Antonius, einer der 
Führer in her jegigen „Yo8 von Rom“: 
Beweaung, war der Hauptredner. Er 
gedachte zunächft des dahingefchiedenen 


Fürften Bismard und ging dann auf | 


die leßtgenannie Bewegung über, bon 
melcher er faate, 


an. Die VBerfammlung befhlof, aeaen 
die jlanifche Croberungsfucht einen 
Schugverein mit vem Namen „Deut- 


| She Donaumachl“ zu organiliren. 


Der anivefende Negierungsvertreter 
verbot, mährend der Debatte den Aus: 
druck „Alldeutſchland“ zu gebrauchen. 


Er unterſagte auch die Verleſung eines 


Glückwunſchtelegrammes, das mit den 
Worten „Los von Rom“ begann, und 
als ſich hiergegen Proteſtäußerungen 


kundgaben, drohle er, die Verſamm- 


lung aufzulöſen. 
Proteſtantiſche Miſſionäre in 
Oeſterreich geächtet. 
Wien, 28. März. Die öſterreichiſche 
Regierung hat alle Provinzial-Stätt— 


halter angewieſen, ſämmtliche auslän- 
* Top * an: . | 
diihe Milfionäre und Bibelverbreiter | 


aus dem Lande zu meijen. Es fteht 
dies in Verbindung mit der befannten 
Bewegung unter den Deutjch-Defter- 
reichern behufs Austrittes aus der fa- 
tholifchen Kirche (anläßlich des Natio- 
nalitätenftreites). 
Neue Kanone für Rußland. 

London, 28. März. Einer Depejche 
der „Morning Pojt“ zufolge hat Ruß: 
land jo gut wie endgiltig beſchloſſen, 
feine ganze Artillerie mit einer neuen 
Schnellfeuer-KRanone auszurüften, de= 
ren Prinzip ähnlich demjenigen der 
jeßigen franzöfifchen Kanonen ift. Es 
heißt jogar, die ruffiihe Regierung 
wolle in den betreffenden Beftellungen 
ungewöhnlich rafch vorgehen, damit, 
wenn auf der MWeltfrieden-Slonferenz 
(die am 18. Mat zufammentritt) ir- 
gend welche verfängliche Fragen 
hierüber erhoben werden jollten, man 
Tagen fünne, daß es fi um feite Be- 
ftellungen handle, welche fich nicht mehr 
rüdgängig machen ließen. Unter Erör- 
tung ift die Angelegenheit allerdings 
Thon lange; abec Geldmangel war 
bisher ein Haupthinderniß der Ber: 
wirklichung dieſes Planes. Wie 


Dollars koſten. 


London, 28. März. In einer, an die 
Königin Victoria gerichteten Petition, 


Unterthanen 
Transvaal-Republik 
wird wieder darüber geklagt, daß die 
dortige Regierung 
gegenüber den „Uitlanders“ noch nicht 
erfüllt habe, daß dieſe nach 


welche ſie mit 


Geld hauptſächlich erhalten müßten, 





aber nicht. 

Dod:Streif in Dänemarfs Haupt-— 
ftadt. 

Kopenhaaen, 28. 


Streik, um eine Lohn-Erhöhung durdh- 


zufegen. Die Ausftändigen treten un= 


gemütlich und Drobend auf. 


| Dod-Arbeiter an allen üdrigen Seehä= 


ı fen auffordern, das Beirachten däni= | 
| her Schiffe vorläufig zu verweigern. 


Dampfernahridıten. 
Ungetommen. 


New Hort: Friesland von Antwer- 
pen; Iauric von Liverpool, 
Riymouth: Bulgaria, von Nem 
Nort (über die Azoren-\nfeln!) nad) 
| Hamburg. Der Bürgermeijter von 
| Plymouth überreichte den Offizieren 
ı und Mannfchaften diefes Dampfers, 
| die jo großeFährlichktiten ſo wacker be— 
ſtanden, eine Glückwunſch-Adreſſe. 
Abgegangen. 
New York: Kaifer Friedrich nad 
| Bremen. 
|  (Meitere Dampferberichte auf ber 
| Snnenfeite.) 
| (Telegraphijche Notizen duf der Innenfeite.) 
| 


Rofalberidjt. 


Opiumraudher vor dem Richter. 


Die Poliziften Spirgle und Cannon 
befchuldigten heute vor Richter Martin 
die Chinefen Ben Ket, Lee Lee, Ching 
Wah und die weißen Frauenzimmer 
Eva Burke und Farnie Wright des 


iumgenuſſes. Die „Die— * 
verbotenen Opiumgenuſſ EEE: Pers gehängt. 


| fofort einen Deteltive nah Nem Or— 
leans geſchickt, um Lane, der fich dort 


ner bes Gejepes“ Bitten fich geftern 
Abend durch die Hinkrihür heimlich in 
das Erdgeſchoß des Hauſes No. 384 
Clarkt Siraße Zugaug verſchafft, die 
dort für den Nothfall angebrachte, zum 
Dach des Hauſes führende Stiege weg⸗ 
genommen und dann die ganze Geſel⸗ 
ſchaft überrumpelt urd verhaftet. Ben 
Kee als Beſitzer der Dpiumhöhle wurde 
bom Richter zu $25 Strafe verdonnert; 

mit der Opferung 
> davon. 


SXDEITED . 


a 


fie mutbhe wie das | 


hen eines ne itesfrühlinas“ | ——— 
„Wehen eines neuen Geiſtesfrühlings“ erklaͤrte fich Roaiph LOſtranbet, der 


an ver W, Madifon Str. eine Gold= | 


e8 | 
heißt, wird die Gefchichtes40 Millionen ı} 


ı Beihiweren ih über „ Dom Paul‘. 


| Petition, welche von 21,000 britischen | 
in ber Südafrifanifchen | 
unterzeichnet ift, | 


ihr Berfprechen | 


wie bor | 
| feine Stimme bei der Verwaltung des | 

Landes hätten, ihrem | 
daß das Obergericht, welches vom Prä= | 
fiventen Krüger fontrollitt werde, ihren | 
Tchente, | 


| März. Die Arbei- 
| ter an den Dod3 aingen aritern an den | 


Ein Ausfhuß der Streifer wird die | 


„Richt ſchuldig““. 


Albert Auguft Beder wird es auf einen Pro- 
ze anfommen lafjen. 


Dem Richter Stein murben heute 35 | 


Perfonen vorgeführt, gegen welche in 
der legten Woche von den Großgeſchwo— 
tenen Kriminalantlagen erhoben mor= 


den ind. Mit Ausnahme von Charles | 
Runde, welcher eingejtand,daß er einen | 


Diebftahl begangen, erklärten fich 
Jämmtliche Angeklagten für nicht jchul- 
dig; auch Runde’3 Gefchäftstheilhaber, 
Charles Daus, betheuerte 
ſchuld. 


Für „nicht ſchuldig der Hehlerei“ 


für 
betrieben haben 
ſchuldig“ ift 


Silberſchmelze 
Einbrecher 
und „nicht 
rer Verſicherung nach auch 
rie Furro, die einzige Frau unter 
den Angeklagten. Carrie iſt angeſchul— 


und 
und 
ſoll, 


Liner, Nr.3745 Wentworth Ave. Klei— 
dungsſtücke und Schmuckſachen 
wendet zu haben. 

„Nicht ſchuldig“ plaidirte endlich 
auch Albert Auguſt Becker, welcher der 
Polizei gegenüber eingeſtanden hat, 


felder bei dem Gortiren der Knochen 
ber Ermordeten an die Hand gegangen 
ift. Beder fam beim Aufrufen der Un: 
geflagten zulegt an die Reihe. „Nicht 
Ihuldiq“, jaqte er mit lauter Stimme; 
„ih habe einen Adoofaten“. 





Sohn Gloy’S Beftattung. 
Das Teftament eines Turners. 


Der „Iurnverein Vorwärts“ mird 
in einer für heute Abend einberufenen 
Ertra = Verfammlung Anordnungen 
für die Leichenfeier treffen, welche am 
Donnerftag Vormittag in der Ver: 
einshalle zu Ehren feines verjtorbenen 
Mitgliedes John Gloy ftattfinden 
wird. Die Leiche des Dahingefchiede- 
nen wird übermorgen im&rematorium 
auf dem riedhofe Graceland zu 
Afche verwandelt werben. 

Eigenartig und charakteriftifch ift 
das Iejtament, welches die Angehöri- 
gen Gloys in deifen Schreibputt ge= 
funden haben. Dajffelbe ift nicht in 
rechtsailtiger Yorm abgefaht, mird 
aber von den Hinterbliebenen natürlich 
doch anerfannt und befolgt merben. 
Das Shriftjtücf enthält nur drei Be- 
| fimmungen, die inhaltlich nachftehend 
folgen: 

1. Die wenige Habe, welche ich hin 
terlaffe, Joll meiner lieben Frau Min- 
na zufallen, als geringe Anerkennung 
für faft dreißigjährige treue Kamerad- 
Iheft gute Pflege und liebevolle War- 
ung. 

2. Da nirgends fonft fo viel ge- 
; heuchelt und gelogen wird, mie an 
| Zodtenbahren, verbitte ich mir auf’3 
Enifchiedenfte, daß an meiner Leiche 
| irgend twelche Reben über mich gehal- 
ten werben. 

3. Mein Körper foll auf dem Wege 
der Feuerbeftattung in feine Bejtand- 
theile aufgelöft werden. 


— —— — — 








Verkohlt und gänzlich eutſtellt. 


Seichenfund auf der Branditätte von Ar: 
mours Filz: Sabrif. 
sn den Ruinen der Armour’schen 
Filz-Fabrik, welche geſternNachmittag, 
wie an anderer Stelle des Blattes be— 
| richtet, Durch ein großes Feuer in einen 
ı Trümmerhaufen verwandelt wurde, 
jind heute Mittag zwei verfohlte LXei- 
chen aefunden worden, die nicht fofort 
identifizirt werden fonnten. Sechs 
| Sprigen befinden fich zur Zeit noch auf 
| der Brandftätte, und aus 
ı nod) beitändig Waflerftrahlen auf die 
bier und da meu emporzüngelnden 
ı tylammen geleitet. Der beim Sprung 
aus dem vierten Gtocdmwerf des 
| brennenden Gebäudes 
Seremiah Gteele, hatte 
taq, al® die Aerzte des 
| pident Hofpitals eine neue Lnterfus 
| dung an ihn vornahmen, das Bewußt- 
jein noch nicht wieder erlangt. 
Später: Man hat jett die bei- 
den Leichen als die der vermißten 
Arbeiter Wm. Ridfefte, No. 3425 Her- 
mitage Ape., und John George, No. 
3240 Paulina Str., identifizirt. 


— — — — — 
Iſt es der Geſuchte? 


Aus dem Polizei-Hauptquartier von 
Ne Orleans traf heute VBormiltag in 
| ver hiefigen Zentraljtation die Mit- 
\ theilung ein, daß ein Einbrecher dort 
| verhaftet worden fei, deflen Meußeres 

der Berfonalbefehreibung in dem hinter 
dem flüchtig gewordenen Edward Lane 
erlaffenen Steddrief vollftändig ent- 
fprehe. Ebmward Lane wird von ber 
| hiefigen Polizei befchuldigt, an der Er- 
| mordung bon Frant Metcalf, am 9. 
| November 1898, betheiligt gewefen zu 
| fein. Robert Howard wurde der näm- 
| lichen Mordthat wegen progeffirt und, 
nachdem er feine Schuld eingeftanden 
Kapitän Colleran bat 


beute Mit- 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


Dapis nennt, wenn möglich zu ibenti= 
fiziren und nad) Chicago zu bringen. 


* Leer ber „Wbenbpojt“, melche die 
‚Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Preife 
bon 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der machen. 


us 


feine Uns | 


Diebe | 

ih⸗ 
Car⸗ 
digt, der Frau Emma R. Peacock, Nr. 
630 37. Str., und der Frau Elizabeth 


ent= | 


feine Sattin gefehlachtet und eingelocht | 
zu haben, und der den Polizeibeamten | 


mehr alß | 
einem Dugend von Schläuchen werden | 
I 


verunalüdte | 


Pro⸗ | 


a ” 


Aus der Schulverwaltung, 


Etwas über die Schul⸗Sparkaſſen. 


Direktor Andrews hal in den letzten 
Tagen Erkundigungen über den Stand 
der Sparkaſſen eingezogen, welche mit 
Bewilligung der Erziehungsbehörde in 
verſchie denen Schulen Chicagos für die 


dem, was Dr. Andrews in Erfahrung 
| Kaflen in Betrieb, von denen neun erit 
ı Gefuhe um Einrichtung des Sparfa]- 
brei weiteren Schulen. vor. 
| Sparfpftems betraut worden ift, bat 
| bereitö jo viel zu thun, daß ihm 
Ailiftent zu feiner Unterjtügung 


beigegeben merden müflen. 
wurden an einem Iage für $577.90 





ten-Berfauf für den Monat März ftelt 
| fich bisher auf mehr als 24,000, - 
Frl. Helen Blanchard, die Vorftehe- 


Sparfaffen-Ceinrichtung zuerjt getrof- 


| fen werden ift, gibt an, daß in den er= | 
jten acht Tagen während des Beitehens | 
der Kafle von ihren Zöalingen für $SO | 


| Marken gekauft wurden. Seht haben 


im Ganzen 235 Söglınge der Thomas 


| jih auf mehr al3 $1000, 


Dhrie befonderen Anlaß, nur um die | 
Warnung eindrinalicher zu machen, hat 


der Gejchäftsführer des Schulrathes, 
Herr Ouilford, den Mafchiniften und 


ben Hausmeiftern der Erziehungsbe- | 
ein Rundfchreiben 


hörde noch einmal 
zugehen Yaffen, worin diefelben darauf 
aufmerffam gemacht werden, dab e3 
ihnen unter feinen Umftänden gejtattet 
it, ji auf den Schulgrundftüden an 
Skhülern thätlich zu vergreifen. 


Joſeph Medills Teſtament. 


Dafjelbe ift bereits im Jahre 1894 abgefaßt 
worden. 

Er-Richter John M. Dliver, der 
langjährige Anwalt des Dahingefchie- 
denen, reichte heute das Teftament des 
berjtorbenen Zeitungs = Herausgebers 
Sojepp Medill im Nachlaffenichafts- 

Gericht zur Beftätigung ein. Das Do- 
fument it bereits im Jahre 1894 abge— 
faßt worden und verfchiedene feiner 
Verfügungen find feither entweder von 
Herrn Medill jelber erfüllt morden— 
ivie die Errichtung eines Franklin 
Dentmals im Lincoln Barf — oder 
durch das inzmwijchen erfolgte Ableben 
der bedachien PBerfonen gegenſtandslos 
geworden. 5 

Der Erblaſſer ſchätzt in dem Teſta— 
ment den Werth ſeiner Nachlaſſenſchaft 
auf 82,000,000. Zu Univerſalerben des 


Vermögens werden die beiden Töchter | 


des Teſtators: Frau Katharine Me— 
Cormick und Frau Elinor 
terſon, beſtimmt. ZuNachlaſſenſchafts— 


Berwaltern werden Robert W. Patter= | 


fon und Um. ©. Beal eingefekt. 

Folgende Legate werden verjchiede- 
nen Verwandten ausgejegt: Robert W. 
Batterfon, Schwiegerfohn, $100,000; 
Robert S. MiCormid, Schwiegerfohn, 
$10,000; Mary E. Medill, Schmeiter, 
ein lebenslänaliches Nahraeld von 
$2,000; Win. E. Medill, ein Nahrgeld 
bon $800; Pfarrer Thomas Medill in 
Garvaah, Irland, $2,000; Annie 
Nichols, Nichte, $1,000; Hettie Me- 
dill, Schwägerin, $1,100; Nelly Me- 
Dil, Schwägerin, $2,000; Elinor 
Medill Batterfon, zehn Untheiljcheine 
der „Iribune.“ Ye $1,000 hinterläßt 
| der Teftator den nachgenannten lang- 
jährigen 
George BP. Upton, Elias Colbert,zred. 
19. Hall, Yofepd Enow, james 
' Hutchinfon, Conrad SKahler 
Ihomas Sullivan. 

Die Herren PBatterfon, MeCormid 


| die SIntereflen der beiden Töchter des 
| Erblaffer3 in der „Iribune“ wahrzu= 
nehmen. 





Die drei ws. 
Robert H.Monroe, Nr.175 Fremont 
| Str. wohnhaft, fit feit heute Morgen 
im Kellerraum der Stadthalle hinter 
Schmedifchen Gardinen. Er ift auf Ver— 


Bel Clothing Store“ unter der Un- 
| tlage der Fälichung verhafiet worden. 
Monroe räumt feine Schuld ein und 
| jagt, feine Vorliebe für die drei W’S: 
Mein, Würfel und Weiber, habe ihn 


bracht. Er habe am legten Samftag 
| angefangen, falfche Wechjel in Umlauf 
| zu jegen. Seine Transaktionen brad- 
ten ihm bi gejtern Abend $I75 in 
Baar ein, dazu verjchiedene Anzüge, 
mehrere Paar Schuhe und Gtiefel 
und etwaigen Hausrath, für. den er 
nun in feiner Zelle nicht die mindejte 
Verwendung bat. Unter den Firmen, 
welche Monroe mit feinen merihlofen 
| Handfghriften geleimt bat, befinden 
fich die folgenden: Lyon & Healy, Pa— 
ris Faſhion Co. Toben Furniture Eo., 
Alerander Revell Co., John Ainsley 
Eo., Steven? & Eo., J. MeNamara, 
%..G. Spaulding & Eo., „Ihe Bell“, 
Ihurber Bros. und Frank Bros, 





* red. Roß, welcher vorgeitern in 
feinem Zimmer im Haufe Nr. 450 
State Straße, verhaftet wurde, hat an- 
geblich dem Polizeiinfpeftor Hartnett 
eingeftanden, Einbrüße in das 
Geihäft von Gottlieb Bros., an Lowe 
und 120. Straße, und in einen Laden 
an 113. Straße und Michigan Avenue, 
verübt zu haben. 


BON 6a N 


Schüler eingerichtet worden find. Nad) | 
gebracht hat, find zur Zeit 109 foldhe | 
ganz vor Kurzem angelegt worden find. | 
ſen-Syſtems liegen gegenwärtig bon 
Der Kai: | 
fenwart, welcher mit der Zeitung diejes | 
ein | 
bat | 
Kürzlich 


Sparmarken abgeſetzt, und der Mar- 


rin der Thomas Hoyne-Schule, wo die 


Hoyne-Schule Einlagen in der Kaſſe, 
und deren Geſammtbetrag' beziffert 


M. Pat- 


Angeſtellten der „Tribune“: 
und | 


| und Mm. ©. Beale werden ermädhtiat, | 


| anlaffung der Eigenihümer bes „Ihe | 


| mit dem Strafgeieg in Konflilt ges | 


Beſte 


| Deutiche Heitung 


—für— 


| [I ORNEEN: 


— 


Der geftrige Rathaus : Kratent. 


Ad. Eoughlin bat Ausficht, des Mordes an 
geklagt zu werden. 


Er wird unter $10,000 Bürgfchaft aeitellt, 


Der geſtrige Krakehl im Rathhaus— 
Korridor, vor dem Amtszimmer der 
ſtädtiſchen Wahlbehörde, ſcheint recht 
böſe Folgen zeitigen zu wollen. Der 
Farbige Richard Hardeman. Dem bei 
der Prügelei von demokratiſchen Poli— 
tikanten ſo übel mitgeſpielt wurde, 
ſchwebt nämlich zwiſchen Leben und 
| Tod, und die Aerzte im Counth-Ho— 
| fpital, wohin man ihn brachte, |prachen 
heute die Betürchtung aus, daß nur g?= 
| ringe Hoffnung vorhanden fei, den Ba- 
tienten durchzubringen. Eine inzmwijchen 
borgenommene Unterfuchhung hat erges 
ben, daß Hardemans MWirbelfäule 
ſchwer verletzt iſt, und auch ſonſt weiſt 
der Körper des Mannes überallSpuren 
ſtattgehabter Mißhandlungen auf. 
Stirbt Hademan, ſo wird Alderman 
Coughlin wahrſcheinlich des Mordes 
angeklagt werden, denn er ſoll es ge— 
weſen ſein, der ſich zuerſt an dem Far— 
bigen vergriffen hat. 

Geſtern Nachmittag ſchon wurde ge— 
gen den Stadtvater ein Haftbefehl we— 
gen angeblichen Mordanfalls erwirkt. 
Coughlin ſtellte ſich heute freiwillig dem 
Richter Richardſon und leiſtete die von 
ihm verlangte Bürgſchaft in Höhe von 
810,000. Der Fall ſelbſt ſoll am 7. 
April zur Verhandlung kommen. 

Coughlins Bürge iſt ein gewiſer 
Jas. Clare, der beſchwor, Eigenthü— 
mer der Gebäude Nr. 276—278 Fifth 
Ave. zu fein. 

Hardeman, der Nr. 182 4. Avenue 
wohnt, hat eine fchriftliche Ausfage ab» 
gegeben, worin er Couablin und einen 
Poliziften als feine Angreifer bezeich- 
ı net. Er erklärt, daß er al3 Belaftungs- 
| zeuge gegen gewilfe Perfonen aus ber 

1. Ward, die am Regiftrirungstage bes 
trügerifche Angaben gemacht hätten, 
borgeladen gemwejen fei. Kaum habeıer 
ben Korridor vor dem Amtslofal der 
Wahlbehörde betreten, ala man au 

| Schon über ihn hergefallen fei und ihn 

| mit Fauftfchlägen und Fußtritten res 

| galirt habe, Aldermann Couahlin fei 
der Erjte gemwejen, der fich thätlich an 
ihm vergriffen habe. 





euer an Wi, Madifon Str, 


sn der von Julius Stone, im Haufe 
to. 103 W. Madifon Str. geführten 
Wirthihaft fam heute Morgen ein 
Feuer zum Ausbruch, das einen Schar- 
ı ben vom etiwa $1,000 anrichtefe. Der 
| Berluft wäre faum jo hoch geworben, 
wenn die Feuerwehr früher alarmirt- 
tmorden wäre. Der in der Wirihihaft 
angeftellte Aufmwärter hatte aber nach 
| der Entdefung der Flammen fo alle 
Beiltesgegenwart verloren, daß er, ans 
jtatt an der Ede von Madifon und 
Desplaines Str. den Alarm abzuges 
| ben, vier SHäufergevierte weiter bis 
nad) der Madifon und Halfted Str, 
| Tief, we fich der zweitnächlte Apparat 
befindet. in der Zwiſchenzeit waren 
die Flammen ſchon auf das Nebenge— 
bäude, No. 101 W. Madiſon Stt. 
übergefprungen und hatten den dort 
| mohnbaften Daniellevi und deſſenFa—⸗ 
Wilie in Lebensgefahr gebracht. Die- 
felden waren vom Rauch faft überwäl— 
; tigt, als die Feuerwehr eintraf und fie, 
I nur mit ihren Nachtgewändern beflei- 
| det, auf die Straße aeleitete. Der 
' Teuerherd blieb, durch das eneraifche 
; Eingreifen der Löfchmannichaften auf 
das Gebäude No. 103 Madijon Str. 
beichräntt; im Nebenhaus hat der 
| Brand nur geringen Schaden anges 
richtet. 





— — — 


Angeſchoſſener Einbrecher. 


Im St. Eliſabeth-Hoſpital liegt mit 
zwei Schußwunden ein gewiſſer Chas. 
Krüger danieder. Derſelbe wurde ge— 
ſternAbend dabei erwiſcht, als er gerade 
in die Wohnung John Borski's, Nr.82 
| Bradley Str., eindrechen wollie. Schon 
| war der faubereBatron halbwegs burd) 
| das Küchenfenfter geflettert, ala Yrau 
| Borzfi auf ihn aufmerffam wurde, und 
| ihre Hilferufe veranlaßten dann Krüs 
| ger, von feinem Vorhaben abzulaflen 
| und fchleunigft das Weite zu fuchen. 
| Er wurde von denBlauröden Wiolinaug 
und Depte bemerkt, und als der Flüchte 
| Ting auf mehrfache Aufforderung Hin 
ı nicht ftehen bleiben wollte, jandte ihm 
der erftgenannte Polizift mehrere. blaue 
Bohnen nad. Eine der Kugeln zer» 
Tchmetterte dem Krüger die Kinnlabe, 
während fich bie andere ihm im bie 
Schulter einbohrte. Der Vermundeie 
wird nach der Anficht der Hofpitalärzte 
mii dem Leben dbapontommen. 

Krüger will von Sheboygan flams 
men und erfi vor etlichen Monaten hier- 
her gefommen jein. . 


* Richard Hollinahoujer, alias Hok 
land, ein Schwager des jebt imStants- 
Zuchtbaufe zu Koliet figenden Er-Ban- 
fiers Theodore H. Schint, wurde heufe 
von Richter Waterman zu WMiägiger 
Raft im Eounty-Gefängnig verur— 
teilt. Er hatte fich jchuldig befannt, 
dem an Dearborn Ave. mohnenden 
Schneider T. 2. Front einen Winter 
Ueberzieher ftibigt zu haben.# 


Das Wetter. 


Bom Wetter:-Bureau auf dem Auditorium: Thurm' 
wird fir die nächften 18 Stunden folgende Witterwug " 
in Ausfiht geftelt: * 

Edicago und Umgegend: Schön beute Abend und 
morgen, bei geringer Temperaturveränderung; Minis 
maltenperatur während der Nacht etwa U Grad über 
Nufi: ftarte nordweftliche Winde. a 

Illinois und Miffouri: Echön beute Abend u 
morgen; MWärmer morgen Wbend; mor 


Winde. 
Yu ES ie ken un 2 late 
I BE Ges; . SE 





—— — — 


* 


— 


deutend waren — als Trinket. 


niſter thatſächlich „eingedepſcht“. 


| 


2 gen yandom 


— 


x 


stärbste Mann derWelt 


6 


— 


schreibt: 


Das Geheimmif meiner Kraft be- 
fteht in meiner perfeften Verdau⸗ 


ung. Ich gebrauche das 
echte Johann Hoff's 
flüſſige Malzex— 
trakt mit jeder 

N Mahlzeit und 
ws finde, Daß e3 zur 
A vollitändigen 
Verdauung 

der Speiſen 
vortrefflich 

beiträgt. 


— 
N 


Nm würe sich vor NACHAHMUN® 
GEN UND VERLANGE IMMER DAS 
ECHTE FLÜSSIGE [MALZ-EXTRACT 


ERFUNDEN VON 


JOHANN HOFF 


KAIS. U. KÖNIGL. NOFLIEFERANT! 


BERLIN, 


PARIS.28 RUE DELECHIQUIER -- NEW YORK 


Mer niemals einen Naufh gehabt. 


Unläßlich-der Eröffnung des Wierer. 
Rathhauskellers plaudert 


Tann-Bergler im „Neuen Wiener 


Journal“ über die Art, wie Männer, 
te im Öffentlichen Leben gefianden und | 


noch fteben, jich mit den Anforderungen 
an ihre Srinkfeitigieit abgefunden ba= 
"ben... Er erzählt u. %.: Einmal tar 
Lenbad nad: Wien gelommen, unt 
feine erften KRunftgenofien gaben ihm 
beim Sacher ein intimes Souper. Die 
Rünftler. leifteten auh im Trinken 
Herboträgendes, Allen voran der trinf- 
gewaltige Sanon, von dem man be- 
bauptete, daß er gleich ‘dem gel ın 
Zagesfrift ebenfo viel vertilgen könne 
als- er. Körpergewicht babe — aber 
felbjtverftändlich nicht an Speifen, fon: 
bern an Setränten. Nur Einer zeigt- 
fich feiner Miffion jo gar nicht gewach— 
fen: Hans Mafart, der ein noch chlech. 
terer Trinker als Redner geweſen iſt. 
Er machte der Wiener Künſtlergenoſ⸗ 
ſenſchaft eitel Schande und war ſchon 
Fertig“, bevor die Sache eigentlich no 
tet anging. Als 'er folchermahen 
fomplet überflüffig geworden, dachte 
man daran, ihn ficher nad) Haufe zu 
beförbern. Der Fiafer, dem der apa= 
thifehe HeineMeifter anvertraut wurde, 
erhielt den Auftrag, wieder zurüczu- 
fommen und Bericht zu erjtatten. Der 
Brave fonnte melden, dab Alles gut 
abgelaufen fei. 

„Hat ihm die Erghütterung it 
aefchadet?“ 

Da blinzelte der finnreihe Wagen- 
lenker und ſchmunzelie: 

J hab' ihm ja glei's Futterſackel 
umg'hängt! 

Staatsmänner hat Oeſterreich nicht 
wenige gehabt, die außerordentlich be— 
Nicht 
alle trugen aber ihr Renomee mit ſo 
viel Humor wie der Graf Taffe. Nur 
einmal machte der joviale Premier ei— 
nen Dementirverſuch. Als ein Wiener 
Herr in Audienz erſchien, ſagte Graf 
Zaffe, während er ich aus einer Cas 
raffe imein Glas einfchäntte: 

„Das ift mirklich kalter Thee, Fein 
Eognac!" 

Einer feiner Eollegen, ein verfloffe- 
ner Handelsminijter, jonjt ein noto= 
ri mäßiger Herr, hatte das Malbeur, 
dur einen Ausnahmsraufe in den 
unverdienten Nubm eines ulkluftigen 
Zrinkers zu fommen. Nach einem ber 
Bankette, die bie und da zur Hebung 
ber inlänbifchen Pjersczucht veranftal- 
tet werden, trat der Staatswürden- 
träger, nachdem er die fehmierigen 


Bflihhten jeines Amtes dem vollenlim- 


fange nach erfüllt, in gehobener Stine 
mung die Nüdfahrt nad Wien an, 
Einige Zeit verbradte Geine Ercel- 


Ienz in tiefen Nachdenten — vermuih- 
Hi, mie dem darniederliegenden Ge- 


merbe auf die Beine geholfen merden 
fönnt. Plöglich fchien fich der reitende 
Gebante eingeftelit zu haben. Der Mi- 
nifter erhob fi und ging zu einem 
Eoupegenoffen, dem er ungefähr Fol: 
gendes ſagte: 

Mein Herr, Sie haben einen präch— 
tigen Cylinder, den ich jetzt unbedingt 
einſchlagen muß. Machen Sie keinen 
Verfuch der Weigerung, denn es würde 
Ihnen gar nichts nützen und ſagen Sie 
mir einfach, was er koſtet.“ 

Und der prächtige Cylinder wurde 
einer Exeellenz dem Handelsmi⸗ 


Sexgerr war nicht wenig überraſcht, 
als er erfuhr, wem er eine ſo unge— 


wöhnliche Gefälligkeit hatte erweiſen 
‘m 


Bei einem anderen Bantett, das die 
Bierben der medizinifchen Wiflenfchaft 
bereinigte, hielt ein Wiener Profeifor, 
ein nit nur al3 Äinternift viel ae= 
nannter Brofeflor, in der Erfneipe eine 
Rebe, die nicht allein durch ihren Xn- 

lt auf Originalität Anſpruch erhe⸗ 
ee. Der Profeffor war auf 
bie Tafel geitiegen und Hatte dann 
periheile, die bei Entfaltung vra= 


r Reiftungen jonjt als ganz ne=- 


ich betrachtet werben, von ber 
Bekleidung befreit. Naturalia 

n sunt turpia, für Werzte jdhon 
bt. Die Collegen des Rebner3 
aber bo, dak ein Profellor 

zeit nicht den Beruf habe, ın 
Mußeftunden antiken Statuen 

na zu bereiten; fie zogen ihn 
Handesgemäh an und forgten 
berühmte Jntetnift mag ſich 


ion — En —* — 
zhert hat, iſt etwas 


| 


NEUE WILMELMSTR. N21. 
156 FRANKLUN STR. 


Beſtatigung, und es ſteute ſich heraus, 


daß die Meinungen, die er als Privat— 


Ottokar 


mann von gewiſſen ſtaatlichen Einrich 
tungen beſitzt, ſich ſo gar nicht mit de— 
nen decken, die er in ſeiner amtlichen 


Eigenſchaft vertreten muß. 


Um ſieben Uhr Morgens etwa beſtieg 


der, aus dem Prater kommend, mit vie— 


ler Mühe den Sockel des Tegethoff— 
Denkmals und hielt mit weithin tö— 
nender Stimme eine Rede, in welcher 
er die zarte Rückſicht pries, welche die 
Wiener Polizei den unentdeckt bleiben 
mollenden Spigbuber angedeihen läßt. 
Ein Bachmann näherte fi), von be- 


‚ rufsmäßiger Neugier getrieben — ınd 
| prallte entjeßt zurüd, als er den Nled- 
| ner eriannie. 


&3 muß nur beigefiigt werden, da 
zwölf Stunden nnarber, um fieben Ihr 


| Abends, das Feitmabl begonnen hatte, 


das von Sacer anlählich feines fünf 


undzwanzigjährigen Geſchäfts-Jubi— 





hat Brauſon 
Club der Stadt Leeds in England eine 


läums einem intimen Kreis gegeber 
worden wor. 
— 


NAetherſchwingungen. 
Ueber die Geſchwindigkeit der ver— 


ſchiedenen Schwingungen des Aether— 
in dem Naturforſcher⸗ 


bemerkenswerthe Zujammenftellung 


| gegeben. &s ift als bekannt vorauszu— 
| jegen, daß die verjchiedenen Energie: 


quellen nach der gegenwärtig gültigen 
Anihauung dur Schwingungen bes 
in der Aimojphäre und in beni ge: 
fammten Weltraum fein vertheilten 
Aether3 fortgepflanzt werden. Zum 
Vergleich mögen einige Wellen, mie fie 
im Wafler und in ber Luft felbit ver- ’ 
anlaßt werben, voraus erwähnt fein. 
Eine Welle auf der Wafferoberfläche 
macht bei geringiter Gefhwindigteit 16 
Schwingungen in der GSecunde. Der 


i Schall veranlaßt befanntlih je nad 


| 


ET —— — — — — —— — — — — — 


der Höhe des Tones verſchieden ſchnelle 
Schwingungen in der Luft, oder richti— 
ger umgekehrt: verſchieden ſchnelle 
Schallſchwingungen erzeugen einen 
verſchieden hohen Ton. Der tiefſte für 
das menſchliche Ohr wahrnehmbare 
Ton entſpricht 32 Schwingungen in 
der Secunde, der höchſte Muſikton 
4096, während die äußerſte Grenze 
der Schallwellen überhaupt bei 32,768 
Schwingungen in der Secunde liegt. 
Sp anfehnlih diefe Zahl bereits 
Hingen mag, fo hleibt fie doch weit 
zurüd hinter allen etherfhwingungen. 
Elettriiche Wellen, wie fie durch einen 
Hertz'ſchen Reſonator von 70 Centi— 
meter Durchmeſſer vermittelt werden, 
entſprechen einem Hin- und Herſchwin— 
gen der Aethertheilchen von 67,108, 864 
Malen in der Secunde. Die gering- 
ften Wärmejtrablen des Sonnen-Spec- 
trum3, die man direct hat meflen kön— 
nen, werden uns dur Schwingungen 
von faft 704 Billionen Malen vermit- 
telt, während die ftärfftenWärmejtrah- 
len an dem äußeriten rothen Eitde des 
Sonnen = Spectrumd3 einer Schwin- 
gungshäuftgkeit von fat 284 Billionen 
in der Secunde ent|prechen. Grünes 
Licht wird von Schwingungen erzeugt, 
die eine Häufigkeit von nahezu 5683 
Billionen in der Gecunde befigen. Die- 
jenigen Strahlen de3 Sonmen-Specs 
trums, die am äußerften Ende des pio- 
letten Iiheiles gerade noch auf die pho- 
tographiſche Platte zu wirken vermö— 
gen, ſchwingen faſt 1126 Billionen 
Mal in der Secunde. Die größte be— 
kannte Schwingungsfähigkeit beſitzen 
aber die Röntgen-Strahlen; ſie iſt 
durch die Zahl 288,224 Billionen wie⸗ 
derzugeben. 


— Man muß Verſtand haben, 
Büter zu erwerben, Herz, das Erwor⸗ 
bene zu genießen. 

— Großes Aufſehen erregt 
in allen Kreiſen der deutſchen Colonie 
bon Neapel der Selbſtmord des Zoolo— 
gie -Profeſſors Schönlein am Aqua—⸗ 
rium. Prof. Schönlein, aus Gans 
gerhaufen in Thüringen ftammend, 
bat fich in feiner Wohnung erfchoffen. 
Hausleute, melde den Schuß gehört 
hatten, famen mit Schußleuten berbei- 
geeilt und fanden den Unglüdlichen 
fterbend. Auf dem Transporte zum 
Hofpital verfchied er. Prof. Schönleii, 
der als eim jehr fühiger, aber eimas 
ercentrifherr Menih befannt mar, 
Tcheint durch häusliche Zwiſtigkeiten 
zu biefer That getrieben worden zu 
fein. Der 43jährige Mann war jeit 


einigen Jahren verheiratüet, lebte aber 


getrennt bon feiner Yrau unb bie ge= 
richtliche Eheijcheibung follte in den 
nächjften Tagen ausgefprochen werben. 


Der Verftorbene Hinterläßt ein einjäh- | 


riges Kind. 


| 


Das Fagcınıremde eiv. 


Mr. Thomas Thurfton Ped, der ger 
lehrte Amerilaner, dem fon jo 
mande tiefgründige Unterfuchung, 
etwa über den innerften Zufammen- 
hang zwiſchen Parfüms und menſch⸗ 
lichem Charakter, zu danken iſt, hat 
ſich jetzt an ein überaus wichtiges The⸗ 
ma gemacht, das, wie er lagt, bisher 
nur von jungen Leuten behandelt 
wurde, deren Unreife und Untkenntniß 
des Lebens ſelbſt dem oberflächlichſten 
Leſer in's Auge fallen müſſe. Er geht 
mit wiſſenſchaftlichem Rüſtzeug au 
ſein Problem. Welche Eigenſchaften 
muß ein Weib beſitzen, um „fascini⸗ 
rend“ zu wirken? Zunächſt wie muß 
es ausfehen? Das wirklich berückende 
Weib iſt niemals „hübſch“; es tann 
ſchön ſein, braucht es aber nicht zu ſein. 
Selten iſt das fascinirende Geſicht ſo, 
daß man es beim erſten Anblick ſchön 
nennen würde. Es gibt ſelbſt direkt 
häßliche Frauen, wie George Sand, vie 
einen großen Reiz ausüben. Freilich 
iſt das ein ausgeſprochen männlicher 
Standpunkt; Männer haben bekannt— 
lich ein von den Frauen ganz abwei— 
chendes Urtheil über Frauenſchönheit. 
Eine Frau bemerkt jeden einzelnen Ge— 
ſichtszug, ein Mann analhſirt nicht, er 
jieht die Frau einfach an und mit 
männlicher Beftimmtheit jagt er: „Sie 
tt Schön.” Für ihn gibt eg dann feine 
Dizcuffion mehr. Das berüdende 


Antlitz ift immer nicht vollfommen; 
Boltommenheit, abjolute Regelmäßigs 
feit ift immer ein wenig „zahm“ oder 
wenigſtens nicht pikant, — ſelbſt Ve— 
nus ſoll den Alten zufolge etwas ge— 
ſchielt haben. Daher kann auch ein 
Teint wie Milch und Blut nie ſo ſehr 


reizvoll wirken wie einer mit leichtem 
Anfluge von Elfenbeinfarbe. Ein klei— 
nes Muttermal, einige Sommerſproſ-⸗ 
ſen hie und da machen das Geſicht ent— 
zückend. Von höchſter Bedeutung aber 


ſind die Augen. Blaue Augen ſind — 


man merkt, daß es kein Deutſcher war, 


gen 


das ſchrieb — nie fascinirend. Sie 


„ch 


bezeichnen einen zu normalen, zu ein= 
| facden, geraden Charakter; und mas 
auch das Mefen einer fascinirenden 
| Frau ausmachen mag, das Einfache tjt 
' 8 geroiß nicht. Blaue Augen indeifen, 
| die an graue grenzen, und Augen bon 


jeder anderen Farbe können fagcini= | 


| rend fein, nußbraune freilich am mes 


| nigften. 
| Borzug gegeben. 


Schwarzen mwird ein großer 
Die bezaubernpiten 
Yugen von allen find aber diejenigen, 
bie zwifchen grau und grün jchmweb:n. 
Sie find unergründlich, fie werfen in 
una immer tieder die Frage auf, iva$ 
diefe Augen wohl jchon gejehin haben 


| mögen, und fie zeigen eine Natur an, 


bie felten ganz aufrichtig if. Wenn 
fie von ein wenig fehweren LXidern vers 
fchleiert find und unter zwei Jchön ge— 
ſchwungenen WUugenbrauen liegen, 
dann find fie in dec That volllommen. 
Einen Eleinen Mund — eine Rojen- 
fiofpe — findet man niemal in 
einem faßcinirenden Geficht; "dagegen 
ift in ihm ein etwa® großer Mund 
durchaus ideal. Der entzüdendite An= 
bli in der Welt ift eine fyrau von die— 
fen Typus, wenn fie in Gedanfen vers 
funten dafitt, den Kopf ein wenig auf 
eine Seite geneigt, die Lippen jo meit 
geöffnet, daß die Spiten der Zähne 
duchfchimmern. Was die Zähne an- 
betrifft, jo dürfen fie unregelmäßig, 
aber fie müffen von fchneeiger Weihe 
fein. Negativ ift die Nafe der wichtigste 
Theil des Gefihtd. Eine fehr große 
Nafe ift fatal. Eine Stülpnafe kann 
wohl ein Geſicht pikant machen, doch 
findet man ſie nicht oft in einem fasci— 
nirenden Geſicht. Das Haar, „die krö— 
nende Glorie des Weibes“, iſt von 
Wichtigkeit in ſeiner Farbe undTracht. 
Das „goldene Haar“ der Dichter iſt 


ſelten das des fascinirenden Weibes. 


Auch Haar von unbeſtimmter Farbe 
kommt nicht in Betracht. Schwarzes 


oder ſehr dunkles Haar kommt bei | gelangt je einer in je einen der Verti— 


fascinirenden Frauen am häufigſten 
vor; aber das Haar, das die Schönheit 
ſelbſt iſt, iſt das dunkelmahagonirte 
Haar. 
der Geſichtsform richten; die Frau, die 
ſich auf ihren Reiz verſteht, wird das 
Haar nie in unauffallender Weiſe tra— 
gen, ſondern in der Art, daß es ihren 


Löckchen umgiebt. Natürlicherweiſe iſt 


ßer Bedeutung. Sie darf nie groß 


Die Haartracht muß ſich nach 











| 





fein, fondern fchmal und fehlant mit | 


biegfamen feinen isingern, bie Haut | Hung des Striches ein, ber beimSchlag 


bon außerordentlicher Weichheit. Bet 
der Stimme ift e8 merkwürdig, mie 
groß die Gegenfähe find, die ange- 
nehm wirken. Während fanfte, eins 
fchmeichelnde Stimmen aemöhnlich ala 
bie reigpolliten gelten, fcheint oft eine 
gewiſſe Eigenſchaft in einer etwas be— 
legten Stimme noch berückender als 
eine ſüße muſikaliſche Stimme zu wirs 
ken. 


Du kannſt dir jeden Feind verſöhnen 
und verbinden, 

Nur bei dem Neider wirſt du niemals 
Gnade finden. 


— Ankündigung einer Schmiere. — 


Das Werfen von Obſt ꝛc. wolle man 
heute unterlaſſen, da die Naive einKleid 
der Frau Bürgermeiſterin trägt. 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


| Lichtpünktchen eintreffen. 
| Strahlenbündel trifft durch Reflektion 
* ee m | aus einem feiten Spiegel da3 Papier 
araziöfen Kopf wie mit taufenb Heinen |. peffen Rand und zeichnet hier beim 


= 2 
aud), bie Hand bei einer Frau’ von gro- | Meiterdrehen der Walze den geraden 


69, Dien 


In einem Bendelftation. 
Hamburg, im Februar. 


verberblich werben, an unferen friebli- 
Sen Gefilden fpurlos vorübergehen, 
der lafje fich eines Befleren belehren. 
Die in hiefiger Station automatifch 
hergeftellten Diagramme weifen nad), 
daß au in unferen Breiten die feite 
Erbdfruite in fortmährender Bewegung 
ift, wen auch das bloße Auge fo wenig 
wie unjere Gefühlanerven joldhes em=- 
pfinden können. 

Wie entfteht nun ein Diagramm, 
das treulich all dieſe Bewegungen nie— 
derſchreibt; Um Das zu ſtudiren 
ſteigen wir aus einem im Kellergeſchof 
der Station belegenen Vorraum, einer 
Urt photographifchen Zaboratoriumg, 
mehrere Stufen in eine mit Doppel» 


| thitr lichtdicht verfehloffene, drei Meter 


unter der Crodoberfläche befindliche 
große Dunfeltammer hinab, nicht ohne 
zubor von außen her an einem Schalt- 
apparat mehrere mit intenfto rothen 
Glasſcheiben verſehene elektriſche Glüh— 
lampen in der Kammer in Thätigkeit 
geſetzt zu haben. 

Das regelmäßige Ticktack eines Uhr⸗ 
werks begrüßt uns in dem durch Chlor⸗ 
kalcium trocken gehaltenenKaum, deſſen 
Temperatur fortwährend durch ein Re— 
giſtrirthermometer aufgezeichnet wird. 
Das in dem Dunkel geiſterhaft tickende 
Werk ſetzt eine Walze in Thätigkeit, 
bon welcher in zweimal vierundzwanzig 
Stunden ein ſechs Meter langer Strei— 
fen Bromſilberpapier, circa einen hal— 
ben Meter breit, fic# abrollt, der dann 
von einer anderen Rolle aufgenommen 
wird, bie, durch Gewichtszug bewegt, 
den Bogen mieder aufmwidelt. Das 
Bromfilberpapier legt pro Stunde ei- 
nen zwölf Centimeter langen Weg zu=- 
rüd, defien genaue Waßfeltlegung nö-= 
thig ift, damit man bpom Diagramm, 
das hier in der Dunfellammer auf dem 
Bogen entjteht, auf Sefunden genau 
ablefen fann, mann eine befonberi 
ftarfe Erfchütterung fich vollzog. Dei 
Lejer hat längjt errathen, daß hier ein 
photographifcher Vorgang fich abfpielt, 
und wir erflären ihm bald Die Quelle, 
die Tag aus, Tag ein bier feine elef- 
trifche Lichtftrahlenbündel durch den 
dunklen Raum fhiet. Vorerft nun ein 
paar Schritte weiter zu dem Pendel» 
apparat felbit: Ir einem ausgemauers 
ten, chlinderförmigen Schadt, der 
durch da8 Grundwaſſer hindurchge— 
führt ift, fteht, frei von jeglicher Beein- 
fluffung durch Wagengeraffel draußen 
und desgleichen, ein ftarker Sanditein- 
pfeiler, deffen Cementfundirung, in 


naffem Zuftand auf den bloßgelegten 
| Thonuntergrund aufgegofjen, fi) dei= 


fen Formen innig anfchmiegte. Auf 
diefem Pfeiler, der fehs Meter unter 
die Erboberflähe hinabreicht, find in 
einem Eifenbehälter, der born drei 
Glasfenfter hat, drei Horizontalpendel 
aufgehangen, die zu befchreiben wir 
perfuchen wollen: Aus Mejfing gears 
beitete Spit-Winfel, die mit ihren 
Schenkel-Enden an Stahlfpigchen in 
Hütchen aus Achat aufgehängt find mie 
Gartenpförtchen, können in magerechter 
Kreisbogenebene Thmwingen, wenn ihnen 
durch Bewegungen in der&rdfrufte und 
durch dieje dem Pfeiler ein Antrieb er- 
theilt wird. Diefe drei aleichartigen 
Snftrumente find in Winkeln von je 
120 Grad gegen einander fo aufge= 
hänat, daß die frei Schwingen fünnens 
den, mit einen Meffinggemicht be> 
fchmerten Enden einander zugewandt 
find. Jedes dieſer eigenartigen Pendel— 
chen trägt einen kleinen vertikalen 
Hohlſpiegel. 

Neben dem das Bromſilberpapier 


leitenden Apparat hat eine eigens für 


dieſen Zweck conſtruirte elektriſche 
Lampe Aufſtellung gefunden, die durch 
einen wagrechten Lichtſchacht die vier 
Strahlenbündel ausſendet; von dreien 


kalſpiegel an den Pendeln, und von 
hier aus werden die Strahlen auf das 
lichtempfindliche Bromſilberpapier re— 
flektirt, wo ſie — durch eine Cylinder— 
linſe concentrirt — in Geſtalt dreier 
Das vierte 


Controllſtrich, der zum Ableſen der 
Zeit nothwendig iſt. Kurz vor jeder 
vollen Stunde tritt hier eine Unterbre— 


„Voll“ wieder weiterzeichnet. Iſt der 
mit Diagrammen bedeckte Papierſtrei— 
fen herausgehoben und photographiſch 
entwickelt, ſo zeigt ſich dem Beſchauer 
das Bild fortwährender Pendelſchwan— 
kungen. Natürlich ſind die drei neben— 
einander herlaufenden Bewegungsbil— 
der ungleich, da dasjenige Pendel je— 
weilig am ſtärkſten bewegt wird, das 
den Impuls aus der zu feiner Ruhelage 
am annäherndſten vechtwinkligen Rich— 
tung empfing. 

Für die Wiſſenſchaft von Wichtigkeit 
iſt der Austauſch der Diagramme un— 
ter den verſchiedenen Stationen dieſer 
Art, wie ſolche in Straßburag. Brüſſel, 
San Remo, Trieſt ete. errichtet ſind 
oder errichtet werben. Denn. duch 
das Vergleichen ter Pendelſchwan— 
fungsbilber verfchiebener Orte- wird 
ein wichtiges Hilfämittel zur Beobadh- 
tung de3 Verlaufs non Erbftößen ge- 
liefert. 


4200 HauptRinppieh und 
47,500 Schafe im Gefammtwerth bon 
$200,000 find ven legten Blizzards in 
Eolorado zum Opfer gefallen. 


17 Auguft Livermann aus Chirags, 


das frühere Mitglied der Münchener 
Hofbühne, wird, wie wir hören, bem- 
nächft in Mainz, woer mit Erfolg 
gaftirt hat, den „Wotan“ im „Nibelun: 
genting“ und bei Jen im Monat Mat 
in Wiesbaden unter Anmefenheit bes 
Kaifers ftattfinderben Feſtſpielen den 
„Hagen“ in der ‚Öötterdämmerung‘ 
zur Darftellung bringer. 


‚Wer da in dem Glauben lebt, daß 
bie zahlreichen Erbftöße, die den Ber 
mohnern vulfanijcher Gegenben fo oft | t 


| 


dem Namen 


— Wir machen feine neuen Erfah- f 


tungen, aber e8 find immer neue 


Men- 


Theater, Mufit und Kunft, 


— Richard Manzfield war biefer 
Tage ernftlich erfrantt, jo daß mehrere 
Borftellungen abgejfagt werben muß» 
en. 

— In Naw VYort findet vemnä 
2 arg rn eines —* 
Schwankes, betitelt „By the Sad Se— 
Waves“, ſtatt. — 
— Sardou vollendet gegenwärti 
ſeinen für Henrh Irving beitimmten 
„Robeäpierre“, der nächften Monat im 
Lhceum = Theater zu London in Scene 
gehen fol. Sardou hat bie ehemalige 
Wohnung Nobespierres in der Rue 
Sankt Honore gemiethet, um daſelbſt 
zu dichten. 

— Maler Doorat, Mitbefiger bes 
„Iheaters desWeſtens“, Berlin, wurde 
wegen Untreue, Unterfehlagung und 
Arreftbruchs zu einem Jahr und jechz 
Monaten Gefängnif berurtbeilt. Da: 
bon find vier Monate als durch die Un- 
terfugungshaft verbüßt erachtet. Die 
Ehrenrechte find ihm nicht aberfannt, 
da er nur aus Leichtfinn gehandelt. 
‚— Das Schon erwähnte Gaftfpiel 
einer Anzahl der beiten Schauspieler 
Außlands in Berlin ift nunmehr ge- 
fichert. Herr Jmprefario Wiefe fehreidt: 
Die eriten Mitglieder des Laiferlichen 
Hofſchauſpiels in Petersburg, an deren 
Spitze Rußlands berühmteſte moderne 
Schauſpielerin Frau Sawina undHerr 
A. Dolinoff ſtehen, haben ſich zu die— 
fem Gaſtſpiel vereinigt und zu dieſem 
Zwecke das Leſſing-Theater“ auf eine 
Anzahl Abende im April d. J. ge⸗ 
pachtet. 

ya Shafeipeare oder Bacon — nun 
enblih wird die Streitfrage fih ent- 
ſcheiden. Das kindliche Gemüth eines 
ungariſchen Theater-Direktors hat 
die überraſchende Löſung gefunden. 
In der Biharer Gemeinde Ilhhe berei— 
tete ber „Iheater = Direktor“ Zoltan 
Vereötgen ein Senfationg - Ereigniß 
vor, welches durch den Iheaterzettel 
(mit rother Tinte falligrapbifch ausges 
führt) gebührend angekündigt murbe. 
Unter Anderem murde verfündigt: 
„Aufführung von „Romeo und Zulia“, 
Der Verfafler wird der Vorftellung 
beimohnen.“ 

— Einer Kabeldepefche zufolge Toll 
Kapellmeifter Hana Richter beabfichtt- 
gen, fich in Zukunft in Nem York nie- 
deraulaffen. Hoffentlich beftätigt ich 
bie Nachricht. 


— RKapellmeifter Rihard Strauß 
hat in Paris in einem der großen 
Sonntags = Eoncerte von Qamoureur 
als Dirigeft und Componift einen 
außerordentlichen, geradezu ſenſatio— 
nellen Erfolg davongetragen. 

— in Barcelona hat die „Walküre“ 
im Liceo Teatre eine begeifterte Auf: 
nahme gefunden. Fräulein Woding 
wurde als Brünhilde fehr gefeiert. 
Aufgemuntert durch diefen Erfolg be= 
abjichtigt die Direktion den ganzen 
„Ring des Nibelungen“ aufzuführen. 

— rn Portland, Dre., hat fich unter 
„Portland Spmphony 
Orceltra” ein Orchefter von 40 Mufls 
fern gebildet, das eine Reihe von Con- 
certen erjter Klaffe zu geben beabjich- 
tigt. Der Dirigent Heift Frant k. 
Sallahan. 

— Das Eomite des für Weimar 
projektirten Liszt-Denkmals ſchreibt 
Preiſe vom 2000, 1000 und 500 Mark 
für Entwürfe zu demſelben aus. An 
der Concurrenz können Künſtler 
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns 
ſich betheiligen. 

— Der franzöſiſche Portrait-Maler 
Theobald Chartran hat das amerika— 
niſche Weib als das ſchönſte der Welt 
bezeichnet und ſich beſonders über' die 
Kopfbildung der Opernſängerin Su— 


ſanne Adams dahin geäußert, daß die— 


ſelbe beinahe vollkommen klaſſiſch ſei. 

— Mit dem Dampfer „Etruria“ 
traf der jugendliche Baritoniſt Herr 
Hugo Heinz in New VYork ein und wird 
ein Lieder-Recital in Mendelsſohn 
Hal geben. Herr Heinz wird in Lon— 
bon, mo er feit jech3 Jahren anfäffig 
ift, als Liederfänger außerordentlich 
hoc aeichätt. 


Straus & Schram, 
136 nd 138 W. Madison Sir, 


Möbeln, Geppidien, Ocfen umd 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von Si per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verfaufen. Gin Beiuh wid Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije fo niebrig als bie 
niedrigften find. —XRX 

GREEK LEHIG 

CREEK 

Die beite Sartlohle, die gegraben wird, für 
Defen und Jurnaccd, zu den niedrig: 


ften Preiſen vertauft. 


No. 2 Cheſtnut, Größe einer Eichel. 
Große Hard Pea Kohlen 


Wenn Ihr Eure Kodlen im Keller getragen 
wünſcht, beſtellt ſie in Säcken — koſtet nur 
WCents die Tonne. 
Yadion Dill Lump..84.00 | Gartfide Blod....... 39.35 
MWeltfton Zump.....34.00 31* Semi⸗Block. 8 25 
Beſte Hocking Lump 8.75 | IAllindis Lump od. Egg 2.75 
Volles Gewicht, reine Kohle, prompte Ablie 
ferung nad) jedem Theile der 
Stadt ©. O.D. 2srbbdf* 


LaKE und PAuuiast. BUNGE BROS. 
» = 

Gie Gle Transatlantigue 
Pranzöfiihe Dampfer-Linie. 

Alle Danıpfer diejer Linie maden die Reife regelmäßig 

Säynelle und —— Binie . Südd utiland umd 
der Schweiz. Bdiljltj 
7L DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, General: Agent 


ABS 


Das nenejte Frzeugniß 

\ der Bierbraufuuft it 
Pabſtꝰs Select. Es 
iſt vdn unerreichter Gute und 
wird den hiefigen Bieren wie auch 
dem in portirten Pilieuer vorgezogen. 


Reſet nicht —telephonirt. 
geit werthvoll? et di die Be: 
Res eg eg Kurem 
bicago Zelepbone Go, 





I Office au Sonntag Vormittags ojfen. 


K.W.KEMPF, 


F 


—J 


COR CHICAGO AVE X 


SCHROEDERS 


4657-467 MILWAUKEE AVE 


Ben Churm-Uhr-Apotheke, 


— — —— 


Bruchbänder. 


Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 
— — — — — — neuer auf Beitel: 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruichbänder 


zu feltenen Preifen. 


$1.26 


Ein Privatzimmer sum Anpajjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich 
bar durch Glevator). Kunden können da fich jelbit nah Wunfh die Bruchbänder an: 


pajjen oder anpajjen lajjen. 


J.$.Lowilz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber den Geurihouje. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Hort: 
Dienſtao, 28. März: Kaiſer Friedr.“, nach Bremen. 
imvod, 20. März: „Noordland“, nah Antwerpen. 
Samftag, 1. April: „Bretoria“ . . . nad Hamburg. 
Samftag, 1. April: „Rotterdam“, nah Rotterdam. 
Samftag, 1. April: „Ya Normandie“, nah Havre. 
Dienftag, 4. April: „Irape* nad Premen. 
Mittwob, 5. April: „Friestand“, nah Antwerpen. 
Donneritag, 6. April: „Willebad® . , nah Bremen. 
Donnerftag, 6. Ap.: „Aug. Victoria“, nach Hamburg 

Abiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten niit u 


fonjulariich. 


sr Srbichaften 


regulirt. Borfhuß auf Berfangen. 
Austunft gratıa 


Teltamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulfches Ronfular: 


und Nchisbpureau, 
S9 CLARRKSTR.- 


Dffice-Stunden bi8 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 
imj* 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Sadıl nach Europa. 
Hamburg S27.00 


mit den berühmten Doppelichrauben » Damipfern der 
Hamburg Umceritauiihen Kinic. 


..822.79 
Bafel..........922,.19 
Straßburg 527.40 


mit den Dampfern der 
Holland -» Amerifa Linie. 


Rah wie vor billige Hcberiahrtöpreiie nad 
und von allen europäischen Hafenplägen. 


Extra billig! 


Erite und zweite Kajütie uach allen enrodäiichen Plägen. 
SJegt tft die Zeit, Nerervationen zu daden, da Preije 
baidigjt wieder jteigen können. 


Ber billig faufcn will, fauje jett. 
\ Meiſennüo und ſonſtige Ur⸗ 
Vollmachten, Reiſepäſſe — 


ler Form ausgeſtellt. Konuſulariſche Beglaubi⸗ 


gungen cıngebolt. 
und fonftige Gelder eingezogen 


Erbſchaſten durch den erfahrenen deutſchen 


Notar Charles Beck. 
Konfultatiouen— mündlich oder jhrıftliih—frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


ddiafo* 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Be Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


ME Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt odsr Bors- 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konſuſent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
S4 LaSalle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Upr. didoja* 


H.Claussenius &[o 


Gegründet 1864 durch 
Konſul 9. Elauffenius. 


 Grbichaiten 
Vollmachten ey 


unjere Spezialität, 
In den fehten 35 Jahren haben wir über 


BE 20,500 Erbfäiafle: 


regulirt und eingezoom. — BVorfhüfle gewährt. 
Herausgeber der „Bermibte Erben-Lifte, nah amt: 
lien Quellen  znjenmengeitelft. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗ Agenten des 


Aorddeutſchen Floyd, Bremen. 
Aelteſte s 
Deutſches Inkaſſo⸗, 
Aokarinls- und Rediishürenn. 


Chicago. 
%W— 92 Dearborn Straße. 


Sonutags offen von 9—12 Ur. ddia 


| 
| 
bof, 12. Str. und Bart Row. 8 


| Omtaba, ©. 


Wir haben dad größte Lager Bruchbänder der Meitieite, 


Spart 12 leere 


E-Z LIQUID 
Ofenſchwärze 


Flaſchen, ſchickt uns eine Poſtkarte mit 
Eurem Namen und Adreſſe und wir über— 
ſenden Euch ein werthvolles Set von Ofen- 
bürſten, werth 50e, frei für die Flaſcheñ. 
Außerhalb Chicago Wohnende ſollten uns 
1 Label und 12 zwei Cents Marken für die 
Bürsten zujenden. 
Metaline reinigt Nidel- Ofen - Berzie: 
rungen jo gut wie neu, ddia* 


Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 


Zreies Auskunfts-Burean. 


| Böhne koftenfrei folleltirt; Rehtsfachen alles 
Art prompt ausgeführt. 


92 SaHalle Str., Zimmer 44. 


Eifenbahn: Fahrpläne. 
Weit Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schneitzüge täglich zwiihen Chicaro m 
Et. Louis nad New York uud Bojton, via Wabaibe 
| Eiienbahn und Nidel-Tlate-Bahn mit eleganten Ehe 
| und Buffet Schlafwanen dur, ohne Wagenwediel. 
ı  Büge geben ab von Ehicaav wie folgt: 
| Dia Wabaih. 
| Abfahrt 12:02 Mtg3. Ankunft in Rem York 330Nachm. 


ö Pofton 7:00 Abd. 
ı Abfahrt 11:30 Mtas. » 


” 

v New Hort 7:50-Migs. 
* Boſton WwWꝛo Abds. 
Bia Nidel Plate 
abf. 10.20 Vorm. Ankunft in Nero York 3:00 Nach. 

— Boſton 4:50 Nadın. 
aubf. 10:15 Abd3. u „ New Bork 7:50 Meus. 
= « Bojiton 10:20 Bor 
Büge geben ab von St. Konis wie folgt: 
Bia Wabaſfſh. 
Adi. 9:10 VBorm. Ankunft ımn New Nor 3:30 Naher. 
e „ Boiton TO Abds. 
ubdf. 8:40 Abd3. & „ New Dort 7:50 Mras. 
a 10:20 Borın, 
Wegen weiterer Einzelhetten, Raten, Schiafwagens 
Plaß, u. f. w. fpret dor oder jhreibt an 
G. ©. Lambert, Seneral:Bafagier-Agent, 
5 Bunderbilt Ave, New Nork. 


„ Bolton 


3.3. MeEarthy, Gen. Weitern Paifagier- Agent, 
205 Suutb Glark-St., Ehicayuo, Ju. 
John WB. Goot, Tieet-Agent, 205 South Slart St, 
Chicago, ZU. 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 


Alle durfahrenden Züge verlaffen deu Bentral-Bahıre 
1 \ ie Zuge nad dem 
Süden können (init Ausnahme des N. C. Voitzuges) 
ebenfal3 an ber 22. Str.s, 39. Str... Hnde Parts 
und 63. Straße-Station_beftiegen werben. Stadt 
Zidet-Dffice, 9 Adams Str. und Auditoriumsotel. 
le ee Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Mempgis Limited *° 5. 5N ke 
Donticello und Decatur. .. ........" 5.45 

St. Louis Diamond Sdezial 

St. Louis Daylight Spezial 

Springfield & Decatur 

Sairo, Zagy 

New Orleans Poftzug 

Bloswminaton & Ehatsworth....... 
Chicago, & Gairo Erpreg ...... ... 

Silman & Kantate. 

Kodford, Dubrgue, Sioug Eıty & 

Eiour Gans —— b 
Rodford, Dubuque & Sıoug Eıty..arl.45 
Nodford Paflagierzug. ..uucnnunneı" 2ESN 
Nodjord Dudugue vud Lyle....... 110. 

Rodtorb & Freeport Sooreß 6. 30 N 

Dubuque & oitiord Frpre® TL.ON 
‚sSamfiag Nacht ur bi3 Dubuque *"Täglih. ITüg- 
lid, ausgenommen Sonntaas. 


Burlington:Kinie. 

Ebicaga», Burlington- und UnincyEifenbahn. Tel 
No. WII Main, Schiafwagen und Tietz? in 211 
Stark Str., und Union-Bahıhof, Canal nıd Adanız. 

füge Abfahrt Ankunft 

Kotal nad) Galesdurg 8.3083 +61IOR 

Ottawa, Streator und La Sualle...+ 8.02% +60 

Rocelle, Radford und Forreiton..F EIIVB F25N 

Lofafl-Punkte, Juinvis u. Jowa ..."11.30B "215% 

Glinton, Motine, Rod Zaland ....+ 1.30 % ZN 

Denver, tat, Galitorma m... .” LZEUN EIN 

gen Mabifon und Kcofuß.........* LION * 2ER 

f alesburg und Qniucy LON *° 

Ottawa und Streator UN 110.58 

Sterling. Rocelle und Rodjord...r 4.300 710.35 % 

Kanjas City, St. Yvierh........ A 8 

Fort —A Dallas, Houfton..... 5.30 ® r 

Bluifs, Nebrasta } 

St. Baul und Vlinneapolis. ...... 

St. Paul nub Diinneapolis 

Kanfas Eitv, St. Jojepb.. .. .... "11.2 

QuincHg, Keofuf, Ft Mabiion 

Omaba, Yincoln, Denver 11. 

Salt Xake, Ogden. Galifornia..... "11.20 

Deadwood, Hot Springs, S.D... *11.2ON 3 
Taglich FTäglid, ausgenommen Sonntags. | Täg- 

‚ld ausgenommen Saniftags. 
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CHICAGO & ALTOR- UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
Be ıcket Ofüce, 101 Adams Street. 
*Daily. tEx.Sun. aTue.&Sat, bMon.& Fri.| Leuve. 
Paeifie Coast Limited s 11.00 

= 





> 


r 


o 


Swan anwmm 


Kansas City, Denver [27 
Kausas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 BM 
Springfield & St Louis Day Local “ 8.0 
St. Louis Limit } 

St. Louis “ Palace 


gususuusshsel 
EEZEEEZEERZR" 


9 8.00 PM 
...2] 11.80 PM| 
* 5.00 PMiH 


—8 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
ZidetDffices, 232 Elarf Strafe und Auditorium. 
Abgang. Ankunft. 
ndianapali3 u. Gineinnatt.. 
saih'ton, Balt.. PAL.N.R... 
Lafayette uud Xouispille 
Sinbianapolis u. Ginanuati.. 
yublanapalıs u. Gincimtaii.. 45 DB. 
udianapolis u. Eincinnatı.... .ouaceneeo. 
Zafapette Accommodation. ...e... 
Zajayette und Louiäpille....... 
Indranapalisu. Eincinmati.. 


CiicAGO GREAT WESTERN Rt. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße. 
eitn Office: 115 Adams. Zelephon 238 ain. 
"Täglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Driinneavotıs, St. Paul, Dudiioxe, (+ 6.453 Fr-WR 
Kanius Eity, Et. Joieph, Des 6308 ° 9.30 3 
Dioines, Diariballtoryu ...... ("10.0 ° 23)? 
Excumore und Burbu Local. 810 8 10 8 B 


SBaltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Jentrat Vahngger⸗Station:; Stabi 
Effice: 198 Kinrt Etr. 

Keine extra Fahrpreiie verlangt auf 
— on 3 agent. e Abfahrt Ankunft 

ew Noxrk und Walkınztuu Veiti 
* non ö 0.5B 'AOR 

erw York, Waihington und Pitte- 
burg BWeftibulsd Yınıtted......... 330R 10.008 
lumbus und Wheeliug gon>- 21.0 N ’7%0 3 
und Pittsbura Ervreß. * TION "TOMB 

* Züglig, 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louiss&ileubahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str. & nah: Clark. 

+ Alle Züge tüglid, Abi. Ant. 


ze & Bolton Expreß.. .... 10.208 215R 
orf Ervreß i en DEN LION 


Nem & Bollon Erpreß......... AR 7208 
Für Raten und Sclafwagen-Uffommadation ſprecht 


irt borne. Tide» 
SD Seiepbon Main SSR 


GShicage & Frie@iienbahe, 
Tidet-Officed: 
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Deutfh = amerikanifde 


Mafen - Kundgebung 


gegen das Jingothum. 


Das Auditorium bis auf den lehten Plat; befett. 


Eine impofante, würdige und von mannhaftem Geifte bejeelte 
Ä Derfammlung. 


Die gehaltenen Beden und die zur Annahme gelangten Beldjlüffe, 


Zultimmungs: Adreffen von Nah und Fern. 


Zu einer Mafjen - Berfammlung 
des Chicagoer Deutfchthums miürde 
man weder in. Chicago noch fonjtiwo in 
der Welt ein Verfammlungslotal von 
ausreichender Größe finden. Gelbit 
der Snduftrie-Palaft der Chicagoer 
MWeltausftellung, der räumlich arößte 
Bau, der je von Menjchenhänden er- 
richtet worden ift, hätte nur einen 
Bruchtheil des deutfchen Bevölferungs- 
Elementes unferer jungen Weltftabt zu 
faffen vermodt, und die für geitern 
Abend nach dem Auditorium einberu= 
fene Proteft-Werfammlung hat deshalb 
auch nur eine Delegaten-VBerfammlung 
jein fünnen. Bei dem Zentral-Au3= 
Ihuß, welcher die Kundaebung arran= 
girt hat, war eine folde Menge von 
Gefuden umEinlaßfarten eingelaufen, 
daß diefelben nur zum Theil haben be- 
rücdfichtigt werden fünnen. Das Audi— 
torium faßt eben nur 7— 8,000 Men- 
jchen, und danach muhte man fich ein= 
richten. Der Andrang bon Befuchern 
zum Auditorium begann jchon vor 7 
Uhr Abende. Um 7 Uhr wurden die 
Ihüren geöffnet, um halb acht waren 
feine hundert Site in dem riefigen 
NRaume mehr frei, und al3 dann die 
nur mit gewöhnliden Einlaßfarten 
verjehenen PBerfonen nachgeftrömt ka— 
men, mußten diefelben fih mohl oder 
übel mit Stehplägen begnügen. Von 
ber geihmadvoll mit Bannern und 
Standarten gef hmüdten Bühne, auf 
welcher die Redner de3 Abends, die 
Mitglieder der Ausfhüffe und gegen 
600 Sänger Pla genommen hatten, 
bot die Kopf an Kopf gedrängte Men- 
ſchenmaſſe, welche fih vom Parfet bis 
unter da8 Dach ausdehnte, einen im= 
pofanten Anblid dar. 

Pünftlih um drei Virtel 8 Uhr be- 
gann Meijter Middeljchulte mit feinem 
Orgel⸗Vorſpiel. Machtvoll dröhnten 
die herrlichen Akkorde durch das weite 
Haus, und unter ihrer Einwirkung be— 
mächtigte ſich der Verſammelten eine 
feierliche Stimmung. Mit einem fro— 
hen Kraftgefühle durchſetzt wurde die— 
ſe, als dann unter Hans Balatkas Lei— 
tung das Orcheſter die Weber'ſche Ju— 
bel⸗Ouvertüre ertönen ließ. Die Eroͤff⸗ 
nungs-Anſprache des Vorſitzenden, 
Herrn Wilhelm Vocke, war die nächfſte 
Nummer auf dem Programm. Nach⸗ 
ſtehend folgt deren Wortlaut: 

Herrn Dodes Rede. 

Seit Nahren haben fich gewifjenlofe Men: 
ſchen in ber Prefie diejes Tandes eifrig be— 
mübht, Unfrieden ziwifchen dem amer kani— 
ihen Bolfe und den Völfern des europät- 
ſchen Kontinents zu ſtiften. Es war ihnen 
beſonders darum zu thun, unſer Volk mit 
häßlichen Vorurtheilen gegen Deutſchland zu 
erfüllen und die alten freundſchaftlichen Be— 
ziehungen zwiſchen den Ver. Staaten und je— 
nem Lande zu zerſtören. Wir befanden uns 
im Kriege mit einer fremden Macht, die Lei— 
denjchaften unseres Volkes waren heftig er= 
regt und grundfojer Argwohn war leicht er⸗ 
weit. Den Schmähern gelang e8 daher, für 
ihre Verleumdung in demjelben Mae Glau: 
ben zu finden, in welchem fie denfelben 
durch unverſchämte Betheuerungen bejonde: 
ren Nachdruch zu verleihen wußten, weß— 
halb ſich nicht allein bei den Maſſen des 
amerikaniſchen Volkes, ſondern ſelbſt bei lei— 
tenden Geiſtern die Anſicht befeſtigte, die 
Mächte auf dem europäiſchen Feſtlande woli— 
ten umter der Führung Deutſchlands zu 
Gunſten Spaniens ſich einmiſchen, ſeien aber 
durch die freundliche Haltung Engiands da— 
ran verhindert worden; auch fuche Deutjch- 
land uns den Belit der Philippinen ftreitig 
zu machen, liefere den aufrührerifchen Ein= 
geborenen Waffen und dergl. mehr. Unter 
diejen nichtigen Vorwänden predigte man in 
einer Anzahl unjerer Zeitungen offenen 
Krieg gegen Deutjchland und wußte durch 
Wort, Schrift und Karikatur eine Stime 
mung zu erzeugen, die ihre jchädlichen Wir: 
tungen anf angejehene olitifer und 
Staatsmänner diejes Landes nicht verfehl- 
te und den guten Ruf unjeres Volkes in der 
alten Welt ernftlic jchädigte; denn gerade 
die Gerechtigkeitsliebe und die Mäpigung, 
die dafjelbe von jeher in hohem Mafe ausge: 
zeichnet haben, wurden dur das Treiben 
diejer Menichen auf das Ernitefte in Frage 
geitellt. Daneben juchte man iedod) auch noch 
auf die Irene, die die Deutich-Amerifaner 
dem Lande ihrer Wahl fchulden, einenSchat: 
ten zu werfen, und bemühte fich deshalb 
nicht allein, andere Länder dem unjeren ges 
genüber in ein faljches Licht zu feken, fon= 
dern ftreute auch die Saat ernfter Ziwietracht 
unter unferem eigenen Volfe aus, dem me 
gen ber vielen gemijchten Rafjen, aus denen 
dafjelbe zufammengejegt ft, nichts mehr 
noth thut, als ein einträchtiges Zufam- 
menleben aller. 

Alles dies geichah vornehmlich auf- Ver: 
anlafjung einer Rotte ruchlojer Gefellen im 
Dienfte der fremden Macht, welche unjerem 
Nolte wie unferer Regierung ftetS nur feind- 
lich gegenüber gejtanden hatte, fich aber plöß- 
lich nicht nur in der Maste der Freundichaft 
zeigte, jondern fi auch als Schůtzer unſerer 
Intereſſen, auf dem europäiſchen Feſtlande 
geberdete. Als treue Bürger dieſes Landes 
begrüßen wir Deutſch-Amerikaner aus vol⸗ 
lem Herzen die Wandlung, die jeit Kurzem 
in den Gefinnungen der Engläuder unjerem 
Volte gegenüber eingetreten zu fein jheint; 
ihre Aufrichtigleit würde jedoch leichter 
Glauben finden, wenn ihre Zeitungsfgreiber 
die Verläfterung Anderer auf hiefigem Bo= 
den unterliegen und das Wort ihres eige- 
nen Dichters beherzigten: 

„Gin Freund, der feinen Rathichlag 
‚Im Dienfte —————— nur er⸗ 


theilt, 
„Entheiligt den heil’gen Namen Freund.“ 
Niemand darf mehr beftreiten, dab wir 
DrutjcheAmeritaner zu allen Seiten treue 
und ergebne Bürger diefer Republit waren 
und in fehweren Krifen in denen die Grund- 
veften umferer amerifanifchen Einrichtungen 


r ttert iwurben, zmit ebenje viel 
Kraft und Beust wi Be ent 


für das Wöhl Baterlande ein 


Naterlandes zu fhügen. Diefer Gedante all 
ein bejeelt uns in diejer Stunde. Was. ges 
bietet uns deshalb die Pflicht? Ein Jeder 
von uns fennt aus der Gejchichte die alte 
Freundfchaft Deutjchlands für die Vereinig- 
ten Staaten. Gin Neder weiß, daß ſchon 
Friedrich der Große den unfterblichen Mäns 
nern, die die amerifanifche Unabhängigkeit 
begründeten, jeine wärmjte Tyeilnahme ent= 
gegenbrachte. Gr jtand in innigem Verkehr 
mit den amerifanifchen Agenten in Paris; 
bezeichnete jchon in 1775 die Behandlung der 
Kolonien als eine willfürliche und despotifche 
und erflärte offen und unverhohlen, fie ver= 
theidigten nur ihr gutes Recht gegen ein Tor- 
ruptes Minifterium; die Siege Wafhingtons 
bei Trenton und Princeton erfannte fein 
großes militärifches. Genie als untrügliche 
Beweife, Daß Die Kolonien eine Nation ge: 
worden jeien; den heifiichen Söldlingen ver= 
weigerte er den Durchhzug durd) fein Gebiet, 
indem er offen erklärte, er wolle den Ko: 
Ionien feinen guten Willen bethätigen; der 
unentjchloffenen Regierung Ludwigs XVI, 
ließ er Durch feinen Gejandten am Rarijer 
HofeMuth einflößen, und als der franzöfiiche 
Mistiter Maurepas des großen Königs Ur: 
theil über den Ausgang eines Krieges mit 
England erbat, verficherte ihn Ddiejer feines 
herzlichiten Beifalls und Tieß ihm jagen, e8 
jeien hundert Ausfichten gegen eine vor 
handen, daß die Kolonien ihre Unabhängig: 
feit erringen würden, mährend er durd) 
feinen Minifter Schulenburg einem der 
amerifaniichen Kommifjäre in Paris amtlich 
jchreiben ließ: „Der König wünjcht, daß Ihre 
großherzigen Anftrengungen mit Erfolg ge= 
frönt werden mögen; er wird nicht zögern, 
Shre Unabhängigkeit anzuerfennen, ſobald 
Vranfreich das Beijpiel gegeben hat. — Die 
Engländer drangen in ihn, mit ihnen ein 
Bindniß einzugehen, und er gab ihnen zur 
Antwort: „Niemand ift weiter entfernt mit 
England in eine Verbindung zu treten, als 
ih .... Wollte mir die englifche Krone alle 
möglichen Millionen geben, fo würde ich ihr 
no nicht eine Korporalsgarde meiner 
Truppen liefern, um gegen die Kolonien zu 
dienen. « 


Wir wiffen ferner, daß die Deutfchen wäh 
rend unſeres vierjährigen „blutigen Bürger: 
frieges die wärmjten Freunde unjerer Ilnion 
waren und durch Anfauf unzähliger Millio- 
nen unjerer Regierungs:Schuldicheine uns 
die Mittel zur Kriegführung lieferten; daß 
dur) die Gründung des deutfchen Reiches 
die traditionelle Freundjchaft Preußens für 
die amerilanijche Union das Erbgüt Der 
deutjchen Reichsregierung geivorden ift; daß 
die beiten Männer Deutjchlands von jeher 
dem amerifanijchen Wolfe hohe Achtung ge= 
zollt haben und daß in den zwei Iahrtau= 
jenden deutſcher Gefchichte den Ddeutjchen 
Volkscharafter nichts mehr ausgezeichnet hat, 
als die fprichwörtliche deutjche Treue. Sind 
twir Daher überzeugt von der mehr als hun= 
dertjährigen Freundfchaft Deutjichlands für 
unjer Rolf, jo jollten wir nicht vergeflen, 
daf eine Nation nicht unbeschadet ihrer Ehre 
wie ihrer Anterefien ohne gerechte Urjache 
alte Freundichaften opfern kann, weshalb es 
uns Deutijh-Amerifanern, al3 treuen Bür— 
gern diejes Landes, ganz bejonders obliegt, 
unjere amerifanifchen Mitbürger anderer 
Geburt zu mahnen, den gehäffigen Angriffen 
gegen das deutjche Volk, die darauf berech= 
net find, die Freundjchaft mit ihm zu zer: 
reißen, fein Gehör zu fchenten. 


Man fage uns nicht, Daß durch die Tekte 
Handlung der deutjchen Regierung, wonach 
der Schuß bdeutfcher Neichsbürger auf den 
Philippinen amerikanischen Befehlshabern 
übertragen worden ijt, der Anlab zu öffent: 
lichen YAeußerungen über das jchiwere Unrecht 
fchwindet, das man unfjerem amerifanijchen 
Volke anthut, indem man es mit Haß gegen 
Deutfchland zu erfüllen jucht; denn wenn der 
Menich über die vorbedachte und ſchamloſe 
Mißhandlung der Wahrheit, wodurd ein 
großes und edles Volk, wie das amerifani= 
fche, das er don ganzem Herzen liebt, ernit= 
lid irre geführt worden ift, jeiner tiefften 
Entrüftung nicht Ausdrud geben darf, wann 
und two darf er e& dann? 


Hat die deutfhe Negierung gegen unjer 
neues Vaterland gefündigt, jo fordern wir 
die Wahrheit aus dem Munde unjerer eige- 
nen ‚amtlichen Vertreter, und wir Deutjchs 
Amerifaner werden die erjten fein, die fich 
gegen jede feindfelige Handlung jener Res 
gierung erheben. Doc Legen wir dagegen 
feierliche Verwahrung ein, daß unſer ſchö— 
nes Land ränfefüchtigen Verleumdern Täns 
ger al8 Düngergrube für ihre fohnöden Ver: 
hegungen freundlih gefinnter Nationen 
diene. Mögen diejenigen geitungen, bei des 
ren befonderem Lejerkreife e8 populär fein 
mag, fremde Völker zu verläftern, in ihrem 
rudlofen Treiben fortfahren; wir Deutjche 
werden jedoch allezeit auf der Wacht fein, 
um zu verhindern, daß durch fie das öffent- 
liche Zeben des amerifanifchen Voltes befledt 
werde. In diejem Bejtreben, das dürfen wir 
uns getroft jagen, handeln wir im herzlich: 
ften Einvernehmen mit den beften Männern 
Amerikas. 


Nach Beendigung ſeiner Anſprache 
ſtellte Herr Vocke den Verſammelten 
Frl. DorotheaBoelicher vor, welche ven 
nachſtehenden, von ihr für dieſe Gele— 
genheit verfaßten Prolog ſprach: 


Germania's Söhne und Columbia. 


Ahr Söhne Germantas, im fremden Land, 

Was. tried Euch hinüber zum fernen Strand? 

Was 309g Euch Hinaus in die neue Welt? 

Verlodte Euh Ehre, Ruhm, Freiheit und Geld? 
War’s heibes Begehren und ftolges Verlangen, 
Columbia, die ftolzge Braut, zu umfangen? 


Und was treibt Abr auf fremder Scholle? DO fpret! 
Seid au Ahr hier geiworden des Goldes Knecht? 
Habt, treulos um fremdes Banner geichaart, 
Berratben gut deutihe Sitte und Art? 

Vergefien die deutfche Keimath, bie traue, 

Uud der Mutterfprahe holpfelige Zaute? 


WB ir Germania vergefien? Shmah treffe denRann, 
Der das Land feiner Väter verachten kann! 
Wir deutjhe Männer und deutihe Frau’n, 
Wir blieben getreu aub in fernen Gau’n; 
Wir Alle, die über das Meer wir lamen, 
Wir halten in Ehren den deutihen Namen! 


Germania Stamm ann nicht treulos fein! 

Wohl ward uns: die deutihe Wiege zu Hein, 

Wohl wurde zu eng uns das Baterhaug, 

Wohl z09’8 uns mit Maht in die Welt hinaus, 
Do das deutie Gerz und die deutjche Ghre, 
Wir führten fie mit über Länder und Meere. 


Und die deutidie Sprache, das deutiche Lied, 
Das jubelnd mit uns dur die Lande zieht; 


. eingewanderten 


„Abendpoft“, Ghicago, | 


Richt BVettlern gleich treten wir vor fie Hin — 


Nein! wie der König zur Königin! 

Das Haupt, das befränzt ift vom Korbeerreiß, 

Nur dem höditen beugt fich’S, dem berrlichiten Preis! 
Nur der edelften Schönheit urew’gem Geſetze — 
Und königlid find unj’res Geiftes Schäge! 


Nicht find wir geworden des Goldes Knecht — 
Wir dienen der Freiheit, wir dienen dem Redt! 
Hie gut deutich allemwege ift unjer Tanier, 
Und deutihe Tugend, wir üben fie bier; 
Wir Eöhne vom echten Germanenftamme, 
Wir fhüren die heilige Geiftesflamme! 
Umfloß unſ'te Wiege das Schwatz-Weiß-Roth — 
Das Sternenbanner umſchlingt uns im Tod! 
Und war uns Germania die Mutter traut, 
Columbia, Columbia iſt unſere Braut! 
Und der herrlichen Braut, ſonder Furcht noch Reue, 
Sei geweiht bis zum Tod unſ're deutſche Treue! 
x * * 


Als erjte Olanznummer des Pro- 
gramms intonirte nun das Orchefter, 


nachdem bie Sänger ich zmedentjpre= 


hend gruppirt hatten, auf ein Zeichen 
bes Dirigenten Ehrhorn die amerifa= 
nifhe National-Hymne: “The Star 
Spangled Banner”, Die Berfam> 
melten erhoben fih von ihren Giben 
und fangen das herrliche Lied ftehend 
mit, jodaß das Haus erdröhnte unter 
ber ungeheuerlichen Wucht diefer Ton- 
mwellen. — Der Vorfitende jtellte jo- 
dannHerrn Rapp, den greifenhaupt- 
Redakteur ber „Slinois Staat3-Zei- 
tung“ als erjten Rebner des Abend 
bot. Der alte Herr trat an das Reb- 
nerpult, neben melchem das Gternen= 
banner aufgepflanzt war, und ſprach, 
wie folgt: 
Rede von Wilhelm Rapp. 


Die deutſche Einwanderung! Welche 
Fülle geiſtigen, fittlichen und materiellen 
Cegens hat fie in,den legten Kahrhunderten 
diejem Lande gebradt! Wie hat fie Wild: 
nijle durch geſchickten und fleißigen Acker— 
bau in blühende Gärten verivandelt, den 
Sewerbfleiß und den Handel durd jolide 
Unternehmungen, gründliche Kenntniffe und 
gediegene Arbeit umendlicd) gefördert, ein 
ödes langweiliges Leben in freudig .erflin- 
gende Harmonien der Mufit und des Ge— 
janges umgezaubert, langaufgeichofiene, 
dürre, fchlotternde Geftelle in faft: und 
fraftvolle, ftramme Jünglings- und Man- 
nesgeftalten umgeturnt, die Häuslichkeit 
nah und fern mit den Lichtern des Meih- 
nachtsbaumes erhellt, die Erziehung verbejs 
fert und duch den Kindergarten bereichert! 
Dazu jhuf fie. eine gejunde eigenartige 
Preife und Literatur und eine reichhaltige 
Dichtung. 

Eine kurze Rede kann die Nerdienfte die: 
fer Ginwanderung nur ftreifen, nicht er= 
ihöpfen; fie muß die Würdigung der breiten 
ge Mafle, die weitaus das 
Größte und Wuchtigite geleiftet hat, einer 
gerechten Kulturgefchichte überlafen, und 
fan nur einzelne gefchichtliche Erjcheinun: 
gen als bezeichnende Beijpiele des Ganzen 
hervorheben. 

ALS eine der vollberechtigten Qandesipras 
hen, nicht als eine Fremde, hat fich die dent: 
ihe Sprache hier niedergelajfen. Deutſche 
Töne und Laute waren es, in welchen hier 
zu Lande vor mehr als zweihundert Kahren 
der erfte feurige Proteft gegen Menjchen- 
jflaverei erhoben wurde von dem edlen Ginz 
anderer Franz Daniel Paftorius und feiz 
nen Miteingeivanderten. Fin Conrad Wei: 
fer zeigte jchon vor der Mitte des vorigen 
Sahrhundert, wie man die Ureinwohner 
diejes Landes menfchlich und gerecht behane 
delt. Um diefelbe Zeit wurde der deutſche 
Eingewanderte Heinrich Melchior Mühlen⸗ 
berg der Pionier eines kräftigen und doch 
nicht verfolgungsſüchtigen Chriſtenthums. 
Was er der Lutherkirche, das wurde gleich⸗ 
zeitig der Eingewanderte Michael Schlatter 
der reformirten Kirche. Als aͤber der ame— 
rikaniſche Unabhängigkeitskampf gegen die 
Tyrannei Englands begann, da hielten dieſe 
beiden deutſchen geiſtlichen Pioniere, mit er— 
grauten Haaren rohen Verfolgungen tro— 
tzend, unerſchütterlich zu ihrem neuen ame— 
rikaniſchen Vaterlande. Daſſelbe gilt von 
der geſammten damaligen deutſchen Bevöl⸗ 
ferung diejes Landes, und "während des 
Kampfes wanderten voll edlen Freiheitsge⸗ 
fühls deutſche Kriegsmeiſter wie Steuben 
ein, um den amerikaniſchen und deutſch— 
amerikaniſchen Truppen zur angeborenen 
Tapferkeit die nöthige Schulung zu geben. 

Noch dor der Mitte des achtzehnten Sahr: 
hunderts waren auch deutſche Pioniere des 
Katholizismus, wie Vater Wageler und 
Vater Schneider herübergekommen. Und 
muthig und treu halten bis auf den heutigen 
Tag die deutſchen Katholiten Amerifa’g dag 
Banner des Deutſchthums aufrecht, ſelbſt 
gegen Feinde in der eigenen Kirche. 

Wollte ich auch nur oberflächlich wenigs 
ſtens der bedeutendſten deutſchen Vollbrin— 
gungen und Thaten in den nun folgenden 
amerikaniſchen Geſchichtsabſchnitten geden⸗ 
ken, ſo müßte ich ſtatt zehn Minuten die 
ganze Nacht zu Ihnen ſprechen. Darum nur 
noch wenige geſchichtliche Erinnerungen. 

Nachdem das DeutfchthHum Amerita’s in 
der eriten Hälfte Diefes Nahrhunderts eine 
tiefige Kulturarbeit verrichtet hatte, ftelfte 
e&, alS das Leben der Union durch die große 
Stlavenhalter-Rebellion bedroht war, eine 
verhältnigmäßig größere Anzahl von 
Unionsfämpfern als jeder andere Bevölfe 
rungstheil. Gleich im Anfange des Niejen- 
fampfes bewahrten deutjche Treue und deut: 
Ihe Waffentüchtigfeit unter. Führung von 
Helden wie Sigel und Ofterhaus den Ent: 
fheidungsftaat Miffouri der Union. Als 
die erfte Hauptichlaht am Bull Run verlo: 
ten ging, da waren es Held PVlenfer und 
feine deutjche Divifion, welche die Bundes: 
hauptftadt und eben damit die Union rettes 
ten. Auf allen Feldzügen und Schlachtfel- 
dern des vierjährigen Bürgerfriegeg glänz- 
or deutfcher Heldenmuth und deutjche Auıss 
auer, 

Maffenhaft famen die Unionsfämpfer ganz 
bejonders von Chicago, darunter ih dem er= 
ften der Regimenter des Reden Heder ein 
tapferer Yüngling, Wilhelm Node, heute 
als gereifter Mann der PVorfiger unjerer 
Proteftverfammlung. 

In jenen fchtveren Jahren dedte eine pa= 
triotifhe deutfch-amerifanifche Preffe—teine 
„fremde Prefjea — wie heute ein undanfba= 
rer Nativismus fie nennt — den Rüden der 
Unionsfrieger gegen Tüde und Perrath, 
und große deutfche Sournaliften diejes Lan 
des wie Hermann Rafter führten die Sache 
der Union zugleich in tonangehenden Zei> 
tungen der alten Welt. 

&o ftehen die deutjchen Eingewanderten 


noch heute fer und treu für ihr neues Na=' 


terland ein. Auch im. neueften Kriege war 
das Deutjchthum in den Reihen der Kämpfer 
ungemein zahlreih, und unter den gedie= 
genften Führern find in Deutjchland gebo— 
rene, twie die Generale Schwan und Klaus. 
Wie der treue Warner Edart der deutfchen 
Heldenfage, jo warnt der deutjche Staats: 
mann Schurz das Land vor drohender Ge- 


fahr. 

Treue deutfche Wächter fämpfen gegen die 
Uebergriffe der Geldmähte und für das 
gute Recht der Arbeit-auf der Farın wie in 
der Werkſtatt. 

Aber mit der unverwüſtlichſten und werk— 
thätigſten Liebe für's ruhmwürdige neue 
Vaterland verknüpfen wir deutſche Einge— 
wanderte alle die innigſte Anhänglichteit an 
das ruhmvoll wiedererſtandene alte Vater— 
land und rufen den Unholden, welche das 


eine gegen das andere zu hetzen ſuchen, ein 


zorniges „Halt!“ zu, da$ durch unjere Einig- 
feit unmiderftehlich wird, 


* * * 
Eine Orcefter-Nummer: Meper- 
beer’3 „zadeltanz“, folgte auf die Un 


ſprache des Herrn Rapp, worauf Herr. 


F i$ 2. a s e ee Aben⸗ 
pofi”“, an nd gej&hichtlicher That- 
n nachwies das amerikaniſche 


rat | 


tag, den 28. 


nenn 
Herrn Glogauer’3 Rebe Iautete in- 
haltlich wie folgt: . 

Bern Ölogauers Rede. 


„Von gewifler Seite ift der Vorwurf ges 
gen uns erhoben worden, daß wir Unfrie— 
den zwiſchen den verſchiedenen Beſtandthei⸗ 
len des ameritanifhen Woltes jtiften, und 
namentlih ven alten Haß gegen Gnalund 
twieder anfahen wollen. &5 jollte aber gar 
nicht nothmendig fein, Dieje Beihuldigung 
zu tmiderlegen. Die Deutjc-Ameritaner 
haben den inneren Frieden des Landes noch 
nie geſtört, ihre Mitbürger anderer Ab— 
ſtammung und Zunge nie mit unfreundli— 
chen Augen angeſehen und am allerwenig— 
ſtien den Verſuch gemacht, die Republit mit 
irgend einem fremden Lande zu verfeinden. 
Als es hierzulande zum Patriotismus ge— 
hörte, den britiſchen Löwen in den Schwanz 
zu kneifen, da haben die Deutſch-Amerita— 
ner an dieſem Sport nicht theilgenommen. 
Im Gegentheil legten ſie Verwahrung dage— 
gen ein, daß Fragen, die nur Großbritan— 
nien ſelber angingen, in die amerikaniſche 
Politik hineingezogen, und daß die Leiden 
Irlands in den Platformen amerikaniſcher 
Parteien bejammert wurden. Während ſie 
den Irländern alles Gute wünſchten, glaub— 
ten ſie nicht, daß die große Republik um Ir— 
lands wegen einen Krieg mit England an— 
fangen ſollte. Wer aber waren damals die 
ſchlimmſten Hetzer gegen Eugland? Dieſel— 
ben Leute, die uns heute alleſammt zu Anz 
gelſachſen machen wollen. 

Die Deutſchen können aber nicht alle 
Schwenkungen mitmachen und nicht heute 
ſegnen, was ſie geſtern verfluchen ſollten. 
Sie haben nicht das geringſte Vorurtheil ge— 
gen die Engländer, aber ſie erheben nach— 
drücklich und entſchieden Einſpruch gegen 
die Behauptung, daß das amerikaniſche Volk 
ein angelſächſiſches, oder mit anderen Wor— 
ten, ein engliſches iſt. Denn ein angelſäch— 
ſiſches Volk gibt es überhaupt nicht. Die 
alten Sachſen und Angeln, welche im fünf— 
ten Jahrhundert England eroberten, waren 
Niederdeutſche, d. h. Plattdeutſche. Wären 
alſo die heutigen Engländer und die Ameri— 
kaner reine Angelſachſen, ſo müßten ſie ſich 
Deutſche nennen. Das Wort Angelſachſen 
wird nur deshalb gewählt, weil man ſich 
doch noch ſcheut oder fürchtet, das amerika— 
niſche Volk als ein engliſches zu bezeichnen. 
Uns aber iſt es gleichgiltig, welche Bezeich— 
nung man gebraucht. Wir wollen Umeris 
taner ſein, aber keine Engländer. 

Da ſich ſchon vor der Losreißung von 
Großbritannien Hunderttauſende von Deut— 
ſchen, Irländern, Holländern und Franzo— 
ſen in dem jetzigen Gebiete der Ver. Staa— 
ten angeſiedelt hatten, ſo war ſchon zur Zeit 
der Revolution das amerikaniſche Volk kein 
engliſches mehr. In Pennſylvanien konnte 
ſogar allen Ernſtes der Antrag erörtert wer— 
den, ob nicht die deutſche Sprache ſtatt der 
engliſchen zur Staatsſprache gemacht wer— 
den jolle. Seitdem hat nicht nur eine 
Blutsvermiſchung ſtattgefunden, ſondern 
auch eine neue Volkerwanderung. Nach dem 
legten Zenſus belief ſich die Zahl der einge: 
waänderten Nicht-Engländer und ihrer Kin— 
der auf 12 Millionen, und wenn man noch 
die Enkel hinzuzählt, ſo darf man dreiſt be— 
haupten, daß mindeſtens der dritte Theil 
des amerikaniſchen Volkes nicht von engli— 
ſcher Abkunft iſt. Nach Abrechnung der 
Südſtaaten mit ihrer ſtarken Negerbevölke— 
rung, muß ſogar mehr als die Hälfte aller 
Weißen des Nordens auf nicht-engliſchen 
Urſprung zurückgeführt werden. Trotz ſei— 
ner verſchiedenartigen Beſtandtheile iſt aber 
das amerikaniſche Volk nach Innen und be— 
fonders nad) Aug ein einheitliches. E3 ift 
zwar fein angeliächfijches Volk, aber es tjt 
ftolz darauf, daß es einen eigenen Namen 
hat, und diejen Namen, der heutzutage in 
der ganzen Welt geehrt und geachtet wird, 
wollen wir ihm nicht rauben Lafjen. Angel⸗ 
fachjen find wir nicht, aber Amerifaner find 
wir mit Leib und Seele.“ 


* * * 


Vom Maſſenchor der Sänger wurde 
nun, in eindrucksvoller Weiſe, „Das 
treue deutſche Herz“ beſungen. Auf 
ſtürmiſches Verlangen des Publikums 
mußte wenigſtens der letzle Vers wie— 
derholt werden. Als nächſter Redner 
trat dann Paſtor Rudolph A. 
John, als Vertreter des eingebore— 
nen Deutſch-Amerikanerthums, vor die 
Rampe. Seine Rede lautete: 


Paftor R. Johns Rede. 


Zum hohen Feit der Deutjchen hat man 
auch uns geladen. Uns, deren Wiege jtand 
im neuen Sand, im freien, fchönen, ftolzen 
Land Columbias. Uns, denen der Mij: 
fouri-Strom das erfte Schlummerlied ge= 
räufcht,. denen die Baumriejen des weitlichen 
Urwaldes die erften Blüthen auf den Xe= 
bensiweg geftreut. 

Man hat uns gejagt, daß heute Die deut: 
fchen Väter fich verfammeln, die die fsreiheit 
juchten und fie fanden, hier, two im blauen 
Himmelsfeld die goldenen Sterne ftrahlen, 
und die Deutfchen Mütter, die das alte Hei- 
mathsland verließen, um das neue Yand zur 
Heimath zu weihen dur) die Liebe und Die 
Treue, die fie im Herzen trugen. 

Wir find gefommen, mit dem Sternenban= 
ner in der Hand, um zu fingen und zu fas 
gen, da wir lieben unjer Vaterland. 

Wir find Amerilaner! Wir lieben unjer 
Heimathland! Neder Tropfen Blut, der 
durch unjere Adern rollt, ift Dir geweiht, 
Du Hehre, unter deren Panier die Bedriid- 
ten und Geängitetin einer alten Welt eine 
neue Heimath fanden, ein neues Leben, ei= 
nen neuen Muth, ein neues Glück. Auch 
wir haben ihn gejchiworen, | den Yyahneneid 
der Treue, den heiligen Eid, dem Banner, 
das über unjerer Heimath weht. 

Du fhöne Fahne! Du Fahne der Frei: 
heit! Einft hat man gekämpft gegen frem= 
des Koch und als die Freiheit war erfauft, 
da haft Dur ftolz geweht. Und ftolz haft Du 
geweht, als jener große Dann mit einem 
Zug der Feder viel taujend armen ſchwar— 
zen Menjchen ihre Freiheit gab. Und ftolz 
haft Du geweht im fernen heiken Lande, ivo 
Deine Söhne fümpften, um für fremde die 
Freiheit zu erlangen. Heil Dir, o Sternen 
banner! Kein Fleden ruht auf Deinem‘ roth: 
weihsblauen yeld, Tein Nebel triibt das gol— 
dene Leuchten Deiner Sterne! Wo Du ges 
weht, da fand der Wanderer eine Heimath! 
Wo Du entfaltet wardit, da war's von 
freien Mannes freier Hand. D’rum wollen 
wir Dir folgen, und jei’s bi dorthin, two 
im Hafen von Manila des HerrgottS freie 
Sonne die freien blauen Wellen füßt — denn 
wo Du weht, da fallen Stiavenfetten und 
der Menjch wird frei. 

Das haben wir von Euch gelernt, Ahr 
deutichen Männer! hr Männer mit der 
ftarfen Fauft, dem Flaren YUuge und dem 
treuen Herzen. Das haben wir von Euch ge- 
lernt — das Vaterland zu lieben. Ahr jeid 
aus jenem alten Land gezogen. 63 tar 
Euch dort zu eng. Ihr fonntet nicht mehr 
frei aufathmen dort. Und die Melt war 
weit, und draußen in der yerne leuchtete 
goldener Sonnenidein und die Bäume 
raufchten viel taujend liebliche Melodien und 
die Vögel fangen ein zaubrijch Lied und Die 
Wiejen grünten und die Ströme raujchten 
und die Bäche flüfterten, tie ein ſchönes 
Mädchen dem Geliebten das Geheimnig ihres 
Herzens flüftert. Und Jhr nahmt den Wan- 
deritab in die Hand und zoget hinaus in’s 
ferne Sand, in’s Land, ivo die weiten Weder 
winften und imo die yelder mit goldenem 
Korn beiohnten den ehrlichen Fleiß. Was 
brachtet Ahr mit? Nicht Gold und Silber 
viel. Euer Kapital war der ftarte Arm, das 
are Auge, das helle Hirn — und das treue, 
deutfche Herz. Ahr habt ihn nicht vergefien, 
den alten Xater, der Gud das Brod einit 
auf den Tiich geieht! Ihr habt fie nicht ver: 
geften, die gute Mutter, die den Abendfegen 
an Eurer Wiege einft gebetet. Ihr Habt es 
nicht vergefien, das beutjhe Banner, das 
einft für Euch geweht, und bei dem die Väter 
ſchwuren. Heute Abend glüht ein heili 
Feuer in Eurem Auge, das Herz — 5 
und «8 geht durh Marf und Bein, wenn 
Euer Lied erflingt von ber „Waht am 
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ſtolz in Eure Reihen mit dem Sternenban⸗ 
ner in der Hand. Sagt, Ihr deutſchen Män— 
ner, die Ihr die deutſche Treue ehrt, jagt, 
Ihr Sänger, die Ahr der Harfe goldene Sai- 
ten rührt und fingt das deutjche Lied, jagt, 
Ahr Jünger des deutſchen Mannes Jahn, 
ſagt, Ihr deutſchen Krieger, die Ihr ge— 
kämpft und geblutet für's Vaterland — ſagt, 
was iſt Der, der ſein Vaterland nicht ehrt?! 

Des deutſchen Mannes Sohn ward im 
fernen Weften geboren. Im tleinen Städt: 
en, genannt nad) dem Vater des Baterlan— 
des, am Ufer des breiten Mifjouri-Stromes, 
da feierten die Leute grad’ ein frohes Feit 
und auf dem Heinen Ärmlichen Haufe ganz 
am Gnde des Städtchens wehten die Sterne 
und Streifen. Und am Abend des Yeittages, 
als die Sonne das Banner zum Abjchied 
füßte, da tvard dem Kindlein das Leben ge= 
fchenft. Und fieh, dort drüben, jenjeits des 
Stromes, ragt ein Hügel aus dem Wald her 
vor. Dort wohnen deutjche Männer, die in 
die Wildnik gezogen und in der Wildniß 
durch Ddeutjchen Fleiß und Ddeutjche Kraft 
blühende Gärten, lachende Auen, twogende 
Telder, üppige Weinberge hervorgezaubert 
haben. Dort wohnt der alte Doktor Dutow 
mit jeinen lateinijchen Bauern, die von den 
Stromwellen des Jahres ’48 an’3 ferne Ge: 
ftade getrieben worden. Und der alte Fr. 
Münd wohnt dort, der die fteinigen Hitgel 
mit föftlichen Reben bepflanzt und einjt dem 
ftürmijchen Knaben ins Stammbucd ge— 
jchrieben: 

Die alte Welt und die neue Welt, 

Sch habe fie beide gejehen. 

Nsenn’s in der einen dir nimmer gefällt, 
Magit in die and're du gehen. 

Nur friiher Sinn und gejundes Blut 

Und Dauer im erniten Beitreben! 

Denn was man will und was man thut, 
Das ift der Gewinn vom Leben. 

Und es rauschten die alten Bäume im dich: 
ten Wald. Um die Blocdhütte flüfterten 
taujend Stimmen und von den Bergen her: 
nieder ftrich der Abendiwind. And es ging 
ein Singen und ein Klingen durdy den Wald, 
als ob viel taufend Engel die Harfen ge 
ftimmt und den Abendjegen jängen. Das 
war die Waldandacht. Und die Mutter nahm 
das müde Kind auf den Schoo und er: 
zählte gar tuumderfame Geichichten vom 
Schneewittchen, vom Ajchenbrödel und vom 
Nothläppchen. Der Vater aber fang mit fe: 
fter Stimme jene alten Lieder, die bis in’ 
Herz hinein drangen und heute noch Klingen. 

Ha, Das war eine Luft! Und der Ainabe 
hörte das Raufchen des Rheins und fah die 
Loreley, wie fie fämmte mit goldenem 
Kamme ihr goldenes Haar, Und er ftand 
dor dem Berge, in dem der alte Kaijer 
träumt — fein Bart ift dDurd den Tijch ge: 
twachjen und wenn er aufwadht — — — und 
auf der Dorfiviefe im fchönen Schtvaben- 
lande dreht fich die Jugend im frohen Reis 
gen, und dort oben ftredt der Schwarzivald 
feine Gejpeniter-Arme gen Himmel. Der 
NRübezahl jchreitet hinauf zur Schneefoppe im 
Niejengebirge und die Heinzelmänncen find 
aus allenWinkeln hervorgefrochen und jprin= 
gen wie toll auf dem großen Heidelberger 
Vaß herum, und der unheimliche Ratten 
fänger zieht pfeifend Durch die Straßen, und 
die Frau Holle hat wieder die Hände voll 
mit ihren Betten — und der Knabe ladıt. 
Vom Vater hat er ernftes Ringen und Käm: 
pfen gelernt — und von der Mutter die Xuft 
zum Yabuliren. 

Und als der Knabe zum Süngling ward, 
da ftürmte er hinaus in die weite Welt. Gr 
wollte fie erobern, die Welt, gerade wie Du 
e3 wollteft vor vielen, vielen Jahren. Da 
fam er auch zum deutichen Mann und der 
fah ihn an mit jonderbarem Blid und 
Ipradh: „Du bift fein Deutfcher, Du bift 
Amerilaner!« Und dann fam er zum Ameri— 
faner und der jah ihn auch an mit fonder: 
barem Blif und jprach: „Du bift fein Ames 
rifaner, Du bift ein Deutjcher! Da jchlang 
er den einen Arm um den deutichen Vater 
und den anderen um den amerifanijchen 
Bruder und 30g fie Beide mit fich fort unter 
das Sternenbanner. Und dort hat er ges 
fprochen von Dem, deffen er fi) nie gejchämt, 
von deufjchem Gemüth, von deutjcher Treue, 
von deutjchen Fleiß, von deutjcher Gottes: 
furht und frommer Sitte, vom deutjchen 
Glauben, Hoffen und Xieben. 

Und einjt wird fommen ein feliger Tag. 
Da wird Der, der mit ehernem Griffel auf 
Tafeln don Stein eingräbt die Weltger 
fchichte, die da ift das Weltgericht, Der wird 
eritehen laffen einen Mann, einen Held! Der 
wird im Hirne tragen Britanniens jchlaues 
Ueberlegen, auf feiner Stirn wird man lejen 
Ausdauer und Kraft des Sohnes des jchot- 
tifchen Hochlandes, aus feinen Augen wird 
fprühen der Wit der grünen Anjel, feine 
Hand wird gejchict jein wie die des Künftlers 
der hehren Roma, fein Sinn wird heiter jein 
twie der Sonnenjchein der in Galliens Wein: 
bergen leuchtet, er wird athmen die freie 
Luft, die von den ‚Schweizerbergen nieder: 
weht — aber in der Bruft wird er tragen 
das treue deutiche Herz. Weber ihm wird 
Columbia Sternenbanner mwehen — und 
ihm wird die Welt gehören! 


* * * 


Vom Orcheſter wurde nun der 
„Aufzug der Pilger“ aus Wagner's 
„Tannhäuſer“ geſpielt. Dann erhielt, 
zur letzten Rede des Abends, Pfarrer 
George D. Heldmann das 
Wort, ebenfalls ein eingeborener Ame— 
rikaner. Er hatte zum Thema gewählt: 
„Was wir wollen“. Nachſtehend folgt 
ſeine Rede: 


Pfarrer Heldmanns Rede. 


Was wir wollen? Wir wollen Recht und 
Gerechtigkeit, denn, wie wir von glänzenden 
Rednern heute Abend gehört, ſind wir nicht 
von geſtern und nicht von heute. Lexington, 
der Miſſiſſippi-Strand, die Höhen von Cha— 
pultapee, Appomattox, Santjago und Ma— 
nila kennen uns. Wir wollen Recht und 
Gerechtigkeit. Denn wir haben den Tri— 
umphbogen ererbter Geſittung und Zivili— 
ſation durch dieſe Lande gezogen, und wo er 
ſtille hielt, da ließ er wogende Weizen- und 
Kornfelder zurück, und niedliche Heimſtät— 
ten. Wo er ſtille ſtand, da fand er die Vögel 
Amerikas ſtumm und deutſche Männer ſtie— 
gen ab und vertrieben durch das deutſche 
Volkslied und durch den deutſchen Männer— 
geſang, wie er heute Abend ja ſo mächtig er— 
klungen, die Oede der Wälder. Amerika's 
Familienleben und Feſtleben erfror im ſtei— 
fen Puritanismus, da kam der Deutſche mit 
ſeinem innigen Gemüthe und ſeinem licht— 
ſpendenden Chriſtbaum und Vieles wurde 
anders. Amerika's Wiſſen war nicht groß, 
und beſchränkt ſein Ideenkreis. Da kamen 
die deutſchen Helden der Wiſſenſchaft über's 
Meer und keine Pflanzſtätte der Gelehr— 
ſamkeit in der Union, wo ſie nicht ſegens— 
reich wirken. Wir ſtammen ab vom größ— 
ten und edelſten Kulturvolke, darum iſt je— 
der Deutſche, wo immer er ſich niederläßt, 
ein Kulturträger.. Und wie hat man uns 
gedankt! Die Annalen unferer Pioniere, die 
da famen in den dierziger oder fünfziger 
Jahren, beweiſen, daß auch fie ein Lied von 
tiefer Verfennung und mweitverziveigter Ver: 
folgung anftimmen könnten. 

Man follte glauben, daß, als der Tette 
Pürgerfrieg als größtes Kontinent im Heere 
der Freiwilligen Deutjche aufzumweijen hatte, 
die wüthenden Heßereien gegen uns und uns 
fer AUhnenland verftummen würden. Tod 
dem it nicht jo, jest, Wo wir im tiefiten 
Frieden find mit Deutfchland, wird Die 
Meute giftiner Werleumdung auf uns [os- 
gelajien. Wenn jemals ein Bolt und jeine 
früheren Söhne verleumdet wurden, dann 
ivaren e3 die Deutjch = Amerifamer. Deutich- 
land wurde don Der gelben Prefje als der 
größte und Hinterliftigfte Feind Amerifas 
geichildert, und in Dieje infame Lüge wurden 
die amerifanifhen Bürger deutjcher Abkunft 
mit hineingezogen. Wer das nicht glauben 
will, der hätte noch vor zwei Wochen unfere 
Fabriten und MWerfftätten bejuchen follen. 
Dort wurde unjern Vätern. und Söhnen 
vorgeworfen, Deutjchland fei ein Yeind 
Ameritas und fie,"weil fie von deuticher Ab- 
tunft find, ebenfalls Verräther. Und tro 
des neueſten freundicaftlichiter 

von Seiten Deutihlands wird 


fortgejegt. Sollen wir | wir 
mmen nde8 b 


Einer frau 
Warnung. 


(Aus Mrs. Pinkhum's Tagebuch). 


Frauen müſſen wachſam ſein. 

Vernachläſſigung ruft Leiden und Mifere herbet. 

Schmerz zerſtört die Schönheit. Kummer ver— 
wüſtet die Gemüthsſtimmung. Um nützlich zu ſein, 
müſſen Frauen geſund ſein. 

Das hübſche Mädchen von Achtzehn entwickelt 
ſich nur allzu häufig in ein erſchöpftes Weib von 
Fünfundzwanzig. Die Fülle der 
Sormen wird rajch zur Ha: 
gerfeit. Der elaftijcheSchritt 
entartet bald in eine halb» 
todte Bewegung, in der we 
der Anmuth noch £eichtig- 
tigkeit zu fehen tft. — Das 
Mädchen ift frühzeitig da- 
hingewelft. 

Mrs. Nannie Adkins, La 
Due, Mo., ſchreibt: 


„Liebe Mrs. Pinkham: Ich ſehe 
es al3 meine Pflicht an, Jhnen 
zu fagen, wie unendlich gut hr 
MDegetable Compound meiner 
Tochter gethan hat. Sie hat zur 
Zeit ihres monatlichen Unmwohl- 
jeind entfjeglih gelitten, bevor 
fie Ihre Medizin benugt hat. 
Aber dag Compound hat ihre 
Schmerzen erleichtert, hat ihr eine, 
befiere Yarbe gegeben, fie fühl‘, 
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finden ift nach jeder Richtung Hin 
ein beſſeres. Ich bin Jhnen für 
und hatte während des monat 
lien Unmohlfeins  colifartige 
dia E. Pintham’z Vegetable Com= 
pound zu nehmen, und benüßte 


bie Heilung, die meing Tochter ge= 
Funden Hat, überaus dankbar.” 

Mik Carrie B. Lamb, Big 
Beaver, Mid., jchreibt: 

„Liebe Mı3. Pintgam: : Vor 
ſechs Jahren litt ich an überftars 
ten und unregelmäßigen Menfes 
und am Fluß. Während iefer, 
Jahre war mein Appetit ein uns, 
gleicher. ch litt an Magenfäure, 
GShmerzen. Bor einem Sahre 
au ziwei Pakete Sanative Wafh. 
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ſich jetzt ſtärker und ihr Wohlbe- 
an unregelmäßiger Verdauung 
ſchrieb ich Ihnen und begann Ly—⸗ 
Jetzt kann ich ſagen, daß ich mich 
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geit beffer fühle. Meine Aus 
THeidungen find jegt natürliche 
und mein allgemeines Wohlbefin= 
ben hat fich wefentlich verbefjert.” 


Mrs. George Bainbridge, 
Morca, Pa., jhreibt: 

„Liebe Mrs. Pintham: Jh 
babe fieden Jahre gelitten, und 
ohne Ihre Hilfe märe ich ficherlich 
geftorben. Mit freudigem Herzen 
theile ih Yhnen jebt mit, daß ich 
wieder ein gefundes Weib bin, 
dankt hrem freundlichen Rath 
und Nhrer wunderbaren Medizin. 
Sch kann diejelbe niemalg genug, 
loben. Ych war unaufhörlich von 
Mutterbefhmwervden geplagt, vom 
Fluß, Hatte ununterbroden 
Schmerzen im Unterleib und 
Tonnte oft drei ober vier Wochen 
lang nicht einmal das Zimmer 
durhfchreiten. Seit ich Khre Me- 
dizin benüßt, hat der Drud auf 
ben Unterleib aufgehört, ebenjo 
das Gefiigl erceifiver Müdigkeit, = 
und ich bin wohl und fröhlih. Ich werde Lydia E. Pinkham's Vege— 
table Compound allen meinen leidenden Fraundinnen al3 dag großar⸗ 
tigſte Hilfsmittel für alle weiblichen Schwächen empfehlen.“ 

Manche Frauen vernachläſſigen ſich durch Ignoranz, 
einige durch Mißtrauen oder durch Leichtſinn. Sie ver— 
nachläſſigen ſich aus dem oder jenem Grunde und die 
Folse davon iſt Verluſt der Geſundheit und Verluſt der 
Schönheit. 

Ein offenherziger Brief an Mrs. Pinfham in £ynn, 
Maff., würde alle dem vorbeugen. 

Mrs. Mary Bauggn, Trimble, Pulasti Eo., Ky., fchreibt 
an Mrs. Pinfham wie folgt: 

„Liebe Freundin: Vor zwei Jahren Tag ich an Kindbettfieber 
darnieder und an Mutterbefdiiwerden in ihrer jchlimmften Form. Volle 
aht Monat nad der Geburt meines Kindes war ich nit im Stande, 4 
aufzuſitzen. Aerzte behandelten mich ohne Erfolg. Ich litt an dem be— 
kannten ſchmerzhaften Druck auf die Mutter, an Brennen im Magen, — 
an Nieren- und Blaſenbeſchwerden. Mein Kreug war ſteif und wund, 
da3 rechte Dvarium war angegriffen. Was ich aß, widerſtand mir und 
dabei litt ih an Häßlichen Ausfcheidungen. Ich mar noch an mein Bett 
gefeffelt, als ich mich um Rath an Gie wandte. ch befolate Yhre Inne 
ftruftionen auf’3 Genauefte, nahm Lydia €. Pinfhyam’s Vegetable 
Compound, die Liverpills, benübte auh die Wa;h und bin jeht im 
Stande, faft mein ganzes Hausmwerf allein zu verrichten. ch glaube, 
ich wäre geftorben, wenn e3 nit um hr Compouund gewejen wäre, 
ch wünfchte, diefer Brief möchte da3 Refultat Haben, auch; anderen Tei» 
denden Frauen Hilfe zu bringen. ch empfehle Jhr Compound: jeder _ 
Frau.“ 
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Lydia E. Pinlhau's Vegetable Com— 
pound — Das Mittel einer Frau 
für Frauenleiden. 


es denn heißen: „Schlagt zu — he is only a 
dutehman“? Des deutſchen Michels Geduld 
währt lange, aber nicht ewig. 

Wie ein Sturm über Nacht, ſo entſtand 
höchſte Entrüſtung in allen Theilen des Lan— 
des; lampfgerüſtet —* der deutſche Sieg⸗ 
fried da, und das blihende Schwert, das er 
ſchwingt, ſein Nothung heißt — Proteſtver⸗ 
ſammlung und Agitation! Das Auditorium 
hat ſchon manche Verſammlung geſehen, doch 
könnten die ſtählernen Tragbalen reden und 
die fteinernen Wände jprecdhen, fie würden 
jagen: „Die Berjammlung, die bier. heute 

nd tagt, ift die großartigfte, Die feier=. 
‚ Die antefte, i 


haben; Männer und Jünglinge mit 
in den Armen, die, weit ausholend, deutie 
Hiebe austheilen fünnen. Deutjhe Frauen 
und Mädchen find hier, fie, von denen unfen 
Schilter. fingt: „Ehret die Frauen, fie fie 
ten und weben himmliiche Rofen in’s u 
"iche Leben“, Ühre Gegenwart if eine Ers 7 
muthigung für ung im Rampfe für Wahr 7 
heit und Recht! _ . 5 
Für Wahrheit und Recht! Darum 
fliren wir gegen dieje Segereien mit all 
Kraft unjeres Herzens, uns im einen 
mit Deutichland zu ber 2 
weit die Heraufbeihiwörung a 
Krieges ei it, fonber 
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Srons Pertes Hingeftellt zu werden. 
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: Das einige Deutihthyum. 


Die bejonderen jchlehten Eigen— 
Ihaften, die dem beutfchen Volkscha— 
rafter theila wirklich anhafteten, theils 
au) nur angedichtet wurden, laffen 
fi ihm jet nicht mehr wahrheitägse- 
mäß nachfagen. Nicht nur daheim, jon- 
bein auch in der Fremde fühlen fich die 
Deutfchen heutzutage jedem anderen 
Bolte ebenbürtig, und menn fie bor 
großen Aufgaben ftehen, unterlaffen fie 
die Hleinliche Nörgelei und Eiferfüchte- 
lei. Das zeigte fich auch gelegentlich 
bet großartigen Proteftverfammlung, 
bie gejtern Abend in der größten Halle 
Chicagos veranftaltet wurde. Weder 
mährend der Vorbereitungen, noch in 
ber Berfammlung jelber war irgend el- 
mas bon deutfchem Neid, beutjchen 
Bartifularismus oder deutfcher Rechi- 
haberei zu jpüren. Alle Stämme und 
alle Betenntniffe mirkten einträchtig 
zufammen, Kirchengemeinden und freis 
benferifche Turnvereine ftanden Schul- 
ter.an Schulter, und die deutfchen Mu= 
fifer und Sänger trugen freudig das 
Shrige bei zur Verfchönerung des Fe— 
jtes, das in diefer Weife feine andere 
Nationalität in den Ver. Staaten hätte 
feiern können. Und nicht nur in Chi- 
cago, fondern im ganzen Lande fand 
die Kundgebung begeijterte Aufnahme. 
Märe e8 möglich geweſen, die Deut- 
ihen ber Ber. Staaten zu einem 
Märzfelde zufammenzurufen, jo hät- 
ten.fie dem Rufe ebenfo freudig und 
vollzählig Folge geleiftet, mie dereinft 
ihre Vorfahren im Selbenzeitalter. 
Da das nicht anaing, jandten fie we- 
nigftens Zuftimmungsadrefien und 
Gluͤckwunſchdepeſchen in folcher Menge, 
daß die VBerfammlung wahrhaft na= 
tional genannt werden fonnte. 

Der Eindrud, den fie gemacht hat, 
wird ſich nicht jo leicht wieder verwi— 
ichen laffen. Was in diefer Verfamm- 
lung gefprochen wurde, wird noch lange 
nadklingen, bejonders in den Ohren 
ber Zeitungsfchreiber und Politiker, die 
fi einbildeten, daS Deutjch-Amerifa- 
nettbum überfehen und ohne feine Zu- 
ftimmung mit den Ueberlieferungen der 
Republif brechen zu können. Diefe 
Leute werben jebt einfehen, daß das 
Deutihthum in den Ver. Staaten ein 
Saftor ift, mit dem allezeit gerechnet 
werden muß, baß es fich nicht einem 
angeblich höheren Willen unterordnet, 
und daß es auch das Mittel kennt, fich 
im öffentlichen Zeben Gehör Ind Gel- 
tung zu verfchaffen. Da die Deut: 
icen augenfcheinlich einig find, fo ha= 
ben fie unzweifelhaft auch die Macht, 
ihren Willen burchzufegen und ihren 
Wotten die Ihat folgen zu laffen. Die 
außerordentlich „praftifchen“ amerifa- 
niiden Bolitifer werben das verftehen. 


Gegenjeitige Komplimente. 


Bon den Gejhichtsfchreibern if | 


Aangit feitgeftellt worden, daß noch nie 
ein Präfidentichaftstandidat gemählt 
morben.ift, ver während des Wahlfeld- 
zug& „auf den Stump ging“. Ob das 
nur Zufall ift, mag dabingeftellt blei- 
Den,"aber im Lichte der neueflen Er- 
fabrüngen würde e3 fich auch für die 
Bürgermeifter » Kandidaten empfehlen, 
‚ während der Kampagne jo qut wie vor 
ber Konvention „in den Händen ihrer 
Sreunde“ zu bleiben. Denn während 
die Preſſe ſich allmählich jo mweit zivi- 
lifitt bat, daß fie im Allgemeinen nicht 
mehr mit Schmußbatterien jchießt, 
haben fich die in der Hite des Gejechts 


- fiehenden Kandidaten zu den denkbar 


„berjönlichften“ Angriffen auf einan- 
der binreißen laffen. 

Den Anfang machte der frühere 
Gouberneur Altgeld, der dem Bürger: 
meifter Harrifon die ausgefuchteiten 
Schhimpfereien an den Kopf warf. Er 
bejhuldigte ihn, im Einverftänbnifie 
mit 'den Kontraftoren die Stadtkafje 
beſchwindelt und von den lafterhaften 

.Gewerben Tribut erhoben zu haben. 
Carter Harrifon antwortete mit ebenfo 
ewählten Schmähungen und marf 
run Angreifer u. U. por, daß er den 


> Hauptnußen aus einer Budelordinanz 


gezogen und jeine amtliche Stellung 


- Dazu benubt habe, fi) aus feiner chro- 


niſchen Geldverlegenheit herauszu— 
ziehen. Auch der republikaniſche Kan— 


ibal Carier betheiligte ſich an diefem 
Weittampf, und mußte es ſich deshalb 


geſallen laſſen, als ein Werkzeug des 


Während alſo die anſtändige Preſſe alle 
drei Kandidaten als Ehrenmänner be— 
handeln wollte, haben ſie ſelbſt einan— 
ber als Schufte und Gauner gebrand⸗ 

Die Wähler ſind jetzt im Zwei⸗— 

el darüber, welchem der Drei ſie Glau— 

ſchenken, oder ob ſie allen Dreien 
en ſollen. Entſcheiden ſie ſich für 
wed, jo müflen fie gleichzeitig zu 
m betrübenden Schluffe gelangen, 
Der nächfte Bürgermeifter von Chi- 
D, gleichniel mie er heißen mag, ein 
higer und höchjt verdächtiger Kerl 


Da bis zur Wahl nur noch wenige 

ge übrig bleiben, jo wird fich dieſer 
rauch nicht mehr gut machen 

fen. Erft heute wieder wirft Herr 
Barter Herrn Harrifon vor, daß er mit 
Morbebacht und Ueberlegung gelogen 
und amtliche Urkunden entitellt Hat. 
err Harrijon wird hierauf die Ant- 
ort natürlich nicht juldig bleiben 

en und feiner Entgegnung noch 

jen befonders jtarfenZujag von Galz 

D Pfeffer geben. Dann wird wieber 

ter einen Giftpfeil verjenden, 


ähm Gerz Aiigeld ben Bogen 


— 


— 


— 


a e 
und ſo wird es ohne 


genfeitige Exjhöpfung fortgehen, bis 


ger an der Wahlurne.erfcheinen 
werben 
Die Wahrheit ift, vaß alle drei Kan 
bivaten als fterblihe Menfchen ihre 
Tehler- haben und auch während ihrer 
Amtsführung nicht blos mit Engeln 
in Berfehr getreten find. Da fie alle- 
fammt die amerifanifche „Bolitif“ an 
der Quelle fennen gelernt haben, To 
follten fie mit dem jeweiligen Geaner 
etwas Nachficht üben und jtei3 beden- 
fen, daß ber ganze Teich triibe wird, 
wenn man den Schlamm an einer ein- 
zigen Gtelle aufrührt. Herr Altgeld 
bat aus feiner. Umtsführung als 
Staatsoberhaupt mindelten® ebenfo 
biel zu „erflären“, wie Herr Harrifon 
als Staptoberhaupt, und Herr Garter 
als Mitglied bes Stadirathes und der 
Drainirungsbehörbe. Daher werden 
die Wähler gut daran thun, die An 
ſchuldigungen als gegenſeitig ausge— 
glichen aufzufaſſen und ſich nur die 
Frage vorzulegen, welcher Kandidat 
den beſten Bürgermeiſter abgeben wür— 
de. Das Wohl der Stadt iſt und bleibt 


die Hauptfache. 


Märtyrer:Bater — Seldenfohn. 


Seiner Zeit wurde an diefer Stelle 
die Freiſprechung des Jeſſe James, ju- 
nior, der in Kanſas Cith, Mo., des 
Bahnraubs angeklagt war, beſprochen, 
und es wurde damals geſagt, daß der 
„Boy“ ſeine Freiheit und die Liebe, de— 
ren er fih von Geiten ſeiner Lands— 
leute erfreut, vornehmlich ber Ver- 
ehrung zu banken bat, welche die Be- 
pölferung jener Gegend noch immer 
dem Andenfen feines großen Vaters, 
des „berühmten“ Räuberhauptmannes 
See James des Welteren, bewahrt. 
Diefe Auffaffung hat volle Beftätigung 
gefunden durch die fpäteren PBojtnach- 
richten über den Verlauf des Prozeſſes. 
Sp wurde gemeldet, daß der Vertheidi- 
ger bes james in feiner Schlußanipra- 
che auf die Verfolgungen hinwies, de= 
nen der Vater des Angeklagten, „ver 
projfribrte, gehebte, aus der Mitie 
feines Volfes verjagte Mann, auf def- 
jen Kopf ein Preis gefegt war... 
der fich nicht verbannen laffen mwollte, 
und als man ihn jagte, ich ftellte, 
um feine Näger zu jagen“, ausgejeht 
gemejen war. Und weiter erfahren mir, 
daß einer der Gefchmorenen gleich nad) 
der Freifprechung erflärie: „Es märe 
graufam gemeien, effe nach dem 
Zuchthaus zu ſchicken. Das wäre nur 
neuer Trubel für die Familie und hät— 
te nichts Gutes gebracht. Sie hat 
Trubel genug gehabt.“ Damit wird 
ſchon jeder Zweifel über die Beweg— 
gründe, welche zur Freiſprechung führ— 
ten, gehoben. Die Geſchworenen mögen 
Zweifel an der Schuld des Angeklagten 
gehabt haben — obgleich das kaum 
möglich iſt, angeſichts des von der 
Staatsanwaltſchaft vorgeleglen Be— 
weismaterials — aber ſolche Zweifel 
waren nicht maßgebend. Den Aus— 
ſchlag gab die Sympathie, die man für 
den jungen James ſeines Vaters we— 
gen hatte, der Heldenſchein, mit dem 
das Andenken des Räuberhauptmanns 
umwoben wurde, und der Befeſtigung 
fand durch den Tod deſſelben durch 
Verräthers Hand. Der junge James 
hat in erſter Reihe ſeine Freiheit jenem 
Mitgliede von ſeines Vaters Räu— 
berbande zu danken, das dieſen hin— 
terrücks niederſchoß, um den vom da— 
maligen Gouverneur Crittenden aus— 
geſetzten Preis zu bekommen. 

Aber der junge James iſt heute nicht 
nur ein freier Mann, er iſt auch ein 
Held im Anfehen jeiner‘ Mitbürger. 
Einem biefigen Blatte wurde vor Kurs 
zem gejchrieben, Zeile James, junior, 
trage feit feiner Freifprehung „troßig 
feinen Kopf hoch“, troß des ftarfen Be- 
meismateriald, das für feine Schuld 
borliege, und der „Kanjas City Star“ 
jagt, daran anfnüpfend, irgend eine 
Zeitung außerhalb Miffouris müfle 
allerdings meinen, daß nach ſolcher Er— 
jahrung Iroß nothmendiq jei, daß, 
mer unter einem jolchen Verdacht fiehe, 
zu einem trogigen Auftreten feine Zus 
Hucht nehmen müffe. „Aber“, fügt das 
Blatt Hinzu, „das jtimmt nicht für Jeffe 
James. Zroß hat diefer nicht nöthig, 
denn e8 mwird ihm in feiner Weije 
öffentlihe Mipbilligung gezeigt. Herr 
Yames trägt feinen Kopf hoch -in dem 
freudigen Bemußtfein, daß feine VBolt3- 
thümlichleit bedeutend geitärft wurde 
durch den Prozeh, und daß die wenigen 
Perfonen in jeiner Umgebung, die in 
ihm nicht einen Helden fehen, feiner 
Leahhtung gar nicht werth find“. 

Da nun Herr Neffe James, junior, 
felbit ein Held ift und er nicht mehr 
nur von des Baterd Ruhm zu zehren 
braucht, jo ift es möglich, daß damit 
fein Ehrgeiz geftillt ift, und er jich dar- 
auf befcehräntt, auf friedliche bürger- 
liche Weile „jeinleben zu machen“, und 
feine Boltsthümlichfeit nah Kräften 
auszufchlachten durch den Verkauf von 
Zigarren und Kaugummi an feine 
männlichen und weiblichen Bemunderer. 
&3 wird pfychologijch intereffant fein, 
das fernere Verhalten des jungen Hel- 


| 


"OD OSID END GR. 


Wenn man fein NRindfleiich 
haben Tann, muß man fi mit, 
Schaffleijch begnügen. 

Man Tann ziwiichen Milch, 
Wajjer, Kaffee und Thee wählen; 
aber e3 gibt feinen Erjat für 


Scott’s Emulsion 
von Leberthran. 


Denn man den beften Leber- 
thran, die beften unterphosphorig- 
jauren Salze und das beite 
Glpcerin, jämmtli in der beit- 
möglichen Weiſe mit einander 
vermilcht, Haben muß, jo hat man 
nur eine Auswahl. 


Scott’3 Emulfion bringt jehnelle 
Rejultate in allen en bon 
Auszehrung oder Gewichtöverluft. 


50 Gtö, und $1.00 bei allen Apothelern. 
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den zu beobachten, zu ee 
u auf die Zahl der Zugberau- 
bungen in ber Nachbarſchaft achten 
muß. In den letzten zwei Jahren 
haben ſich in unmittelbarer Umgebung 
von Kanſas City, einer Stadt von 
200,000 Einwohnern, vier Zugüber⸗ 
fälle ereignet; dergleichen können ſich 
andere Städte gleicher Größe, Omaha, 
St. Paul u. ſ. w., nicht rühmen. Sie 
können ben vier Bahnberaubungen 
Kanſas Citys nicht einmal eine ent— 
gegenſtellen, und überhaupt kam dies 
Verbrechen überall in den Ver. Staa— 
ten ſehr vereinzelt vor — nur nicht in 
der Nähe von Kanſas City. — 

Nun die Moral von der Geſchichte 
von Jeſſe James, Vater und Sohn: 
Man hüte ſich, einen Verbrecher durch 
die Art der Verfolgung zum Märtyrer 
‚zu ſtempeln, denn man ſät damit Dra— 
chenzähne, die giftig auſgehen müſſen. 

Zur Betämpfung des Sumpf⸗ 

fiebers. 

Im neueſten Hefte des Virchow'ſchen 
„Archivs“ findel ſich ein Aufſatz über 
Tropen-Malaria und Akklimatiſation, 
Beobachtungen in Niederländiſch-In— 
dien von Dr. Beyfuß. Der Verfaſſer, 
der viele Jahre in jenen Gegenden als 
Chef verſchiedene Hoſpiläler leitete, be— 
findet ſich mit ſeinen Anſichten in man— 
cher Beziehung im Gegenſatz zu den op⸗ 
timiſtiſchen Anſchauungen Profeſſor 
Robert Koch's, denen dieſer in ſeiner 
Rede in der deutſchen Kolonialgeſell— 
ſchaft am 9. Juni 1898 Ausdruck gab. 


Dr. Beyfuß bekämpft auf Grund ſeiner 


Beobachtungen die Annahme Koch's, 
daß die Malaria durch Moskitos ver— 
ſchleppt wird. Von dieſer Anſchauung 
aus erwartet er auch von dem Rathe 
Kochs, daß ſich die Bewohner von Ma— 
lariabezirken durch Moskitonetze vor 
Malaria ſchützen können, nichls. Vor 


nahme Kochs, daß es gelingen werde, 


der Malaria Herr zu werben, und daß | 


man bor Allem durch eine nach dem 
mifroffopifhen Befunde geitaltete 
Chininbehandlung (Koh unterfuchte 
genau die Malariaparafiten in ihrer 
Entmwidelung im Verlaufe einer Er- 
franfung) der Malaria ihre Gefähr- 
lichfeit nehmen werde. 
warnt vielmehr Alle, die meinen, daß 
eine Anftefung mit Sumpffieber, bie 
für Kaufleute, Offiziere und Beamte, 
fowie namentlich für die Koloniften die 
hauptfächlichlie Gefahr in ich Tchließt, 
in abjehbarer Zeit ihre Schreden ver- 
Ioren haben wird und damit zu einer 


endlichen erfolgreichen Bemohnbarfeit | 


der Tropenländer führen fünne. Er 
fett weiter auseinander, daß die AfHi- 
matijation, die er genauer fennzeichnet 
und bon einer inbibtbuellen Anpaffung 
trennt, und ber er im Ganzen feptifch 
gegenüber Steht, auf verirhiedenen ſie 
beitimmenden aftoren beruhe, denen 
bis jebt mit mwiffenfchaftlichen Metho- 
den nicht genügend näher geireten jei. 
Dementsprechend befürmoriet er, by- 
gienifche Inftitute in den Tropen zu be- 
gründen, mie ein folches bereits feit 
Sahren in MWelteorechen (Batavia) er- 
folgreiche Ergebniffe herbeigeführt hat. 


GChineiihe Zuftiz. 


Als Probe dafür, mie man in China 
die „Eleinen Diebe“ abftraft, geben wir 
nachftehend den Bericht m!eder, den der 
gejtern eingetroffene OſtaſiatiſcheLloyd 
über die am 4. Yebruar ftattgehabte 
Sitzung des „Gemifchten Gerichtshofs“ 
bon Shanghai enthält. E3 heikt dort: 
„Bor dem Magiftrat Cheng und Dr. 
Bet, vom Deutfchen Generalfonfulate- 
wurden heute nachitehende Fälle ver— 
handelt: 1. Ein Chinefe wird wegen 
Verfauf3 von merifanifchen Juarez- 
Lotterie-Loofen mit 5 Dollar beitraft. 
2. Eine Chinefin ift verdächtig, Gil- 
ber- und Goldfachen im Werthe von 
600 Dollars geitohlen zu haben; ber 
Yal wird bis zur Beibringung neuen 
Bemeismaterials verfchoben. 3. Wegen 
Unterfhlagung von 145 Dollars mwird 
ein Chineje zu einem Monat Gefäng- 
nit verurteilt. 4. Ein Mafu wird iwe- 
gen Verübung ruheftörenden Lärm 
mit drei Dollars beitraft. 5. Ein Rid- 
Tha-Kuli erhält wegen thätlicher Velei- 
digung feines Herrn jieben Tage Rang. 
6. Wegen Diebitahl3 geringmwerthiger 
Gegenjtände werden eine Anzahl Kulis 
mit je 200 Hieben beitraft. 7. Wegen 
Raubes eines neunjährigen Mädchens 
und VBerfaufs desfelben zu 3mölf Dol- 
lars erhält ein Ehinefe 200 Hiebe und 
ein Nahr Gefäanif. 8. Ein altes Meib, 
dasBaummolle geitohlen, befommt 200 
Hiebe auf die Hand. 9. Wegen öffent- 
lichen MWürfelfpiel3 erhält ein Diener 
200 Hiebe auf die Hand und drei Mo- 
nate Gefängniß. 10. Wegen Einbruc- 
diebjtahl® werden 200 Hiebe und drei 
Monate Gefänaniß verhängt. 11. Eine 
Ehinefin befchuldigt ihren früheren Ge- 
liebten, ihr Schmudaegenftände aeftoh- 
len zu haben. Troß Leuanens erhält er 
200 Hiebe, aber au ber ungetreucen 
Geliebten werden megen Tieberlichen 
Lebenswandels 100Hiebe auf die Hand 
gezählt... .“ 


. 


Der Miniiterpräfident ein Ast: 
alphabet. 


Der italienifcge Minifterpräfident, 
General Bellour, melcher in der Ge- 
meinde Brugnano-Cremaccio in der 
Zombardei begütert ift, wollte jich da— 
felbft al3 Kommunal- und Propinzial- 
mähler eintragen lafjfen. Sein Antrag 
wurde jedodh von den ftädtifchen Be- 
börben zurüdgemiefen, weil der Gene- 
ral nicht offiziell den Beweis erbracht 
babe, daß er 21 Yahre alt, im Befit 
der bürgerlichen und politifchen Eh: 
renrechte und des Lejens und Sthrei- 
ben3 fundig jei. — Emile Zola ift ein- 
mal etwad Mehnliches paſſirt. Er 
wohnte der Trauung eines Freundes 
in einem fleinen Städtchen der Bre- 
tagne al3 Zeuge bei. Der Maire fragte 
ihn nad Namen, Stellung, Alter und 
fügte dann hinzu: „Haben Sie den von 
mir verlefenen Trauungsaft veritan- 
den?“ „Ya.“ „But, dann feben Sie 
Ahre Unterfchrift ber. Wenn Sie nicht 
Schreiben fönnen, machen Gie brei 
Kreuze.“ 


Dr. Benfuß | 


Eine deutliche Antwort. 


5 (Fortfegung von der 3. Seite.) 

bleiben. Dieje Proteftverfammlung ift fein 
Strohfeuer, es joll ein für alle Male den 
‚Feinden der perfünlichen Freiheit, den Wein: 
ben Der Deutjchen Sprache, der deutjchen 
Kulturaufgabe in Amerifa gezeigt werben, 
da wir noch am Leben find, und zwar Durch 
eine mächtige Organifation alter deutjchen 
Streitkräfte, fie mögen heifen twie fie wollen: 
„Wir wollen jein ein einig Volt von Brüs 
dern, in feiner Noth uns trennen und Ges 
fahr.“ Bereinzelt fümpft man nublos, ver 
eint gewinnt man jede Schlaht. Die Hunz 
derte von deutjchen Genofjenjchaften erftre- 
ben im Grunde ein und dajjelbe; fie jind 
Heine yorts, den anfjtürmenden Kolonnen 
aber nicht gewachien. Wir freuen uns über 
die Beitrebungen und Erfolge diejer verein— 
zelten Heinen Schaaren, aber twelche gewaltis 
ge, weitgreifende Wirkung hätte das einige 
Sufammenftehen, das einige Vorgehen eines 
großen VBündniffes aller deutichen Gemeinz 
ven, Vereine und Genoflenichaften. 

_ Und die Zeit für eine folche Organifation 
ift veif; das beweift Euere begeifterte und be: 
geifternde Gegenwart, das beweiſt dieſ 
bunte Fahnenwald, denn wir müſſen ſchauen 


nicht allein auf die Gegenwart, ſondern auch 
| 


auf die Zufunft. 

Die Feinde des Deutfhthums werden fich 
immer wieder von Neuem erheben. Bald in 
diefer Form, bald in jener Form rüden fie 
zum Angriff vor. Wenn dann, auf ein ge 
gebenes Wort, fich diefe Organijation efs 
hebt zur Abwehr, dann wird es nicht allein 
Hiebe regnen von Seite unjerer 
nen, eines — Rapp, eines — Michaelis, ei: 
nes — Ölogauer, jondern der überjchäumen- 
de deutjche Zorn wird fich gewaltig äußern 


| im ftrengen Strafgerichte des Stimmfaftens, 
| denn Dieje, uns von unjern 


Vätern gegebes 
nen Heiligthümer laffen wir uns nicht neh= 
men: Verehrung gegen das alte Vaterland, 
Liebe zur Mutterfprache, Pflege des Deutz 
ichen Gejanges, Feithalten an deutjcher 
Sitte, Freiheit der Erziehung. Und mir 
thun es nicht in hartnädigem Stolze, als 


i fönnten wir uns fremden Formen nicht an= 
| pajlen. 
| paßt fich jchnelfer fremden Verhältnifjen an, 
| ja, leider zu jchnell, als der Deutiche. 


er unter allen Nationen Guropas 


Wir 


organifiren uns zum Schuß: und Trußs 


ı Bündniß aus brennender Liebe zum neuen 


Allem aber miderfpricht er der Anz | 


Naterlande, wir 
zu unjerem Waterlande, 
deutjicher Abfunft. 

Wir wollen weder al3 Fremde gelten noch 
eine bejondere Kafte bilden. Wir find jtets 
treue Beobachter der Gejege gewejen und 
ohne Murren haben wir Land» und Friegs- 
Steuer getragen. Für uns war es ftets eine 
freude, an dem Aufbau der Union zu arbei- 
ten. Wir wiflen aber auch, 
wir mitbringen, darum. fordern 
und Gerechtigkeit, denn was wäre aus Ames 
rifa geworden ohne den Jufluß don Millio- 
nen Deutjchen. Kin Bolt, das in ich felbit 
ausftürbe, tvie in den Neuengland- Staaten, 
ein Volk, das durch afrifanijche und orienta= 
liſche Vermiſchungen im ſüßen Nichtsthun, 
kraftlos wie die Sklavenſtaaten es zeigten, 
verblaßte. Darum ſoll man uns nicht den 
Vorwurf machen: Es ſind engherzige Beſtre— 
bungen, die den Fundamentſtein dieſer Or— 
ganiſation bilden. 
nem Viſir, mit freiem Antlitz dieſen Bund. 
Wir machen keine Nachtangriffe, wir ſind 
teine Spanier. 

Iſt dieſer Fahnenwald ſchon eine Begei— 
ſterung, welches Bild wird erſt die Zukunft 
bringen, wenn alle dieſe hier repräſentirten 
Vereine und viele andere noch unter einem 


Adoptivbürger Amerikas, 
wir Hiergeborene 


| Banner marfchiren mit der Devije: Wir find 


Deutjch-Amerifaner, einer für alle, alle für 
einen. Welch’ glorreiche Früchte fünnen ge- 
zeitigt und den jpäteren Generationen über- 
mittelt werden. Unſere Preſſe, jene maze— 


doniſche Phalanx des Deutſchthums in Ame- 


rika, würde dadurch geſtärkt, unſere Vereine 
würden um das Doppelte zunehmen, unſer 
Selbſtbewußtſein würde gehoben, das ame— 
rikaniſche Volk würde uns beſſer verſtehen 
und unſere Feinde würden uns achten und 
fürchten. Wer darum uns aus unſeren ei— 
genen Reihen von der Gründung einer ſol— 
chen Organiſation abhalten will, der iſt ein 
Verräther, ein Verräther an der guten Sa— 
che, ein Verräther an dem Roth, Weiß und 


Blau, der Standarte der Freiheit. Denn wir 


können nicht dafür, daß wir nebſt der engli— 
ſchen Sprache die deutſche lieben, daß wir 
gerne ſingen und daß es bei uns gang und 
gäbe iſt: Ein Mann ein Wort. Das hat 
uns unſer Herrgott in's Herz gepflanzt, und 
das kann keine Jingo-Preſſe und keine un— 
gerechte Verfolgung uns 
reißen. Wir ſind es müde, beſtändig das 
fünfte Nad am Wagen zu ſein. Wir haben 
das Necht, auf dem Bod zu fiten, und das 


Gejpann zur lenten “at uns die Gejchishte ges | 


lehrt. Wir faffen weder auf das alte noch 
auf das neue Vaterland Giwas kommen. 
Dieje Organijation twird don weitgreifender 
Wirfung auf das öffentlide Leben jein. 
Menn wir Millionen Deutjche zujammen: 


ftünden, dann Wären wir eine Macht, eine | 


ftarfe Macht, aber eine edle Macht und des 


Deutjchen wohlerwogenes Wort, Des Deutz | 
für Vorficht würde | 


schen angeborener Sinn N | 
dazu beitragen, daß in Zukunft nutzloſe und 


foitipielige Ariege unterblieben und Daß der | 


alte Farmerjpruch tvieder zur Geltung füme: 
Bleibe zu Haufe, Onfel Sam, und nähre 
Dich redfih. Wir wollen feine 


fertig geworden, tvir werden auch ein zwei— 
tes Aahrhundert vollenden fünnen ohne 
Allianz. b 

Am 23. Juni 1898 herridhte im ameris 
fanifhen Lager zu Siboney, Cuba, große 
Aufregung. Der Feind, geichiagen, hatte 
fi in die Zaufgräben zurüdgezogen, jtolz 
wehte von dem ort auf einer Anhöhe Die 
ipanijche Fahne. G3 meldeten fi) fünf Frei: 
twillige, die Fahne zu erobern, ein junger 
Storporal führte den Befehl. Steil auf: 
twärts fletterte die fleine Schaar, athemfos 
folgten Taufende den Aufftieg der Tapferen. 


Reihen von Echübengräben zeigten fi). Yints | 
Aber auf: | 


und rechts pfiffen Maujferkugeln. 


wärt3 und vorwärts war die Parole. Nun 


hatten fie die Höhe erfiommen — eine Salve 
auf den Feind, der Flaggenftod it erreicht, 
die ı 


der Korporal reiht an der Schnur, 
Fahne ijt fein. Bis hinauf ertönt das Yur- 
rahrufen der im Ihale lagernden Soldaten. 
Die erite feindliche Fahne im fpanifch-ameri- 
tanifchen Kriege ift erobert. IUmd der fie er- 
obert, heihtKorporal Heinrich Neumann vom 
2, Anfanterie-Regiment, und Ddiejer Held 
war ein Deutich-Amerifaner. 

Symbol meines theuren Waterlandes, 
ftolges, fhönes Streifen: und Sternen-Ban- 
ner, du twehit jo füniglich über den Häuptern 
diejer Taujende. Glaube mir, mein liebites 
Raterland, es mögen dir jchmeicheln Die 
blonden Söhne des nördlichen, es mögen dic) 


preifen die dunfeln Söhne des jüplichen Eus | 


ropa, e& mögen jich vor dir neigen tief Die 


Söhne des meerumraujchten atlantijchen In= | 


jelreiches und die jtrammen Söhne der afia- 
tifchen Steppen mögen dir hufdigen, doch 
Niemand, glaube mir es, ift dir mit glühen⸗ 
derer Liebe zugethan, iſt dir treuer, treu bis 
in den Tod, als das treue deutſche Herz! 


* * * 

Nachdem Fi der Beifall gelegt hatte, 

melcher auch dur diefe Rede geweckt 

morben war, brachte Herr Riharb 

Michaeliz nachitehende Beichlüffe 

zur Verlefung, welche von den Ber- 

jammelten mit einhelliger Zuftimmung 
angenommen wurden: 

Die geſaßten Beſchlüſſe · 
Mit ſteigender Entrüſtung haben wir die 


ſchon lange andauernden Hehzereien engliſche ſich 


amerilaniſcher Zeitungen gegen Deutſchlaud 
und gegen die Deutſch-Amerikaner, ſowie 
die Verſuche wahrgenommen, die Ver. 
Staaten in ein Bündniß mit England zu 
verſtricken. 

Als treue Bürger dieſer großen Republit 
fühlen wir uns berechtigt und verpflichtet, 
dieſem Unweſen feft entgegen zu treten, 


Preßtita⸗ 


welche Schäße | 
wir Stecht | 


Wir gründen mit offes | j 
| maufee,Wi3., vom dortigen Yandmwehr= | 


aus dem Herzen | 


Allianz. | 
Mir find 100 Nahre lang ohne eine Allianz | 


en. 229 —— 
ti ———— einer alten Bildun 


und gebracht. 

allen Gebieten geiftigen Lebens, in Aderbau, 
Gewerbe und Handel haben fie Herborra- 
* geleiſtet und ihre Bürgerpflͤchten im 
Frieden ivie im Kriege ftetS voll und ganz ers 
füllt. Kein Boltstheil der Mereinigten 
Staaten hat mehr für die Pflege der Mu: 
fit, der Kunit, der Gefelligteit, des Kirchen- 
und Schulwefens gethan, als die Deutichen. 
Als gute Bürger dieſes Landes überliefern 
wir getreulich alleErrungenſchaften der deut 
ſchen Kultur dem hier im Werden begriffe⸗ 
nen amerikaniſchen Volke. 

Aber wir erheben entſchiedenen Proteſt 
gegen den Verſuch, unſerVolt als „angelſäch— 
ſiſches“ zu einem Helfer Englands zu ma— 
hen. Nicht England, jondern ganz Europa 
ift daS Mutterland aller weißen Bewohner 

| der Ber. Staaten. 

| Wir wollen deshalb nicht nur mit Deutich- 
land, das feit 120 Jahren ein Freund unie- 
res Volfes war, gute Beziehungen unterhal= 
ten, jondern mit allen Völkern Frieden umd 
Hreundjchaft pflegen. Dagegen wollen wir, 
getrey/dem weifen Rathe Waihingtons, we: 


der Mit England noc) mit irgend einem ans | 
dexen Staate ein Bündnik jchließen, welches | 


| 3 in unnüße riege verwideln könnte, 
Deshalb protejtiren die hier verfammelten 
Deutfch-Amerifaner mit aller Entichiedenheit 
gegen die Heßer, welche nicht nur Feindichaft 


jchen Neich, jondern auch Unfrieden ziviichen 
den Bürgern diejes Landes ftiften wollen. 
Wir erheben ferner nahdrüdlichit Einjpruc 
gegen die Abficht, unfjere Republif in 
Bündnik mit England zu veritriden. 


Mit allen gejeglichen Mitteln und ganz | 


bejonders bei Wahlen werden wir alle Die: 


teien und thörichten Vündnig-Beitrebungen 
begünftigen und wir beauftragen den Aus— 
ihuß, welcher 
ftaltet hat, alle deutjchen Kirchengemeinden, 


joll, eine 


Amerikaner zu jchaffen und lehtere zum 


gefährdet tverden. 

Und wir beauftragen den genannten Aus— 
Thu eine Abjchrift, beziehungsweije eine 
Ueberfegung diejer Erklärungen dem Präft- 
denten der Ver. Staaten, jeinen Mintitern, 
jowie den Senatoren 
des Kongreffes mitzutheilen. 


* * * Ä 


Rhein“ — e3 gab in der That 
Klang mie Donnerhall und Wogen- 


braus — fam das offizielle Programm 
dann zum Abfhluß. Ehe die Ver- 





figende no mit, daß von Nah und 
dern eine Menge von Zujtimmungs- 
Adreffen und -Telegrammen an bie 


Berfammlung eingelaufen feien. Dies | 


felben famen: Aus Davenport, von 850 
dorligen Bürgern unterzeichnet; 
' &t. Paul, Minn., vom Deutfch-Ame- 


rifanifchen Zentralbund von Minnefo= | 
ta; au& Gedalia, Mo., vom Pionier- J 
Verein Zentral-Miſſouris; aus Mil- 


Verein; aus Belleville, Ill. von Ver— 


chengemeinden und Vereine, ſowie von 
zahlreichen ſtädtiſchen Beamten und 
angeſehenen Privatleuten unterzeich— 
net; aus Holyoke, Maſſ., von der 1. 


nians“; aus New York: von der Gaelie 
| Society, Wm. J. Balfe, Präſident; 
von der United States Independent 
League, P. A. Moynihan, Sekretär; 
von Thomas St. John Gaffney; von 
Edward T. MeCryſtal, vormals Ma— 
jor im 69. New Norker Freiwilligen— 
Regiment; von der „New Norf City 
Court“ der „Irifh Nationalfyederation 
of America“, PBatrid Gallagher, Prä- 
' fivent; au& Deadiwood, South Dakota, 
bon deutfchen Pionieren der Minen- 
Diftrikte in den Schwarzen Bergen. 


— — — — — 


* Beim Pferdepuken wurde geſtern 





S. Canal Str., von einem ſtörrigen 
Gaul ſo ſchwer verletzt, daß der Knabe 
ı mitiel3 Ambulanz nach dem County— 
Hofpital gefhafft werden mußte. 

* Der von dem Büdergejellen Fred. 
Schweiger angefchoffene Michael 
Haskell ſtarb geſtern an ber 
erhaltenen Kugelwunde. Schweitzer's 
Ausſichten, aus der Haft baldigſt be— 


verringert. 





me im County-Hofpital. 


* Maffenverwalter Me&dmwards von | ; 
der Gilett’fchen Bank in La Orange || 
fündigt an, daß er am TFreitag die Ein- |} 


rihtung des Banflofals öffentlich ver- 
fteigern wird. Ueber den Berbleib 
Gilett’s ift noch 
fannt. 


fhuldig befunden und zu Zuchthaus 


theilt worden. Geine Gattin, die 
Schaufpielerin Florence Sidney, murde 
| bon der Anflage der Mitiehuld freis 


geiprochen. 


* Gine Haffende Schädelmunde und | 


einen Bruch des Iinten Armes hat Al- 
bert Yohnfon, Nr. 220 Carroll Ape., 
| geftern beim Sturz von feinem Wagen 
| davongetragen. Bor dem Haufe Nr. 
765 Carroll Ave. wurde er bemußtlo3 
| aufgelefen und nad) dem County-Ho= 
| Tpital gebracht. 

* Durch einen Wagen, deilen Kut- 


zum Stillftehen zu bringen, 
ı Frau McCaufl, No. 469 Sa Lalle 





Clarf, nahe Wafhinaton Straße, über- 
fahren und fehmwer verlegt. Den Kut- 
Tcher fol feine Schuld treffen. 

* Der Rabdlerflub „Late Biem Ela- 
tendon MWheelmen“ benubt feit Mat 
1897 ein ftattliche8 Haus an der Ede 
bon Barry und Late View Avenue als 
Bereinslofal. Die Firma €. U. Mor- 
til & Co. hat fich jetzt bemüſſigt ge— 
fehen, den Klub auf Zahlung rüdftän- 
diger Miethe im Betrage von $2500 zu 
verklagen. Mitvertlagt worden find 
nachgenannte Klub-Mitglieder, welche 
angeblich für die Zahlung 
des Miethszinſes verbürgt hatten: 
C. Blankenheim, Win. %. Corey, 
Guy Cuhleh, Win. ©. Han—⸗ 
lan, H. Jordan, J. H. Kloeber, A. L. 
Latſen, S. Mayer, 9. W. Ruſſel⸗ 
white, W. M. Ollier, H. J. Sinclair 


Die aus Deuticland Eingewanderten haben | und George 2. Stevens. ; 


zivifchen den Ver. Staaten und dem Deutz | 
ein |} 


jenigen befämpfen, welche die maßlojen Hetes | 


dieje Verjammlung veran=- | BE 


Vereine und Xogen zur Erwählung von Des | 
legaten einzuladen, deren Aurgabe es jein | Ü 
feite Vereinigung aller Deutjch: | 


Kampfe aufzurufen, wenn immer die höch- | 
ften Güter des Lebens und der Per. Staa= | f 
| ten durch gewillenloje oder thörichte Heber | 


und N 


Mit der Abfingung der „Wacht am | 
’nen | 


fammlung fi vertagte, theilte derVor=- | | 


aus 4 


| tretern faft fämmtlicher deutfcher Kir- | W 


| Divifion des „Ancient Order of Hiber- | IJ 


ber 14jährige Zouis Salomon, Nr.569 | 


freit zu werben, haben ji baburd i 


! 

* Von einem Gerüft, auf welchen er | f 
im Haufe Nr. 402 W. Randolph Str. | 
| mit Tüncherarbeit bejchäftigt war, fiel | 
| geftern DO. H. Merrifield fo unglüdlich | # 
herab, daß er einen Beinbrucdh davon= | 8 
trug. Der Berunglüdie fand Aufnad: | 


immer nichts bes | 


* Der Üpothelergehilfe Haren Hi | 
ift im AKriminalgericht des Diebftahla 


itrafe von unbeftimmter Dauer verur= | 


Tcher fich vergeblich abmühte, die Pferde | 
murbe | 


Ave. wohnhaft, geitern Nachmittag an | 


Brieflide 
Beitelungen 
werden 


pünttlih 
beſorgt. 


Proben 
von allen 
aaren 
pünttlich 
verſaudt. 


—V — 


Für Mittwoch! 


Spezielle Preife an eleganten, modernen Waaren 
für die Ofter: Feiertage. 


Main 


Floor, | 


Nömisch geftreifte Sammet Da= | 
men Stod = Kragen, mit 


Atlas = 
ipeziell für 


Futter, 


De 


Seidene und Ailas DamenStod | 
Kragen, mit jhönem Gbiffon u, | 


farben, werth 


und D., 
| das Stüd 


| per Paar 


vas Stüd 


Dauıen = 


ver Baar 
81.00 doppelbrüftige Knaben: An= 
a züge, beitehend aus Rod undso= 
A en, gemacht bon gutem Mate 
tial in jchönen Frühjahrsmu— 
u ftern, Größen von » / 
Bu 15 Nabren, für ‚»2.48 
a 615.00 doppelbrüitige blaue 
Serge Männer Anzüge, mit 
feidenen Faciugs und gefüttert 
nit mollenem italieniichem 


Quch, beite — J 10.00 


J für 
De reinwollene, feine larrirte 
Caſſimere Knaben- Kniehojen, 
= Größen von 4 — 16 
J Jahren, für 
Bat miteljhwere Camelsbair 
Männer - Unterhbemden und So= 
5 ijen, Silf taped und 4: 
J Perlmutterknöpfe, Stück 2e 
T5e ſchwarze Fedora-Knabenhüte, 
J in Mode und Pearl, 
neucite Moden, für... 4öc 
48c feine egdptiiche Damen Un: | des Stüd 
| terheutden, mit niedrigem 


ler's D. 


Griff und 





$1.50, für 


tieren, 
aufwärts von 


vegul, 
Grtra große 
billig für 75e, 
Mittwoch 


Table Scarfs, 
Facons, 


| mai = 

Spike RER — | für 
Spitzen Kinderhauben, garnirt | 

B mit Band und doppelter 8 
Nufbe, Mittivoh für . . 
Tam O'Shanter Mädchen-Kap 
pen, genacht von wollenem und 
ſeidenem Tarrirtem Novelty: 

a Stoif, garnirt mit Feder 
und Rojette, für 

B seine (tivo toned) Kinder 
=trobbüte, — 
Mittwoch 


Baſement. 
Schön geformte, dekorirte 
ner Set3, beitebend aus 


100 Stüden, 54.98 


a Grobe Meinflafchen, mit | 

J Glas-Pfropfen, für ‚10e 
Schön dekorirte Kinder-Sets, 
Taſſe, Untertaſſe u. 

2 Icher, per Set ra 

da Detorirte Vejenlampen, mit 7 

u zölligem Schirm, 58e 

I Napanced Kuchen Glojetz, 

u mit 2 Shetis, für... 480 

1de Kaffeebüchſen für . ... 80 

Sanders, Fram und Clarks 

Meffer und Gabeln, mit Ebens 

holz, Knochen, Gelluloid oder 

Summi-Griffen, per Ic 

Baar, aufwärts von... .* 

I Jewel Garpet Cleaner, 1 

ee ee ae ai 

J Beſte 


litäten, 
| Yard 


per 
| deritoffe, 


| Per Yard 


Din: 
Denitellend ift. 


Obertheil, 
Inſtide 
per Raar 


iwertb $1.0N, 
per Baar 


2.3, 
ver Baur... 


Schnürſchuhe, 


275 Paar 


Oelfarbe, in 


750 


gemischte 
allen Farben, 
per Gallone 


Größen 9—15, 


* Gin Ddurchgehendes Neitpferd, 
| Eigentgum von Wl. Piper, No. 1920 
| Indiana oe, ftürmte geitern Nach- 
mittag an der Ede von Michigan Ave. 


| einen Leichenmagen, daß der Kutjcher, 
9. Hanfen, und ein gewiffer ©. R. 
Corrigan vom Bode beruntergejchleus 
dert wurden und jchmerzhafte Vers 
| Tegungen erlitten. Das Pierd mußte, 
da ed unter der Wucht des Zujfammen= 
| ftoßes zufammengebrochen mar, er= 
ichoflen werben. 





TE ETE 


Todes: Anzeige. 
Am Montag, den 7. März, um 11 Ubr 
Vormittags,entihlummerte fanft unjer treuer 
Gatte und Vater 
Sohn @loy 
nah langem Sichtbum. Die Beerdigung 
findet Dounerftag, den WO. Blärz, um 1 lihr 
Nadhm., von der Vorwärts-Zuruhalle, 12. 
Sir. und Weftern Apve,, aus nah Graceland 
ktatt. 
Minuo Bley, Gattin. 
Zinna Shriftenien, Minute Bloy, 
Paula Glan, Kiuder. 


imi 
Jens S. Ehriſteuſen, Schwiegerſohn. 





Todes⸗Anzeige. 
Zurnverein Borwärts. 
Den TurnernGhicagos hiermit die traurige 
Nahriht, dab unjer altes Mitglied 
John Gloy, 
am Montag, um 11 Uhr Vormittags, ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 30. d. Mis., um 1 Uhr 
Nahmittans, von Der Borwärts-Turuballe, 
1108 W. 12. Str., aus nah Graceland. 
George 2. PBieifler, Spreder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betanuten die treurige Rachricht, 
| dab reine dielgeliebte Gattin und unjere Mutter 
Eliza Mehl, 
I nah einem langen und fehweren Leiden fanft und 
jelig im Seren entjchlafen ift im Aiter von 58 Nab- 
ren 5 Monaten und 20 Tagen. Die Beerdigung findet 
ı #att am Mittwoch, den 29. März, Nachmittags 1 
lUsr, bou Trauerbauje, 10405 Fwing Abe., South 
Ghicago, nad Datıwoods. Um ftille Theilnabme bitten 
die tragernden Ginterbliebenen: 
Gideon Kchi, Gatte. 
Guitav Kehl, Eohn. 
sermann Kehl, Schwager. 
Katharine Oetter, Schwägerin, nebſt Neffe 
und Nichten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter 
Charlotte Braren, 


am Sonntag Abend um Z11 Uhr im Alter von 69 
Jabren janft entichlefen tt. Die Brerpigung findet 
| ftatt am Mittwoch Nachmitiag mın 2 Ubr pom Tran: 
| erbaufe, Ro. 75 Glevelend Ane., na Wundersigried- 
bof. Um ftille Theilmahıme bitten die traueenden Hin: 
terblicbenen: 
Ameliag Kochler, Gdward Braren, Ga: 
vol Selmer, Rinder. 


Zoded- Anzeige 


Gott, dem Herrn Über Leben und Tod = 

ı fallen, unfere Tochter — 
| 6arolina Bilz, 

| zu fh in’s Nenjeits abzuderufen. Sie erreichte ein 

Alter von 5 Jabren und G Monaten. Die Beerdi: 

gung findet fatt am Mittwoch, um 1 hr Rachmit- 

tags, vom Trauerhauje, 103 Wollen Sir, nah 
Waldheim, Um ftilles Beileid bitten 


Karl uud Annie Silz, Eltern. 


Die Turner find 
biermit  eingela= 
den, beute, Diens: 
tag, Ubend 8 Uhr 
ur Epezial:Ber: 


ihlüffe zu treffen 

über die Leichen 

} ierli unfes 

- tes langjährigen 
Turners 


ER ——— 
Große ſeidene Taſchen tücher in 3 
verjhiedenen Yuchitaben, T., R. | 
Mitttvoch, 


| Sehr jhöne „Drop“ 
| mit Rhein: Steinen, 


Isteinjeidene Herren-Sclipie, 
Long, Nuffs, Club Ties u. 
v., große Auswadl in Farben | 
und Wuftern, jpeziell, 


Importirte deutſche „Lambſtin“ 
Handſchuhe, in ſchwarz 
und allen modernen Frühjahrs— 
ſarben, werth $1.25, 


500 Damen- und Herren-Regen-⸗ 
ihirme, aus guter „Otto Müls | 
d 


mit feinem Dresden und Kongo | 
j Sterling = 
Trimming, Werth 


3. Floor. 


| Größte Auswahl in den fbön: 
ften Spigen-Gardinen und Bor: 
per Paar 


Große Flanel Damen:Unterrod: | 
Muiter, mit Borte, 
Be Sorte, 
weiße Bettdeden, 


1009 geidte Billow Shams und 


Größen und Qualitäs | 
| ten, Eure Auswahl, 


x | 400 leinene 14:4 und 16:4 Das | 
Salz, bejeg: mit 22% | Tiſchdecken, 
feidener Spite, . . . . .. u | Breeis Töc, Mittwoch 


25 | 1 Kite gebleihter Muslin — | 
ae Reiter regulärer Tc und 8c Quas | 


| Schwere jchottiiche farrirte Klei- | 

w unendliche 

45e in Muſtern und Farben, regu— 
äre 15c Waare, 


m Baar „German Galf“ Kna: 
ben Schnürjchube, mit Dongola 
il, ertra guten 
Backſtays, 
hen mit KCirelettes, 
32 2, wertb $1.35 


Diejelden Nr, 24 


IM Baar Talbleverne Knaben: 
Schnürjgube, von beitem Leder, 
Größen 12—2, wertb 8 [4 

82.00, per Paar . . 1.50 
Größen 24-54, 
Mittwoch, 


WO Baar feinite 
durh und durch 

ı jolides Yeder, regul. &ai pm | 
| Wreis $1.65, per 4»1.35 
„Little Gents“ 
\und jhwarze Schnür = 
dureh und Ducch jolides Leder, 


C | 
Preis 1.2, Mittwoch in Be t 


" und 22. Str. in jo wilden Laufe gegen ! 


PBandichleifen, in verjchiedenen 


ae 
230 
Oprringe, | 


25€ 
i. | 


2. Floor Anner, 


Feine teinwollene Govert Glotb 8 
DomenzJadetd, mit jeidenem W 
Butter und Strap Sean, ein 
”: gs J 
86. 98 — 
RKeinwollene ſchwarze Waſhing-⸗ I 
Bu ton Clay Damen: Jadets, mit F 
eiden=Garola“, | jeidenem Futter 86 
| l Futter, Ü 2 
Mittwoch für 56.98 : 
Neinwollene GCovert Gloth Da- $ 
| men:Zuits, mit gitem wutter m 
| und jchön bejegt (neuer Flaring B 
ı Sfirt), wert) nn L X 
ı& I en 
8.50, Mittwoch für 553.98 Ä 
Homeipun Damen-Röde, ge: W 
| madt aus gutem reinmwollenem % 
Material, neuejte Mode, 
| werth 33.50, 


2560 


75c | —— 
| 


Silber | 


29 


es ae “7 


Reinwollene Covert Cloth Mäds 
henzYadet3, mit, Strap Sean 
wid gefüttert mit Neariilt — J 
Größen von 12 bis 18 Jahren, i 
Mi UT u. * 
u. red S3.50% 
Tuch Kinder-Jadets, 
mit großem, R 
bejegt mit 


Schwere Vercale Damen:Wraps * 


pers, mit Schulter⸗Ruffle — 
bejegt mit Braid, 


4 


für 


Sc 





in berichiedenen | 
Reinwoll. 
in allen Farben, 
zadigem Sragen, 
Braid, 


45 


regnlärer | 


39 


2ic 

Groceries. 
Pillsburys Beſt Cereſota, 
Mienoldt'8 Belt XXXX, 
Ve | Wajbburn’3 Superlative 


per ab in © 
Y8-Pfd.:Säden . «+ + 9 


Auswabt | 


I a & * 
Alle von uns gekauften Schuhe Lion Brand böhmiſches Roggen: 
| werden garantirt. 5 
PBacr für jedes, 


Ein neues | uichl, 244: Pid.-Sad * eh 
das nicht zufries | 42e, per Faß... 3.33 
| Abjolut reines Michigan Gra= H 


bam-Mebl, )5 Bid, ve 
Ich 
123 


Nelion Morris’ und Swift‘ 
Galifornia Schinken, 

per Piund a 
Hetzel's feine Frankfurter 

Wurſt, per Pfund .... ‚Be * 
Feinſte Qualität Schwei— 


* 
zerkäſe, per Pfund ... 16e 
Ertra feiner Peaberry 15€ Ä 


Kaffee, per Pfund... 


Pefte Dualität Seifen 
4 
Be 


Sohlen, 


Abſätze verſe⸗ weite Quali AA 
Größen Beſte Qualität gerollter 


Hafer, 4 Pfund für -. 
% i «00 | Abjolut friiche Eier, 
| per Dukend 


81.25 


werth er 
81.65 


Vici Knaben—⸗ 


| Ebips, 3 Pfund 

6:3 und U:B Ofen: 
wichſe, per Flaſche .. 
Viels Champion— 
Stärke, per Biund... 


braune 
Echube, | 


regal. 


Zodc8: Anzeige. 
| Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
| dab unjer lieber Gatte, Bater und Grobvater 

\ Julius Gilzo 


nach kurzem, aber ſchweren Leiden im Alter von 50 
Jahren und 6 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen 
| ilt, Die Beerdigung findet Hatt amı Mittwoch, den 
29, März, Nachmittags um 1:30 Uhr, vom Xrauer 
baue, 226 Noble ve, nad Nojebil, Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Dinterbliebenen: 


MHuguite Gilzo, Gattin, 
nebit Kiudern und Verwandten. 


Ausgeduldet, ausgelitten 

Haft Du Deinen großen Schmerz, 
YAusgebluter und erfaltet 

Si Dein treues, liebes Herz, 

Daft uns allzu früh verlaflen, 
Deine Yiede jorgt nicht mehr, 

Tein GErfalten, Dein Erblafien 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,dbibe 


| 

| 

| Alle Aufträge yünktlid und Bifigfl Beforgt. 
| — 

| 

| 

| 


JACOBSER 


großer Sprztal: Verkauf 


für 4 Zage, 


Aittwod, Bonnerflag, 
Zreitag u. Samflag. 


194 East North Ave. 
909 Milwaukee Ave. 
808-810 W. North Ave. 
Wir geben Euch mit jevem Pfund 
Butter oder Kaffee (zu 18 Cents oder 


oder einen bübjchen Korb mit Zuder- 

Yanch Dairy, 

Gute Rol-Butteri 1 
ute Roll-Butterine, 12> 

Guler Santos-Kaffee, 

drigſten Marktpreiſen. Ein Packet 


darüber) eine oroße, hübſch dekorirte 
Eiern angefüllt. 
Beſte Creamery, 
22c 
das Pfund zu ....... 18Sec 
Gutes Schmalz, 
das Pfund zu...... 
Fancy Jaba= und Motto 25c 
o1 
dad Pfund zu.....-» 12:cC 
Farbe zum Färben von Ditereiern frei 
mit jedem Eierverfauf. Kommt früh 
909 Milwaukee Ave. 
194 East North Ave. 


| Vafe, einen Eier-Behälter mit Dedel 
das Pfund zu...... 
das Pfund zu ..usec.. + Be 
Kaffee, das Pfund zu 
Durhaus frifche Eier zu den nie 
und bermeibet bad Gebränge. 
808-8i0 W. North Ave. 





Starte Berlodungen für Mittwoch! 


Sleider— Zweiter Floor. 
—— ——— blaue Cheviot 
d rünige Knichojen- Anzüge für | 
_Nuaben, Größen, 4 Dis 15, für ber 1.35 
Fauch Caſſimere doppelbrüſtige lange Hoſen An— 


üge für junge Männer, Größen 13 « 
— — 

E 5 Kilien_ mit mittelfchweren Kameelshaar Suits 
und Dojen für Männer, Gilt taped 21 

„uud Berimuttertnöpfe, Be en ——— € 

75 Dusend gebügelte Percale-Hemden für Män- 
—— mit —— und Manſchei⸗ 
ten, neue Fruühjahrs-Styles, 

* a ER 29e 

vanıcn Ehepivt = Arbeitähemden fr A% 
Männer, mit Vole, volle Größe, für 15 

Rn SchuhsDdept.— Zweiter Floor. 
Ba Diacıt feinen Fehler, indem Ihr EureFrühjahrs⸗ 
Schuhe tauft, bevor Ihr unfere gejehen habt, 

„ir Nud überfüllt mit großen Baracins, 

Feine Syube für Mädchen, zum Schnüren oder 
— —— — Paar ſolides Leder und 
ueue Facous, werth 5i. nm 
füe. E05... 5 u Zu 2, —— 

Feine lobjarbige EC hnürjhube für Danıen, ge: 


maht in 6 nemen Facons, gutes Biei Leder 
unjere 32.00 Schuhe, das Ba = 
en 
rn —B— Knöpfſchuhe für Ba— 
bies, mwertb 50c das Baar 25 
een | BR 
82.50 Ruöpf: und Schnirjchuhe für Damen, 
jedes Paar „Upstosdater — das Geld wird zu: 
rüderftattet, wenn Diejelben nicht zufrieden- 
ftellen jollten hinfichtlich de XTragens, irgend 
eine Facon und Farbe, alle 


Größen, für . . 


Dritter Floor. 
3500 Yards ZToile du Nord und Zephyr Klei— 
ber-Wingbam, Streifen, Ched3- und Tıc 
Be BE. .: 2. 0... : 2 
1800 Yards feiner Ichiwerzer und weiber Kleider: 
Sateen, bübihe Wufter, die 6ic 
a ET 2 

4000 Yards 36 Zoll breiter roth farrirter 
Betttuh = Kalito, werth 10c die 4!c 
ne. ee ER 

50 Dutzend 72X90 ungebleichte Betttücher, ge: 
fäumt und fertig zum Gebraud, 2* 
TE sg 

25 —— geſäumte Bettdecken, feine Mars 
jeiles Mufter, werth 9öc, 
nn BE 

1500 Yards ertra jchiwere Kleider: und Hemdene 

Vercale, neue Frübjahrs-Mufter, Giec 
ee 2. 2:0 ER 

700 Yards 50 Boll breite Tapeftry- Stoffe, paj= 
jend für Möbel-Meberzüge und 35c 
Drapcrien, mwertb 55c, per Yard . ⸗ 

120 vhards 54 Tiſch-Oeltuch, fancy Te 
Diufter, wertb lic die Yard, für — 

1000 Yards Nottingham Spitzen-Gardinen⸗ 

Netting, werth 124c die Yard, 83e 

2 


| 


— Volizen. 


Inland. 
— In einer Reihe von Städtchen 
und Ortſchaften Jowa's waren geſtern 
Munizipalwahlen, deren Bedeutung 
aber wenig über das Lokale hinaus-— 
ging. 
— Profeſſor J. B. Bully, Angeſtell⸗ 
ter des Poſtamts in Toledo, O., und 
als Leiter von Geſangvereinen und in 
ſonſtiger Eigenſchaft wohlbekannt, 
wurde dabei erwiſcht, als er etliche 
Geldbriefe ſtahl. 
— In New Vort verurſachte eine 
Feuersbrunſt in dem fünfſtöckigen Ge— 
bäude der Firma Ader, Merrall & | 
Sondit, welches von der Warren bis 
zur Chambers Str. läuft, einen Scha= 
den pon $100,000. 


— Bei Birmingham, Ula., gab e8 
einen KRugelmwechjel zmifchen farbigen 
und meißen Kohlengräbern, wobei 
mehrere der Erfteren verwundet mur=- 
den. Man fürchtet den Ausbruch eines 
Raſſenkrieges. 


— Ein entſetzlicher Geruch von ver⸗ 
brannten Leichen entſteigt noch immer | 
den Trümmern des Windjor-Hotels in 


Nem York. Die Zahl der Räumungs- 


Arbeiter ijt jeßt vermehrt worden. 15 | 
nicht identifizirte Yeichen murden auf | 


ftädtifche Kofien beitattet. 
— Zu ihrem Privat: „VBergnügen’ 


veranftalteten der 17jährige Karl Eos | 
mer und der gleichaltrige Chas. M.Coy 
eine | 
Borerei, bei welcher der Lebtere durch | 


in Center bei NKofomo, nd,., 
einen Schlag auf die Herzgeaend ges | 
tödtet wurde, 


— Beim Räuber-Spielen wurde in 
San Francisco die 1öjährige Kitty 
Wannenmacher von ihrem Milchbruder, 
dem 19jährigen Yofeph Miller, erfchofs 
fen. Man hatte wieder einmal ges 
glaubt, die betreffende Büchfe fei nicht 
geladen gemefen! 


— Die jtreifenden Arbeiter der „Ans | 
derjon-Du Puy Steel Works" in! 
Pittsburg haben die Arbeit mieber 
aufgenommen, nachdem ihnen die ver= ; 
langte Lohnerhöhung gemährt worden | 
war. — Eine Kohnerhöhung murbe | 
auch in einer Reihe Baummwoll-Fabriten | 
in Maffachufetts bemilligt. 


— Einem jungen Manne von Nors ı 
malt, D., Namens Hoyt, gelang &&, nur | 
mit einer MWinchefterbüchje und jeiner | 
Küdnbeit, drei jchwerbewaffnete Ein= | 
brecher, welche dad Pojtami und ein | 
Gefhäjtslofal in North Fairfield aus- | 
geraudt hatten, gefangen zu nehmen. 
Hoyt erhält eine Belohnung von $600. 


— !Yn Quitman, Ga., ftarb ein 
deutjcher Mufifer, Namens „U. €. | 
Roehrig“, welcher ehr verfchmiegen 
hinfichtlich feines Worlebens und’ na= | 
mentlich binfichtlich jeiner Verwandten 
geweſen war, von dem e& fich aber her= 
ausgeftellt hat, daß eine Mutter und 
eine Schweiter von ihm (deren Namen 
indeß nicht. befannt find) in Ehi- 
cago wohnen. 

Auslaud. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß 
Papſt Leo dem Präſidenten MeKinley 


durch den Erzbiſchof Ireland ein 
Joliet gebracht worden. Er wird im 


Schreiben zuſenden werde. 


— In Saarbrücken, Rheinpreußen, 


wurde ein großes bronzenes Bismarck⸗ 
Denkmal enthüllt, welches eine Ge⸗ 
ſammthöhe von 25 Fuß hat. 

— Der franzöſiſche Miniſter des 
Auswãrtigen, Deicaſſe, unterbreitete 
der Abgeordnetenlammer die engliſche 
franzöſiſche Konvention betreffs 
Afritas. 

— Der Froſt hat den Weinbergen 
und Obſtbäumen im Großherzogthum 
Baden ſowie in Elſaß-Lothringen ge— 
waltigen Schaden zugefügt! Auch die 
Saaten haben ſtart gelitten. 

— &n der füdameritanifchen Repus 

Theil jehr uns 


Fancy friſch gerollter Hafer, 


| 


| Erfurfionzfahrt.) 


| Ede von Paulina und Wafbington 


: Schon unter den Trümmern vollftändig 


EAEHE 


Dritter Floor. (Fortſetzung.) 
500 große Tapeten Tijchtücher, ” 
ausgezeichnete Wlufter, für . . - - ‚9% 
5 Maar elegante Spigen-Gardinen, hübſche 
Entwürfe, 35 Yards lang und 60 Zoll bweit, 
weiß und ecru, werth $2.75, 


das Paar . , - wen 1.78 
Cloat⸗Dept. 


325 Damen-Wrappers, gemacht aus extra guter 
Dvalität Percale und Wicretine, bejegt mit 
einfahen Salifo Sateen Braid und Schulter: 
Ruffles, alle Farben und Grögen, 

RNIT EEE 

20 Frühjahrs-Jackets für Damen, gemacht aus | 

+ feinem Proadelotb, gefüttert mit Tach Seide, 
alle Farben und Größen, neuelte 3 98 

* +. 
Facons, gut $5.50 wertb, für . . „09T 

225 ganziwollene Gheviot 4tleider Nöde für Da: 
men, in Blau und Schwarz, hübſche braided 
Front, 10 Knöpfe im Rücken, mit Cord ge— 
ſchnürt, mit Percale gefüttert und zwiſchenge— 
füttert, mit Samımet eingefaßt, 4 48 
elegant paſſend, alle Gröhßen für .. 

100 Flounce Kleider-Röcke für Damen, gemacht 
aus ganzwolfener Serge, Cheviot und Brils 
lantine, einige mit Braid bejett, 3 75 
werte 36.50, BE. 0 , 

Putzwaaren. 

95 Tam-O'Shanters für Kinder, 
für — — 

98 ichwarze Strohhut 
Damen, für . - - 


Grocerices. 


Befter deutiher Handfäje, 5 für... .. Be 
Fancy Wisconfin Ereamerp Butter, perPf. 17e 
Fancy Columbia River Yads, per Büchſe 190 
per Pjund .„ . Ze 
Ineeda Biscuits, per Padıt ....... Sie 
PBilaumen oder Apfel-Butter, per Krug... Be 
Fancy parfümirte Toiletten:Seife, per Stüf le 
Fancy Bourbon Santos = Kaffee, perPid. 123€ 
QDurdaus frifche Gier zu den niedrigften Markt: 


preiſen. 
Main Floor. 


2 Yards lange Gold beprudte Draperien, 
werth 2öc, für » . 

36 Zoll breiter feiner gefüperter jehiwarzer Sa: 
teen in Steitern, billig 3u 10c 8 
N —— 

6000 Yards importirte Valencinnes Spitzen, 
gute Qualität, werth 2c per 
Yard, 12 Vs. für 

Ditereiersfgarbe, per Padet .. .. . 

1% Qualität ſchwarze baumwollene 
Strümpfe für_ Damen, per Baar . . 

19° Panorama-Oftereier . . 2 2-. 2 2.0. 

Speziell: Bon 2 bis 3 Uhr Nadım. 

Cine Partie von Frühjahr: = Jadets jür Da— | 
men, in Lobfarben, Schwarz, Braun und Rı| 
Marineblau, nicht Die allerneuefte Eorte, | 

en 


‚15€ 
49 


Formen für 


Oe 
2c 


5e 


Se 





alle Größe, wertb 83.50 bis m 
BR 6 350 


in der chileniſch-argentiniſchen Grenz— 
frage. 

— Die „National-Zeitung“ in Ber— 
lin ſagt, daß die deutſchen Vorſchläge 
für die Theilung der Samoa-Inſeln 
als aufgegeben betrachtet werden könn— 
ten, da die anderen Mächte, beſonders 


Großbritannien, nicht darauf reagirt 
hätten. 


— Laut einem Artikel in dem Blatte 
„La Reſorma“ ſinnt die ſpaniſche Re— 
gierung auf Mittel, um mit den Fili— 
pinos betrefſs der Freilaſſung der ge- 
fangenen Spanier zu einem direkten 


Eindverſtändniß ohne die Einmiſchung | 


ber Amerifaner zu gelangen. 


— In einer fozialdemofratifchen 
Verfammlung, melche in Xena abge= | 
halten wurde, fagte Bebel, die Sozial: 


, bemofraten würden gerne die dee einer 


allgemeinen Revolution aufgeben, wenn 
bie bejigenden Klaffen das Proletariat 
gerecht behandeln würden. Er gab zu, | 
daß ein Riß in der Partei eriftire, dei= | 
fen Ausgang Niemand vorherjehen | 


Spaltung in der Partei vorfommen, 
jo würde Diejelbe ‘der lebteren viel 
Spott und Hohn eintragen. 
Dampferuachrichten. 
Augetfommen. 


New PYork: Thingballa von Stettin 
u. |. mw. 
Baltimore: Orthia von Glasgow. 
Boulogne: Edam, von New Hort 
nach Rotterdam. 
Mbgegangen. 


Gibraltar: Augufta Victoria nad 
New Hort (auf der Rüdtehr von der 


Zotalberidt. 
Unter den Trümmern. 


Die ehemalige dritte Baptiftenfirche, 


Straße, mar von der „Ihompion 
Phosphate Co.“ ald Waarenniederlage 
benugt morden, - al& vor wenigen | 
Mochen Feuer ausbrad) und das Ge- 
bäude in eine Ruine verwandelte. Ges | 
tern Nachmittag wurde mit dem Nie- 
derreißen ver Mauern begonnen.Plötz— 
lich gerieth die eine derfelben in’3 Wan 
fen, und ehe der Arbeiter Albert Bar 
ton, No. 100 Warren Ave. wohndaft, | 
zur Seite jpringen fonnte, mar er 


begraben. Durch das eiligjt betriebene 
Neitungswerf, an dem ich aud) bie 
Reiter-Kompagnie No. 7 eifrig bethei- 
ligte, wurde er zwar lebend hervorges 





ı zogen, doch hatte er jo jchwere Ver— 


legungen davongetragen, daß die ihn 
im County-Hofpital behandelnden | 
Uerzte Zmeifel an feinem Wiederaufs 
fommen begen. 


Im Zudthaus. 


Eugen 9. Ziegler, welcher ich fürz- 
lich im Kriminalgericht jchulbig be— 
fannte, der „Minis Trujt und 
Sapings Bank“ die Summe von $500 
beruntreut zu haben, und der Darob zu 
Zudthaushaft von unbeftimmterDauer 
verurtheilt wurde, iſt geftern nad 


dortigen Staatszuchthaus als Clerk 
angefiellt werden. 


Ziegler befleidete bei befagter Bant 
eine Vertrauensfielle und joll. inäge- 
fammt $8100 unterfchlagen haben. &3 
wurden 23 verjchiedene Anklagen ge» 
gen ihn erhoben, und er plaidirte auf 
eine berfelben fehuldig. Die übrigenAn- 
lagen murben jodann nieberge- 


ſchlagen. 


Bom Raude eines Abgruudes, 
der plotzlich vor Euch aufthut, tretet Ihr er⸗ 
rn zuräd,. Wenn aber fhiwere Kranfbeitsfympe 
tome, wie Magen:,. Leber: und Ricrenbeichiwerden, 
Kopiihwmerz, Schtoindel, Serzklopfen, Nüdenfhwäce 
u, f. w. Euh an den nabenden Tod mahnen, jdrei- 
tet Ahr rubig weiter bis binab in das Grab, Warum 
wollet Ahr nicht bei — bören? m 
wieder gejund wer den. es doch ein Heii⸗ 

ae 
‚nur ? 


Er nes 


ı Ichlehten amtlichen Necord 
| meifen. 


| ger: 


ſuchten Verfammlung 


Bei der Repifion der Stimmli- 
ften find über 55,000 Yla- 
men geftrichen worden. 
Weitere Kandidaten = Empfehlun: 


gen der ‚„„WBiunicipal Boters’ 
League“. 


E. Erskine MeMillan gibt den Kampf um 
das Mayorsamt auf. 


Die heutigen Wahlverſammlungen und Kam— Peoria und Monroe Str. 


pagne⸗All erlei. 


Die von der Wahlbehörde nach ſorg— 
fältiger Prüfung revidirte Regiſiri— 
rungsliſte lautet wie folgt: 

Revidirte 
Regiſtrirung. 

. 10,103 

1,843 

. 80 

238775 


Geſtrichene 


Ward. Namen. 


, 655 
. + 11,59 
7,214 
. 1,189 
- 9,140 
. 16,991 
: 9,333 
e + 18,159 
. + 1.18 
« 13,320 
. 14,206 
. 10,461 
. 5,230 
. 109,430 
. 10,074 
« 6,300 
on 


FERFFpRHeH = WR 


Dr Do hu Jin fa 


— 
1,552 

1,48 

. 19,08 

. 11,150 

. 127605 

6,057 

6,116 

9,021 

. D,674 

. 11,452 

15,40 

8,032 

HM. . . . 17,810 
Cicero . . 9,14 
. 362,592 


* 


Zuſammen 5 
—— * 
Die „Municipal Voters' League“ 


unterbreitet den Stimmgebern folgende 


| weitere Empfehlungen: 


14. Ward — Stimmt für John 
Bo8; mohl qualifizirt für das Amt 
eines Alderman; der münfchensmwer- 
thejie unter den drei Kandidaten in ber 
Ward, 

18. Ward — Stimmt für George 
2. Robertfon; mohl geeignet für da3 
Umt, um das er fich bewirbt. Sohn 
Brennan follte unter allen Umftänden 
geihlagen werden; derfelbe Sat einen 
ſchlechten ſtadträthlichen Record. 

20. Ward — Stimmt für Amos 
Pettibone. Derfelbe ift ein guter ans 
didat, wohl geeignet für das Umt eines 
Ülderman. Alwart, der einen trauri= 
gen jtadträthlichen Necord aufmeift, 
follte unter allen Umfiänden gefchlagen 
werben. Zerjplitiert Eure Stimmen 
nicht! 

24. MW ard— Bereinigt Eure Stim= 
men auf ©. 9. Helm, damit Berry ge- 
Ihlagen merde. Lebterer hat einen 
aufzu= 


25. Ward — Stimmt für Walter 


' Zutler. Gut geeignet für das Amt. 


27.Ward — Stimmt für William 
N. Sultan oder Albert F. Keeney; mohl 
geeignet für Alderman. 
%* * x 


E. Erstine MMillan, der Mayors- 


* KM Kandidat der „LCitizens' 
könne; ſollte aber, ſagte er, jetzt eine en a Mens Sam anb 


Order Endeavor“Partei, hat den 


ı Kampf bereits aufgegeben und feine 


Kandidaiur ganz und gar zurüdgezo- 
(Er gibt ala Grund hierfür an, 
daß unter den Freunden der Keform- 


| jache feine Einigfeit eriftire und daß 


an Erfolg deshalb auch) von vornherein 
nicht zu denten fei. 

Der „United Order of American 
Surbjtone Cutter and Getter3“ hat 
den republifanifchen Mayors-Kandi- 
daten indojiirt. 

Der „Deutich-Demofratifche Klub 
der 32, Ward“ hat in einer aut be= 
in Mafinam 
Halle das reguläre Partei-Tidet in- 
doſſirt. 

In der Stadt wurden heute allent— 
halben Rieſen-Kampagnebilder von 
Mayor Harriſon angebracht. Dieſelben 
ſind 12 Fuß lang und 8 Fuß breit. 

Folgende Redner ſind für die heuti— 


ge Auditorium-Verſammlung der Re— 
publikaner vorgemerkt: 
Abgeordnete George E. Foß, P. H. 
O' Connell, Ex-Richter Collins, Pro— 


Der Bundes— 


feſſor James, Sigmund Zeisler, T. 9. 
Connon und Mahors-Kandidat Zina 
R. Carter. 

Die Altgeld-Demokraten werden 
am Wahltag in jedem einzelnen Pre— 
zinkt der Stadt zwölf Parteigenoſſen 
haben, um die Intereſſen ihrer Kandi— 
daten zu wahren. 


Das demokratiſche Zentral-Komite 


ſcheint es bisher gänzlich überſehen zu 


haben, daß außer Harriſon auch noch 
andere Kandidaten auf dem Stadt— 
Ticket verzeichnet ſtehen, deren In— 
treffe gewahrt werden muß. . 3. 
Sioan, der gemeinfshaftliche Rampag= 
neleiter der Herren AdamDrtfeifen und 
Andrew %. Ryan, ift in Folge deifen 
doppelt thätig für Die beiden genannten 
Kandidaten und von allen Seiten — 
fo namentlih au) au3 der Gejchäft3- 
welt — gehen ihm die ermuthigften 
Nachrichten zu. 

m. Room, unabhängigsrepubl. 
Alderman-Kandidat in der 9. Ward, 
bat feinen Namen zurüdgezogen und 
wird fomit nicht „laufen“, 

Der bisherige Leiter der Finanz-Ab- 
theilung des National-Ausfchufles der 
demofratifchen Partei, „Coin“ Harvey, 
bat geftern fein Amt niedergelegt. Sam 
B. —* von Miſſouri, iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt worden. Mei— 
nungsverſchie denheiten in Bezug auf 
eine agreſſivere Kampagneführung ſol— 
len Harveh zu jenem Schritt bewogen 
haben. 

Seitens der Altgeld-Demokraten 
werden Hunderttauſende von Kampag⸗ 
ne⸗Karten folgenden Inhaltes ver— 
theilt: „Bürger Chicago's, ſtimmt für 
John Peter Altgeld in deſſen Entſchei⸗ 
dungskampf gegen Truſts, Monopole, 
Kortuptioniſten und politiſche Frei—⸗ 
beuter, die unfere Freiheit untergra= 
ben und unfer Heim zerftören.“ 

Der deutjch » amerifanifche bemo- 
tratifche Silber-Klub der 15. Ward 
bat in feiner legten Berfammlun 
bejchloffen, in dem fommenben Wahl 


F 


nur die Kandidaten des tequfären be- 


mofratifchen Tidets zu unterftüßen. 


* * * 


Heute Abend finden folgende größere 
Wahlverfammlungen Statt: 

Demofratifche: m Princeh 
Rint, Nr. 556 W. Madifon Str.; 
Gonmway’s Halle, Nordoſt-Ecke Lake 
und Weitern Ave; Waljh’s Halle, Ede 
Nobie und Sit. und Milmautee Ane.; 
Scandia-Halle, Ohio Str. und Mil: 
maufee Ave; Horan’3 Halle, Halfled 
und Harrifon Str.; Bridlaners Halle, 


Republikaniſche: Audito— 
rium, Maſſenberſammlung unter den 
Auſpizien desMarquette Klub; Nether— 
moodHalle, Marjbfield Ave. und Tay- 
lor Str.; Wider Park Halle, North 
Ave. und Milmaufee Ade.; Garfield- 
Iurnhalle, Zarrabee und Lincoln Str. 

Ultgelp-Demofraten: 12, 
Str.-Turnhelle; Pulasfi Halle, Nr. 
800 Afhland Une: 

In der Lincoln Turnhalle findet 
heute Abend eine beuifch-repu= 
blitanijhe Wahlverfammlung 
für die Stimmgeber in der 25. und 26. 
Ward jtatt. 


Feuerswüthen. 


Armours Filz- und Matratzenhaar-Fabrik 
niedergebrannt. 


Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
brach in dem fünfſtöckigen Steingebäu— 
de, 31. Place und Benſon Straße, in 
dem ſich die Armour'ſche Filz- und 
Matratzenhaar-Fabrik befand, Feuer 
aus, welches ſo rapide um ſich griff, 
daß unter den 152 Angeſtellten — et— 
ma Hundert Männern und fünfzig 
Frauen — eine wilde BanifPlat ariff. 
Mehrere Perfonen wurden vermundet, 
während fünf vermißt werden, und ei= 
nige von diejen dürften vielleicht ihren 
Tod in den Flammen gefunden 
haben. Der Ruf „Feuer“ Tchredte die 
Arbeiter von ihren Werkftätten hinweg 
nah den NRettungsleitern und ben 
Ausgangen zu. Ueber die Treppen 
hinunter jtürmten die meilten; andere 
fletterten Die Rettunggleitern hinab, 
bon denen je zwei an der Nord- und 
der Süd-Front des Gebäudes anae- 
bracht find. Wieder Andere eilten nad 
den beiden Fahrftühlen in der Hoff- 
nung, dort am fchnelliten ihre Rettung 
bewerfitelligen zu fünnen. Die Lebteren 
waren am fchlimmijten daran. Der eine 
Yahrftul war, zum Glüd ohne In 
heil anzurichten, hinabgeftürzt, der 
andere war nicht mehr im Gange. Der 
Führer desjelben hatte nach Ausbruch 
des Feuers nur eine Fahrt hinunter in 
das Erdgefhoß machen fünnen, dann 
baten Rauch und SFlammen ihm jeden 
weiteren Verfuch, fih an der Rettung 
der Injaffen zu betheiligen, ver- 
eitelt. Aus jedem enfter des großen 
Gebäudes drangen dichte Rauchwolfen 
hervor und erfcfwerten anfänglich der 
Feuerwehr die Entfaltung ihrer vollen 
Zhätigfeit. An der meftlichen Front 
Ihoffen die Flammen zuerft hoch em- 
por. Dorthin dirigirte Feuerwehr— 
Marihall Smweenie die Hauptforce jei- 
ner eiligjt verfammelten, über 250 
Köpfe Starten Mannichaft. alt 
es do, die in der Nähe 
befindliche Armour’she Leim-Fabrit 
bor dem Uebergreifen ver Flam= 
men zu jchüßen. Grit al3 das 
Dach und die Stodiwerfe des brennen- 
den Gebäudes mit lautem Krach in das 
flammenummallte Erdgeihoß hinab- 
geftürzt waren, war die Leim-TFabrif 
außer aller Gefahr. Gegen 6 Uhr 
Abends hatte Die Feuerwehr den Brand 
unter Kontrolle. Zur Rettung bon eini- 
gen Arbeitern, die gezivungen maren, 
aus TFenftern der oberen Stockwerke 
den gefährlichen Sprung zu Magen, 
mar bon der Feuerwehr das Fangneh 
in Anwendung gebracht worden, doc 
mit nur geringem&rfolg. Jerry Steele, 
der aus einem Syenfter des A. Stod- 
werkes fich hinabfallen Tieß, landete 
mit dem einem Bein im Fangneb, mit 
dem anderen auf dem Geitenmeg, fich 
daflelbe verftauchend und auch innere 
Berlegungen dapontragend. Er mußte 
nad) dem Propident-Hofpital gefchafft 
werden. John Qutieft, No. 3109 Süd 
Center Ave. wohnhaft, fiel bei dem 


ter ins Freie zu retten, zu Boden und 


wurde von den Nachfolgenden nieder E 
getrampelt. Er joll eine Verftauchung |} 


der Halsmwirbel erlitten haben 


W. 18. Straße; Harry Lee, No. 3103 


Süd Centre Straße; Martin Murphy, | . 
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J 


und ſich in kritiſchem Zuſtande befin- 4 
den. Leichte Quetjch- oder Brandmwun- | } 
den trugen davon: James Kuda, 1626 | # 





No. 3031 Archer Xpe., und Baul Ros: | 


mier, No. 3016 Urcher Ape.. 
werden auch einige Ungeftellte al3 ver- 


mißt gemeldet. Man fürchtet, daf Ella | N 
Hemmilmwrigbt, die Auffeherin imSor- | 31 


tirfaal, ein Opfer des Brandes gewor- 
den it; auch James Flannigan, No. 
1321 Farrell Straße, Dennis Shee- 
ban, No. 3039 Arcer Une, Thomas 
Mitchell, Farrell und Lyman Straße, 
und Kohn White, No. 3103 enter 
Ave., werden als vermißt angegeben, 
doch jteht zu erwarten, daß einige, 
wenn nicht alle, fich wieder einfinden 
werden. Das Yabrifgebäude ift voll- 
ftändig ausgebranni; nur die Mauern 
ftehen noh. Der Schaden, $100,000 
am Gebäude und $150,000 an ber in- 
neren Einrichtung, ift voljtändig dureh 
Derfiherung gebedt. 


Zefet Die „Bonutagpoft«, 


Agitations⸗Verſammlung. 


Der Deutſch-Amerikaniſche Unab— 
hängige Orden der Ehre veranftaltet 
beute Abend in der-Arlington Halle, 
No. 57—259 Clybourn Wpe., eine 
große Wgitations = Berfammlung. 
Männer und Frauen, im Alter von 18 
bis 50 Jahren, find freunblih dazu 
eingeladen. Gute Rebner und die 
fämmtlicen Groß-Beamten werben 
anmwefend fein. Yufnahmegebühr nur 
ein Dollar. Der Groß⸗Sekretär J. W. 
Meccard, No. 79 Hammond Str., ift 
jeberzeit bereit, nähere Auskunft zu 


leider  # 


I 


Verfuche, fich über die Treppen hinun- | hi 


| 
| 
| 


Ein Oſter⸗Verkauf 


Mittwochs-Fortſehung des großartigen 


\ 


IE SITE 


Prints zu 14c, | 


2000 Vs. ehtfarbige — 
Vefte Prints, | 
Fabrit 

Längen, 1 
Mittwoch. ... ‚12ec | 


Dantzic Eloth. 


609 YDS. doppelt breites | 
Tangtg Gloth, paflend f. | 
Wrapper, duntter&rund, | 
in hübſchen Karrirun— | 
gen und wingled ! 
Muitern,, | 
twertb 12— 

Mittwoch für... 


5e | 
| 


Geihäfts bei 


‚LMA 


TAB RT: 


voll von freudigen 
Aeberraſchungen. 


Drapern Brints, 


3,000 Yard Yard breite 
Draperie Prints, die 
reguläre & 

Sorte, 
Mittwoch HJ 
für CIE ER + 
Sateens. 


250 Yards feine gemu= 
fterter Sateen, Fabrifs 
Längen — die lic und 
123: Sor: EB 
ten— Mitt: 36 
wob für 4 


N 


Heben den riefigen Werthen, die am Sonntag angezeigt wurden und für die ganze Wodje be: 


Frübiahrs = Anzüge für Damen, in feinen Cheviot, Serge, 
ton NAadets, Satin faced Yapels, 


in blau und jcbivarz. 

Nod nah neuen Schnitt, elegant gefüttert 

Bercalinc—itrift ganz von Schmeidern ge 

wacht — reg. 510 Werthe — Hillmans 

a a 
Frübjabrs-Anzüge fir Damen, 


ihön g eichneidert — 
Form geichnitten, perteit bängend re 
euläre $15 Wertbe — Hillmans Verkaufs 


Preis. 


vert Glotb, Fin Front Dip, ganz gefüttert, 
Ichneidert, nur eine beichräntte Tuantität 
davon — reguläre 4.8 Werthe — Hill 
mans Berlaufsdres - : 2. 


in feinen 
verts, in 


tert 


Front und 


— reg. *87. 350 

illmans 2** 

VBertaufs har) 

Be 
x 


Frühiahrs-Jackets 


u und grau 


Frühiahrs-Jackets 
ti 


für Damen, eine 
Partie von Hauch 
neueſte Facons, inver 
ted Plait Rücken, finiſhed mit Knöpfen u. 


Kord— elegant gefüttert, 81 69 
ei ® e 


Frübjahrs-Kleider-NRöde 
außerordentlich feine 
ichwarzjen Grepon 


37.98 


in feiner Qualität Tans, 
Govert Elotb Eton enganfihiiegende u. Fly Front Nadet, 
der Rod tit nach der neuen Zirkular 


59.75 


Hrübjahrs-Nadets für Damen, in feiner Qualität Tan Go: 
elegant ge 


"52.69 


wrübjahrs-Nadets für Damen, 
i Venetians 
tan, blau u. fchwar;, 
ganz mit feinem Satin gefüt: 
bübſch geformte 
doppelbrüſtig — 
einige haben Sammet Kragen 
— jedes Jacket perfekt geſchnei 
Werthe 

v 


> 


’o)+ 


für 
ſten Venettan Coverts 


ganz wit Feinitem Satin gefüttert 

reguläre 8,75 
Hillmans Verkaufs 
Nreis . 2 Ki : 


Tip Front, raube 
r fancd 
ans Verlaufs Preis . 


mit feiner 


s und Go 


Kragen, eleg 
T5e wertb. 


FH 


98 


vamen, ln Zu 98 


neue Tip Front, laypıd 


Werthe tie 
54.98 braided. Reg. 
E $ 


Moyal 


Rragen, 


für Damen, in titen Keriey, tan, 
‘fo s Wed 
Are v DUPEU 


Taffeta gefütte 


Sattor 
Nähte, Sammet 


reg. *810 Werthe 


» ” on - 
Kleider-Röcke für Oſtern. 
Frühijahrs-Kleider-Röcke j. Damen, Fabrikanten-Mufter 
Vartie der feinſten Plaidse, Eheds, Crepons u. hübſch 
ed Serges, alles feine Stoffe, perfelt häugend, 
te Facon, gefüttert mit feinſten Percaline— 
gul. Werth SEHR und 
ST.50 Hillmans Verkau 


Preis , . 


is 


33.98 und 





reg. Werth 82. — 
Sillmans VBertaufspreis 
2* — 
Männer-Hoſen. 
MuWeitere 100 von jenen wohlbe— 
J kannten Reading Caſſimere-Hoſen 


für Männer— die Andere als Bar- 


gains für mehr Geld verlaufen, 
bei Hillmans 
Dfter- Woche 


950 Paar feinite Worfted Hojen f. 
Männer—in alle den neueiten 
Streifen und Wlaids, volle franz. 
Waiſt Bands, elegant geichneidert 
und $.00 werth— 

Hillmans 


JFeine Knaben-Anzüge 
für 83.98. 


Schwarze Clay Worfted lange Hofen-Anzüge für 
Knaben, gerade das Richtige jür DieKonfirmation 
der älteren Anaben, jowobl in Serges, Tbibets 
und Safimeres, jümmtlic fein gemacht, ausge: 
ftatset und gejchneidert in der neneitenWtode, vol: 


{er Wertb $8 bis 815-Hill 83 98 
+ 


mans Ofter Woche: PBreiie 

89.98, 58.98, 86.98 md . 

Veitee Anzüge für KHindege Alter 3 bis 8—Ana 
ben-Anzüge, Alter T bis 16—durhaus ganzWolle, 
doppeiten Kunieen u. Sik—bas Wllerfeinfte in je— 
der Vezichung, wertb $4.00 11a % 

bei Sillmans, 8* 
Mitsod . so. einer. 

Konfirmationg =» Anzüge für 4352 
Knaben, in jhmwargem Glay * 
Worſted, Cheviots und un— 
finifbed Worfteds, alle Grö 
ben, 7 bis 10, werth $4.00 — 
Hillman’s Diters gie 

woche- Preis . . 52.98 
Andere 3.8, 44. 98, 85. 88. 
Kurze Hoſen 3:Piece Konfir: W 
mations: Anzüge für Knaben, 
in Farben und Blau und 
Schwarz, alle Größen, 9 bis 
16, wertb B.00, Hillmans 


Oſterwochen⸗ 
Prei “3 


.®. 
- Duke hr : nie 
i Dutzend Knaben tnie 


gut, dauerhaft und 
billig — Billman's 
Dfterwoben- Preis . . . . % 
Fontieron Blouje Wailts für 
Kinder, WUlterr 3 bis 14 — 


Hillman's Oſter⸗ 1c 


wohen-Preis. ...: 





Ein Neeord:Macder bei bHillman’s in 


Strumpiwaaren 
und Unierzeug. 


Gine-Kiite-Partie ertra feine 
1:1 gerippte Nisle Toread 
Strümpfe fir Mädchen und 
B Kinder, in Ian und Schwarz, 
Farben garantirt ccht, Ferſen, 
Zchen und Sohlen Doppelt — 
ein Fe Yisle 19€ 

Strumpf für. s 2 
Nur 50 Dußend importirk 
4u:-&ange Damen = Strümpfe, 
ganz regulär gemacht, Herms- 
Sohlen, 


dorf Dye, doppelte 
Ferſen und Zehen, reo. Se Qualität — 13c 
Hillinan’g Oftervohen-Preit ....... J 
Geripptes Balbriggan Frühijahrs-Unterzeug für 
Kinder, hoher Hals und lange Aermel, wirklicher 
Werth 19% — HDillman’s Oſterwochen⸗ m 

a  _ 
20) Dusend weihes Balbriggan-Iinterzeug für 
Knaben und Mädchen, mit Seide beivgt, Berl: 
wutterfuöpfe, bober Sals und lange Wermei und 
bober Hals und furze Mermel, requlärer Werth 
bis zu Be — Auswahl — Hillman's 8 
Dfterwahen:Breis . . ee e 220. . 15c 


TUE 


2 — 2 sie 
Leinen: Spezialitäten. 
Türkiſch rothe Tiſch-DamaſtHand 
tücher —leinene Haudtücher — Huck 
224-301. fancy farrirtes $ 

Doilies 


| 
Handtücher Tamait u | ( | 
zeug, Kapktins umd a 1 


tücher mit gelmoteten Fr 

Yuswabl von allen Wittwoh . . 

60 Tugend ertra Cualität von gebleichten tür 
tiſchen Handtüchern, Ax40 — 2e 


die ic Sorte . 
b Fine andere Partie von 42) 
extra ſchweren gebäkelten Bettdeden, Die Br 


Sorte — Sillmans Diter- Woche 
Preis u ae Te ‚44: 


Gerade erbalten - 





I 
—— F 
23222 | 
Weißwaaren. | 
100 Stüde 40:30l. Victoria Karen, die Ic Sorte 


— Hill mans Ofter- Woche: Sic 


J 
2 Pd. breite franz. Organdies — um uns herum 
29 
“ 


überall für 50c verfauft — 
zu. ——— 5 
2 Stüde von engliihen Long Gloth, 12 Vos. 
Stirfe, die Sorte für weile Ihr $1.50: bezabit 


* fter: Woche⸗ 69€ 


10 Kilten Andia Leinen, in Fabrif-Yängen, — 


regulärer Mreis 15c bis Be 8e bis 17ec 


Hiumans 
Preis. 


— zu, die Yard 


Spitzen-Gardinen-Dept. 

Wundervolle Werthe in dieſer Woche! 

‚3 
2: 


2 


1 ilfaline, 
Yard . 
40:3ö8. 
Yard. 


Mittwoch, 


fancy Gardinen Scrim, 


7 
10c Mejiing Gardinen Nods, 
Mittwoch, Srüd . h 


MO Paar Epiten = Gerdinen, 40 verfchiedene 
Facons, alle 33 Vds. Ihug, 50 bis 60 Zoll breit, 
chte Arifb Pott, Fiib Net, Nottingbam und 
Scoth Guipures, Wwertb bis zu $4.50- das Paar 
- Hillmans Ofter- Woche z1 V 
*1. 93 


Preis — Paar. . . 
4000 einzelne Spiten-Gardiuen, 3x3} VdS, 
mwertb bis zu $2 das Paar, wenn in Taarın De 
— Yuswabi, Stüd . a Ya 


laug, 


i 
( .. . 
Taſchentücher. 
Finfache weiße hohlgeſäumte Taſchentücher für 
Damen, regnlärer Werth 56 . 
in Sillmans für 6 ee 2e 
Einfach weiße und faney beränderre Taſchentücher 
Männe, wertt 3 
sillmens für... 
| 
| 
I 
I 
| 


lie 


tür 

in 5] 
Gina Seide tial Taschentücher für Männer— 
immer jür 750 ud $1 verlauft— i 

Sillmans jir 3Be und 


Tapeten. 


Der wunderbarite Verkauf, von dem man ei hörte. 

Sc Bold: oder Glimmer-Tapeten, 

Bin Bra —— I 

l5c Iapetogı für Frontzi 
> } 


Ropm . . 


Tapeten für Se, Te, Be, 15€ 





ic 


mmer, Eßzimmer le 
und Eitting — — 
Bce und Br 
123e 


< 





5,000,000 Kouverte von der Butler Paper Co. 
zu einer Beriehleuderuäg. 

xx Rouwberte, iwertb 5c— 

DE EB ee a ea 

Mofte XXX Slouderte, werthb 10c 

ET 

Feine Ehadtel mit Papier und Kon 

berten, wertb 10c 


ick 
360 


a} 


ganz gefü 


81.49 Wertbe. 


 Sut und Kappen 


Kimmt find, foweit die Borräthe reihen, beadjtet die folgenden : 


i Diter-Berfauf von Suits, Jackets und Capes. 
Spezielle Werthe in Waiſts. 


Fin Außergewöbnlicher Fintanf von feinen Waifts in feinen 
Eatines, Mohair und P 


Zu IC 
3. 49€ 
3. 49€ 


les. Alle Schön gemadt. 
Shirt Waifts für Damen in feinen Percale. 
Auswahl von ungefähr 00 Muftern, belle 
Front, neue Facon Sragen und Manicetten, 
voller Rüden. WRegilär 40 wertb. 


n, in den ausgelud- 
chö Muſter, elegant ge: 
Facon Mragen und DWanihet- 
b. 


Ve wert 


Waiits 
Pereales, 
neuete 


Regulär 


Shirt 
teiten 
macht, 
ten. 


für Tame 
hi 


Feine Satin Waiits, nur im fhwarz, dolle 
> 
Front, 

gefä 
Mic 


ant gemacht. 


Zu 19 —* n 


ſchwarzen 


ittert. Einigenl 


und ſchwarz, doppel 


85.98 


* Aa 

r:Röde für Damen, in fehr F 
ot. Serge u Vlobair, füämmtl. 

. m Node zugeicnitten, bängen pers 


nt feinem Wercaline — 


54.95 


:Dept. $ 
Grober Werth 
in bübichen 
und „Upstos 
Date“ fteifen 
Hüten und 
Fedoras, a 
direft vom 
SSFabrikanten 
—175 Dugenb 
Dabon— 


billig zu — 


Br 


* — — Fe BI — “ 
RN a > 
— 
EN —— > 
4— 
Mittwoch u... 
Golf-Kappen für Knaben — ganzwollen 
und eine ſchöne Auswahl—werth Be—zu. 


Schu h:Dept. 


Sm tegespellen Baiement—Dowreine Mädchens 
und Kinder:Schube zu berabgeiegten Preijen. ‚ 
1172 Raar feine Dongola 

Kid und Bor Galf Schube 

für Minder—Ddies find die 

berühmten Yittle Spartan 

Schul: Ehube, dur die 

sanze Welt befannt für 

deren ausgejeishnete Qua 

lität jeder Schuh ift 

inten mit der Marfe ver: 

jeben: „The 

tan“ 

und $1.56 

Groͤßen 

Hillman's 

Urermwocen: 


Preis: 


1624 Baar Spring Heel Schube für Mädchen und 
Tamen, gemadt axs feinem Dongela und Bog 
j— Ihe Yittle Spartan—reg, Preis $1.75 und 
s2.00H—alle Größen, 11} bis 2 und 24 bis 98c 

Hillman's Ofterwochen-PBreis . . 3 
Prima Qualitat Gummiſchuhe für Mädchen und 
Kinder—emacht ſpeziell für den Schulgebrauch — 
neue Facous—alle Größen —Hillman's 2 
Oſterwochen-Preis .. 5e 


Herren-Ausſtattungen. 


Ein ungebeurer Gintauf. 
200 Dub. feine Seiden: und Wtlas-Halstrad: 
ten für Männer—in Buffs, Imperial und Teds 
in jeder belichten FJacon uud Farbe gemabt— 


regul. De Waare —Hill mans 45e 


Oiter Woche-Preis . . . R 
109 Dug. import. elaftiiche Web Hofenträger für 
Männer—Patent-Faſtenings, Unterhoſen— 
Attachments und MohbairEnden—reguläre 
Se HoſenträgerHilluans 


ne ee % 


AR 50 Dub. gebünelte Negligee: 

N Heuden f. Männer, Mercales 

und Cheviots—einige mit Kra⸗ 

2 ge u. Manjcherren daran befe⸗ 

1 ftigt—andere baben Wedbands 
—alle Sorten und Gröken— 


with. bis 75c—Hillmans 25 


a Ofter-Mode-Preis . . 
4 Soeben erbalten— Weitere 200 
Dus. jancy beiegte Racht-Ros 
+ ben für Männer—jilt finifbed, 
27 double felled Nähte — volle 
a Yänge ertra weit, 34 
Hemd Hill mans % 
P Diter Woche = Preis . 29 


Waſchſtoſfe. 


Die Euch zum Kaufen zwingen. 

CO Pos. neue Moden fauch Printed Lawns, 
tequlärer Preis Sc die Yard—Hillman’s 2ic 
OR 0.5 2 
2000 Yps. fancy Dimity Fords, in ſehr hübſchen 
Entwürfen — Die Sorte die um uns berum für 
ie verfauft wird —fo lange 

VE ASCHE ara. 00 0 44€ 
„ Stide Ihottifhen Zepbyr, die reguläre Ze 
Sorte, 32 Zoll breit und in Den neueiten Früb- 


jabrs-Moden — jo lange fie 19€ 


vorbalten . 


6771 





Stadiralfsfiung, 


Der „Bang“ jpielt dem Mayor 
einen „Eric“. 


Eine Ertra:-Sigung mitten im hei«- 
beiten Rampfgewühl. 


Das amendirte Jahres:Budget ange: 
nommen. 


Der ftadträthliche „Gang“, der unter 
dem jegigen Mayor berflirt wenig Ge- 
legenheit eröalten bat, mas 
machen“, ift darob befanntlih dem 


Gürgermeifter nicht fonderlich hold ges | 


finnt. Gejtern Abend bot fi) den Bu- 
belräthen, nun noch eine leßte Gelegen- 


beit, ihr Rachemütbchen an Harrifon | 
zu fühlen, und man hat diejelbe denn 
auch nicht unbenügt porüibergehen laj= | 


fen. Um ven Mayor zu berhins | 
bern, übermorgen jehd große Kam= | 
pagnereden zu halten, jegte der „Gang“ | 
es buch, daß für Donnerftag Abend | 
eine Erira-Sigung des Gemeinberaths 
einberufen wurde, wenn auch der atı- 


| fänglid) genannte Zwed derſelben — 


„zu 


die endgiltige Beſchlußfaſſung über die 


Wisconſin-Inland Lakes-Freibriefvor⸗ 
lage — ſchließlich auf Antrag Culler⸗ 
ton's nicht ausdrücklich auf die Tages— 
ordnung geſetzt wurde. 

Für Abhaltung einer Extra— 
Sitzung ſtimmten die Aldermen: Coot, 
Ballenberg, O'Brien, Martin, Murphy, 
Fick, Bennett, Cullerton, Biewer, 
Francis, Neagle, Little, Ziehn, Tuite, 
Brennan, Conlon, Haberkorn, Powers, 
Alwart, Brown, Mangler, Lyman, 
Hirſch, Cannon, Schlake, 
Butler, MeCarthy, Bigane, MeIner⸗ 
ney, Sproul, Wiora und Darcy. 

Dagegen: Louahlin, Senna, | 
Gunther, Alling, Fitch, Jackſon, Con⸗ 
nor, Novat, Duddleſton, Mahpole, 
Beilfuß, Raymer, Kunz, Walſh, 
Oberndorf, Herrmann, Waltker, Grif⸗ 
fith, Carey, Reichardt, Boyd, Badenoch, 
Mavor und Math. 

Aus obiger Namensliſle iſt erſicht⸗ 
lich, daß alle Gang“⸗Mitglieder zu 
Gunſten einer Extra⸗Sitzung waren, 
ebenſo wie diejenigen Aldermen, deren 
Amtstermin abläuft. Neagle, Schlate, 
Hifi und Butler ftimmten mit: der 


Kimbell, | 


RO 0 Su PR agree 


— 


zur Verwilligungsborlage 


dem Wahltage einige Ward-Angelegen⸗ 
heiten geordnet wiſſen möchten, 
Mayor Harriſon wird auf alle Fälle 
die erwähnte Freibriefvorlage betiren, 
und da dieſelbe über ſein Veto hin 
bei der Stärke der ehrlichen Minori— 
tät im Stadtrath nicht angenommen 
werden kann, ſo ſehen ſich die Budel⸗ 
räthe wieder einmal in ihren Hoffnun⸗ 
gen bitter enttäuſcht. 
Mit 48 gegen 11 Stimmen wurden 


geſiern Abend mehrere Amendemenis 


angenom⸗ 
men, an deren Paſſirung der Mahor 


die Unterzeichnung des Budgets knüpf⸗ 


ie. Diefe Amendements haben an ben 
borgenommenen Gehaltserhöhu 
inägefammt $45,838 geftrichen. 
wurde Feusrmehrchef Swernie’3 Galär 


nur auf $6000' erhöht und die Zahl ber. 


Deteftive-Sergeanien von 75 auf 45 


Nabteserjparnig von $36,000 aus⸗ 
macht. 


Gegen die Wünfche des Mahors 


ftimmmien nur bie Aldermen 
Eullerton, Biewer, Ziehn, 


; Broma, 
Lyman und Wiora. 


— 


reduzirt, was für die Stadtkaſſe eine 





⸗er s esß 
Wabash Ave. 


227 & 229 
Wabash Ave. 


= Iedermann hat Kredit. 


Fabritanten-⸗Muſter. 
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Bergnügungs:Wegweifer. 


o 


EURER! 
Bomwers — Hcute Abend: Emanuel Reicher in: 
„Die,arme Löwin*. 
MeBid .— Sporting Life. 
korthern.:— Boufie Cafe Comp. 
za. — Roeber-Cane Comp. 
ia. — De Angelis in: „Jolly Mustes 
Dpera Noſſa⸗ 
ongert, 
u. — MWillard Newell in: „Cyrano de Ber: 


MR& 
san 
un 


or 


Houfe — Banda 


· 
2 
„9 


„nu. 


n. — The Lottern of Love. 
i. — Human Hearts, 
.— U Nudy Coon, 
n8. — U Hole in tbe Ground. 
ic. — Waupdenrifle. 
t. — Vaudeville. 
pera Houſe. — Vaudeville. 


———— 


— —2222 *20 
53 
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EB TEL LT 
ordfeite »- Turnhalle. —Xeden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge-Orcefter. 
be Rienzi — Xeden Mittivoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 


* 


Die National Bant von Illinois. 


Maſſenverwalter MeNulta mahnt die Aktio⸗ 
näre an ihre Haftpflicht. 

Das Afiienfapital der verfrachten 
National Bank von linois betrug 
eine Million Dollars. Die Aktionäre 
find für die Verbindlichkeiten der Bant 
bi3 zum.Betrage des Nennwerthes ih- 
zer Aktien haftbar. Da es feit einiger 
Zeit den Anjchein gewonnen hat, als 
würden die Beftände der Bank zur 
Dedung der Berbindlichfeiten nicht 
ausreichen, hat der- Kontrolleur des 
Umlaufsgeldes angeordnet, daß von 
den Aktionären der auf jeden einzelnen 
bon ihnen entfallenden Betrag einge= 
trieben werden folle. Maflevermwalter 
MNulta hat nun geftern die Aktionä- 
ze offiziell von diejer Anordnung ber= 
ftändigt. Die Zahlungen find bis zum 
14. April zu leijten, gehen aber bis da-= 
hin 16° Prozent des Gefammtbetrages 
ein, fo fann der Reft in monatlichen 
Raten abgetragen werden. 

Die Gläubiger der National Bant 
pon Slinois haben bisher 70 Prozent 
ihres Guthabens aus der Bankerott⸗ 
mafje erhalten — zujammen $7,859,- 
665. Die Summe der Verbindlichkei- 
ten belief fich urfprünglih auf $11,- 
239,303, fo daß. noch $3,379,638 au3- 
zuzahblen find. Der Nennmwerth der noch 
vorhandenen Beitände beziffert jich auf 
$6,364,671, wovon $3,399,000 durch 
die Calumet Straßenbahn repräfen- 
tirt werden. Durch den Verkauf der 
Bahn werden fich vielleicht $1,200,000 
erzielen laffen. Die fonftigen Bantbe- 
ftände mögen $1,000,000 bringen, 
wenn nun dieBejteuerung deriftionä- 
ze die Bankerottmaffe um $600,000 
vermehrt—auf mehr ift nicht zu rech- 
nen, jo bleiben noch $600,000 übrig, 
für welche feine Dedung vorhanden ift. 
Zu den Aktionären der Bank gehören 
die Familien Adams, Ped, Cormwith, 
Senkins, Page, Kerfoot, Munger und 
Haftings. Dieje werden ihren Verbind- 
lichkeiten nahfommen. Herr George 
Schneider dagegen, der ehemalige Prä- 
fident der Bank, welcher auch deren 
Haupt-Attionär gemwejen tft, hat fich 
ſchon früher mit vem Maflenvermwalter 
abgefunden, indem er demjelben Xie- 
genjchaften im Werthe von $200,000 
überließ. Er braucht alfo jegt auf fei- 
ne 655 Aftien nicht3 mehr zu zahlen. 
Nichts zu erwarten ift ferner von ben 
Herren Dreyer und Berger, melche 60, 
beziv. 40 Antheilfcheine der Bank in 
ihrem Befit hatten; auch von der as 
milie- des VBize-Präfidenten der Bant, 
des in den Tod gegangenen Hammond, 
ift feine Bezahlung auf deffen 211 AUf- 
tien zu erlangen. 


Einbruchsverſuche. 


Die Bewohner der Häuſer an Huron 
und Armour Str. waren gefternAbend 
in nicht geringer Aufregung, ala fich 
unter ihnen bie Kunde verbreitete, 
Etroldhe machten die Nahbarfchaft un- 
I und in die Wohnung von J. C. 

ougall, No. 439 Grand Ube., ferner 
in Die Läden von D. Arnefon, Nr. 226 
- MW. Huron Str, und vom Fleifcher 

‚Cha. Wuhrmann, Nr. 256 W. Huron 
‚Stt, feien die Kerle jhon eingebrun- 
‚gen, aber rechtzeitig mieber vertrieben 
imorden. Andere berartige Mittheilun- 
‚gen trugen bazu bei, die Bürger in je- 
ner Gegend zur Ergreifung von Bor- 
hlömaßregeln zu veranlaffen. Der 
ligei ift e& bisher nicht gelungen, der 

babhaft zu werben. 


4: Shiffsmaflhiniften! 


si ge Flotten-Werbebureau ift 
Du m imorben, eine möglichit 
je Anzahl von Schiffsmafchiniften 
umerber Dieſelben müſſen körper⸗ 


geſund, ein Jahr zur 


unter 


Einige zu 40 Prozent, einige 
3u 553 Prozent und welche zu 
25 Prozent am Dollar. — Ei. 
jerne Bettftellen, Couches, Par- 
lor Suits, Drefjers, Auszieh- 
Tifche. Alle gehen bei diejen 
Derfauf. 


Diefe hochfeinen Lederiit = Schaufeljtühle 
jind von der Sorte, welche wıe Mahagony 
polirt find oder auch aus jolidem Eichen- 
holz. Diejelben haben eine extra hohe Yehne 
und find durchweg bandgeichnist; hohe 
Armlehnen und jind geitüßt von jtarfen 
Spindels — Dieje Stühle jind gemacht für 
Bequemlichkeit, Schönheit u. 

Haltbarkeit; Werthe, Die 85, 49 
$6, 87 werth jind — alle ge: pen 
ben bei diejem Berfauf zu.. 


Mm, H. Collins wurde gejtern dem 
Richter Waterman unter der Anklage 
vorgeführt, mit voller Ubjicht eine 
merthpolle Spiegelfcheibe in der Ke- 
mesty’fhen Schantwirthichaft, No. 
5124 Halfted Straße, zertrümmert zu 
haben. Er befannte fich Ihuldig, und 
gab al3 Grund feines tollen Streiches 
an, daß er fich nach der Gefängnißkoft 

| gefehnt habe, da er arm mie eine Kir- 
chenmaus fei, und aud feine Bejchäf- 
tigung finden fünne. 

„Sebs Monate Arbeitshaus” lau 
tete das Strafurtheil des Richters, Doch 
war es faum verfündet, als Collins fih 
mit folgenden Worten an den hohen 
Gerichtshof wandte: 

„Em. Ehren, wenn ih auch im 
Grunde genommen menig für bie 
Bridemell fehmärme, jo möchte ich Doch 
lieber aleich auf ein Jahr dorthin ge= 

| fandt werben. Entläßt man mich nad 

fehs3 Monaten, jo jteht der Winter mie- 

— der vor der Thür; heut in einem Jahr 

aber iſt's Frühling, und einem ſo 

rmen Schlucker, wie ich einer bin, ge— 

lingt es um dieſe Jahreszeit doch beſſer, 
ſich durchzuſchlagen“. 

Sein Wunſch wurde erfüllt, und 
Collins iſt jetzt für die nächſten zwölf 
Monate Stammgaft im „Hotel 
Sturm”, 


Trauriges 2008. 


Die A5jähr. Wittme Marie Stiewsky 
wurde geftern mitfammt ihren brei 
Heinen Kindern aus ihrer Wohnung, 
Nr. 381 W. 16. Straße, nach der Mar: 
mel Straße-Polizeiftation gebracht, da 
man befürchlet, daß ihr Geift umnadj- 
tet ift. Die Unglücliche, melche fih und 
die Kleinen durch jchmwere Arbeit er- 
nährte, fol fich in leßter Zeit jehr jon- 
derbar benommen und oft gedrog. ha= 
ben, daß fie fich das Leben nehmen wür- 
de. Da die Kinder fih um feinen 
Preis von ihrer Mutter trennen mwoll- 
ten, jo mußte man fie nach der Polizei- 
ftation mitnehmen. Frau GStiemsfi 
wird nach dem Detention-Hofpital ges 
fandt werden, um dort auf ihren Gei- 
fteszuftand bin beobachtet werben zu 
fönnen. 


Bleibt verihollen. 


Die Angehörigen des 18 Jahre alten 
Lanfing Graf, der vor zehn Tagen 
jeine elterlihde Wohnung, No. 622 
Wells Straße, verließ, haben jeither 
nicht3 wieder von ihm gehört. Der 
junge Mann war von jeher melandho= 
lifch veranlagt, und der Umftand, daß 
er jtotterte, jchien ihm alle Lebensluſt 
zu rauben. Mehr als einmal hatte er 
gedroht, feinem verfümmerten Dajein 
eines Tages eigenhändig ein Ende ma= 
chen zu wollen, und man befürchtet 
jebt, daß er diefen verzmeifelten Ent- 
Thluß thatfächlich zur Ausführung ge- 
bracht hat. 

Zanfıng Stand in Dienften der „Title 
& Iruft Comp.“ 


Ein Fleiner Abzug. 


Der Countyrath hat geftern die vom 
Plenar-Ausfhuß empfohlene Vertheis 
lung der Kommiflionen, welche bei der 
Verficherung der County-Gebäude ge= 
gen Feuersgefahr verdient werben, eis 
ner Revifion unterzogen. Dabei mur- 
ben der Firma %. %. Holmes & Co,, 
deren Mitglied Gejchäftsführer Healy 
bon ber County-Verwaltung ift, und 
welcher ber Zömwenantheil an der Beute 
zugeftanden worden ift, Verficherungs- 
merthe im Betrage von $40,000 mwieber 
abgenommen. 


Kurz und Neu. 


* Vaftor N. Boldt von ber St. 
Sakobi-Kirche wird heute Abend in ber 
zweiten beutfchen Baptijten = Kirche, 
Ede Willow und Burling Str., einen 
Vortrag halten. Thema: „Die gegen- 
mwärtige Krifis im Deutichthum unjeres 
Landes“. Frei für Jedermann. 


* Ein gemwifler John P. Edwards, 
bon No. 8 North State Straße, nahm 
geitern Nachmittag in der Abficht, jich 
zu vergiften, Arjenik. Der Lebensmüde 
wurde noch lebend vorgefunden und 
nah dem County-Hofpital transpor= 
tirt, mojelbjt die Aerzte hoffen, ihn 
mwieberberftellen zu fönnen. 

* Heute war das „Libby-Prifon“s 
Kriegsmufeum an der Wabafh Avenue 
zum legten Male für die Befucher geöff- 
net. Heute Abend findet in dem Ge 
bäude, das abgebrochen und durch einen 
geaben Hallenbau erfegt werben joll, 
‚eine Schlußfeier ftatt, zu welcher 


ei 
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ie, Rr, SE Nr. 3, 


„Abendpoft“, Chicago, Di 


Berihoben. 


Bor Bolizeirichter Quinn war gejtern 
Frau Marie Duncombe angellagt, fi) 
des Betruges jhuldig gemacht zu ha= 
ben, indern fie merthlofe Cheds an ben 
Mann brachte. Die Verhandlung bes 
Falles tourbe vom Richter um 10 Tage 
perfchoben. Als Antläger treten gegen 
Frau Duncombe dieladenbefiger Char- 
les 9. Nermton,Ro. 6233 Kimbark Ave., 
Charles B. Miller, No. 629 W. 50. 
Str, und E. ft. Stewart von 6224 
Madifon Ave., auf. Die Beichuldigte 
macht zu ihrer Vertheibigung geltend, 
fie habe, al fie die Ched3 außftellte, ein 
Guthaben bei der betreffenden Bant ges 
habt, doch hätte fie inzwifchen ihrStonto 
überzogen. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Amos Carter, Edith Glaun, 28, 21. 

Joſeph Brodkorb, Annie Eck, 29, 23. 

Charles Seidel, Amanda Scheel, 24, 20. 

Fred. W. Wright, Elizabeth Barchfeld, 19, 18. 
William Barth, Catherine Hegerherſt, 66, 50. 
sohn Anderſon, Hulda Swanſon, 21, 21. 

Friß Gnodke, Sopbie Schulg, 09, 59. 

Arthur E. Storms, Bertha Yampmann, 25, 21. 
Sohn D. Morriion, Florence G. Deder, 21, U. 
Reinhold Zuehlfe, Martha Kirihbaum, 24, 2U. 
You B. Beirnart, Daiijpv O’Ycary, 21, 18. 

David E, Stron, Hattie WM. Lea, 27, 31. 

David W. Harris, Yena Freedman, 23, 19. 
Niels PB. Kohnjon, Minnie Hanjon, 30, 19. 
Hency WW, Thomas, Dlartya B. Wards, 26, 25. 
PBaul Schramm," Roje Spiering, 23, 25. 

Warren G, Elam, Alice Harrid, 24, 23. 

Albert Shogren, Watbilda Yloomquiit, 27, 27. 
Arthur 3. Garc, Amanda Olfon, 22, 19. 
Louis Fıazin, Sallye Gelder, 24, 23. 

Michael D’Malley, Sobyna Boyle, 28, 2. 
William Luehring, Annie Sohnjon, 24, 18. 
Morig Shaffer, Ida Blod, 32, 36. 

Guido H. Schmidt, Pertha A. Thiel, 31, 25, 
Guitaf U. Landin, Minnie Maljon, 33, 33. 
Thomas Ellis, Alice Anderjon, 27, 2%. 
Seraphim Krill, Sarah E. Terrill, 54, 49. 
Sohn MeGonville, Daily Bailey, 22. 21. 
James Wilcor, Roje Weatherford, 25, 4. 
äfe ‚ssrael, Roje Ginsburg, 24, 23. 

David Groß, Lottie Erhniftrom, 21, 21. 
axınes S. aPtton, Lola B. Anderjon, 24, 21. 
Gharles U. Haen, Ella Glasgow, 39, 27, 
Louis Budley, Charlotte Kempton, 23, 21, 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Ihhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Simmons, Charles R., 37 3., 34 Colorado Abe. 
Hanns, Mary, 12 3., 31 Willow Str. 
Fiſcher, Henrietta, 31 J. 3801 Spaulding Ave, 
Franke, John, 58 J. 38 Laflin Str. 
Knopf, Veter H., 55 J. 6026 Halſted Str. 
Wolff, David, 62 J. 3754 Elmwood Place. 
Sims, Frau B. C. 42 J. 6248 Wentworth Ave. 
Hengſt, Henry, 16 J., 126 Elybourn Ave. 
Rieder, Laura, 25 J. 35334 Aſhland Ave. 
Mendelion, Iennie 9., 70 8., 218 Xaflin Str. 
Kehl, Eliza, 53 3, 10405 Cmwing Une. 
Notbihild, Morris S., 35 3., 143 36. 
Mir, Charles, 21 3., 2407 Auitin Ave. 
Aplin, Sophia, 40 3., 198 W. Ban PBuren Str. 
Jonbert, Mojes, 34 2., 2318 Accher Ave. 
GClander, Carrie, 30 %., Deutiches Hojpital. 
Bartelmann, Lilly H., 31 %3., 950 Osgood Str, 
Sebert, Augufta, 42 %., 297 Glybourn Ave, 
Hausmann, John G., 64 3., 2597 136. Str. 
en 


Sheidungsflagen 


wurden anhbängig gemacht von: 
Victoria N. gegen Herbert 9. Gran, wegen Ehe— 
bruhs; Ella B. gegen George W. Schinn, twegen 
graujamer Behandlung; Alfredo gegen Adelaide de 
Matteis, wegen Berlaflung; Gina gegen Charles 
Narjon, wegen graujamer Behandlung; Martha ge 
gen William T. Lowe, wegen Berlaflung; Fannie 
gegen Mar Teller, wegen Truntfuht und graujamer 
Bebandlung; Hortenje gegen Charles Mart Rays 
mond, wegen Berlajlung; Gilbert 9. gegen Ida F. 
Faatz, wegen Verlaſſung. 
—— —8— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Str. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Dearborn Str., 56 F. ſüdl. von 53. Str., 28108 
Henry Towne an Fannie Fargo, 81000. 

Shields Ave., 181 F. nördl. don 82. Str., 25X125, 
Fannie Jacobſen u. A. durch M. in C. an Iſaac 
Kronberg, $3675, 

Kedzie Ave., Südoſtecke 38. Str., 41)x126, Maurice 
x. Horner an Michael %. Ford, 83000. 

LaSalle Ave., 395 F. nördl. von North WUpe,, 0X 
60, Margaretha Heihling und Gatte an Elizabeth 
Kruder, $1000. 

Gentral Ave., 100 F. füdl. von 70. Str., 50X125, 
Bam ME. Smity an Mary W. Thompfon, 
1100. 

Lafayette Ave., 298 F. ſüdl. von 66. Str., 50xX184, 
H. F. Nelſon au Daniel Duffy, 82500. 

BW. 23. Str., 1W F. öftl. von Leavitt Str., 5x124, 
Sofeph Nadfe u. A. durh M. in C. an William 
Krummede, $1343, 

Lime Str., 116 %. nördl. von 297. Str., 25X125, 
Sohn DO’ Farrell u, U. durch M. in E. an Anton 
Kalin, $1200, 

13. ®l., 200 5%. meitl. von Canal Str., 335x100, 

" Nacob Jacobjon u. U. duch M. in €. an Honier 


M, Thomas, 3000. 
von 19. Pl, 25xX100, 


Bist Str, 5 9. nördl. 

Senac Kopp an Kojeph Kubat, $2300. 

Thomas Str., 156 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
a Thomas KH. Burton an Anna Sanderjon, 
50, 

Lincoln Ave., 307 %. nordweitl. von Diverfey Ae., 
48X125, Hency R. Peatt an Bertha Bumzl, $6000, 

Meltoje Str., 575 F. weitl. von Gvanfton Ave., 25 
x116, Thomas €. Burno u. U. durch M. in C. 
an Japhet N. Burno, $4090, 

N. 44. 2 >”. nördl, von Cosgrove Ape., 50X 
50, oje . Hunting an Gbdi 5 i 
ER j H 8 Edith S. Hunting, 
Saginaw Ave., Südweſtecke 82. Str. 20124.67, 

Amafa Orelup au John A. Kelly, 80000. 

Eliton AUve., 473 $. füdl, von Elybourn PL, 5X 
474, Nachlaß von Daniel S, Miller an die Chis 
— Milwaukee K St. Paul Eiſenbahngeſeliſchaft, 

—R 

Hermitage Ave, No3rdiweitedte Berteau Upe., 1923X 

je — 9. Gage und Frau an John Treleaje, 
I. 

Wrightwood Ave., 163 F. weftl. von N. Clark Str., 
373x200, Jennie Gould und Gatte an den Spithiod 
Singing Club, 312,000. 

Grand Boul., Siüdiweitede 43. Str., 100x150, Auliug 
Rojenthal und Frau an George 9. Lally, 42,0%. 


Bau⸗Erlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 
Martin Sellhauck, Iſt. Frame-Reſidenz, 751 Wright⸗ 
on — 81000. Kefi 
. W, Hoof, 2jt, Srame-Refidenz, 145 d b 
Place, $8000, ° re 
a Ss. Bridhaus, Hi W. 13. Gr, 


8. Granford, Mt. BrideRefideng, 15% Fillmore Gtr., 
F. Moiniau, ft. Srame:Refivenz, 9320 Quelle Upe,, 
$1000 


9 U Gardner, 2it. ame:Refidenz, 

: en Mn asien Fr efidenz, 8845 Garpens 
. Haljelmann, If. Vrid-Refivenz, i 
— ft. Brick-Reſidenz, 6286 Marfhfield 

H. M. Wilcor, ft. Brick-Apartment-Gebäude, 248 
und 245 61. Str., $18,000. 

——— 2ft. Framehaus, 823 Wellington Str., 


George NRemberg, 2it. Framehaus, 

Moe. 81000, Framehaus, 1 Balmoral 
Frau Kobne, 2ft. Brid:Store und Flats, 4645 
NR. Wilfon, Sit. Brid: , 4% * 
0.2 — ft. Brid-Refidenz, 4932 Eis Une., 


Wallace Str., $2000 
Jojeph Garen, If. Brid:Store, 1171 67. Str., 81500. 
Se Rapp, 3. Bridhaus, 2 6. 51. Gourt, 


._—— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 27. März 189. 
(Die Breife gelten nur Sir den Großhandel.) 

MoltereisProdulte — Butter: Kos 
butter 11314; Dairy 12—17e; Greamery 14—2lc; 
beite Kunftbutter 14—löc. — RKäfe: Friiher Rahm: 
tüje 9I—12c das Pid.; beilere Sorten 11—13c das 
Pfund, 

Geflügel, Eier, Ralbflei und 
Fiſſche. — Lebende Trutbühner 9I—10c 8 Pfd.; 
Hühner Abez Enten 9Re; Ganſe Vedas 
Pfund; Truthühner, für die Küche hergerichten 
11—13% das Pfd.; Qühner 10—104 p. Pid.; Enten 
10-11c das Pid.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier I14—11jc das Dutz. — Kalbfleifch 
5—9 das Pfund, je nah der Qualität. — YAusges 
tweidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — güge: Schwarzer Bari 12—12%c; 
Sechte 65; Kakpien und Wüffelfiih 4—6e: 
Grasbehte 6-6Jc das Pfd. — Frojlpichentel 15—50c 


das Dugend, 

Grüne Früchte — Kodäpfel 83.004. 
per Bab; Ducefie u. f. w. 6 * mn 
90c—$1.50 per Gebänge; U 3.25 per 

ifte. 


Kifte, Apfelfinen $2.50-83.50 per 
u, 58—62c per Bufpel; 


Rartoffeln — 
Minnefota n. f. w. 

Gemüfe — Kohl, bHiefiger, .50-85.0 
geb; wiebeln, biefige, 55—60c per Buibel; Bohnen 
1.2 1.85 per Bujdel; Radieschen, hiefige, 50—60c 
der Dugend Bündchen; Blumentopf $1.50—$2.00 per 
Faß; Sellerie 15—3% per Dug.; Spinat $1.00-$1.15 
per Buihel; Gurten 0c—$1.75 per Dugend, 

Getreide. — Winterweizen: Rr, 2, 

Ti Tie; Nr. 8, votber, Mrd: MED ha 
But; Nr. 3 harter, 664-674. —Sommermeizen: 


2, MI — E 
a gr Mi Ba 


( — J * * * 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und naben. 

(Anzeigen unter Ddicjer Aubrit, ] Gent das Wort.) 
Verlangt: Zwei gute Schneider, ftetige Arbeit. — 


Rogers Part. W. SHollenfels, 4810 N. Clart Etr., 
nebmt Gvanjton Gar, mobi 


od er ae EEE WERTE... 
Derlangt: Junger Zäder an Brot und Cakes zu 
belfen. 901 Belmont Ave. 


Verlangt: Gin Bäder, 2. oder dritte Hand an 
a berbeiratbeter Dann vorgezogen. 324 Roscoe 
vd, 


Berlangt: Gin Junge an Brot. 2437 Wenttoorth 
ve. 


Lerlangt: Ein junger Bäder an Brot, fofort. — 
Zu melden 535 N, Galifornia Ave. a 
Verlangt: Ehuhmager für neue Arbeit. 389 ©. 
Glarf Str. 
Ede Ka ERNEUT TIER 2 RETTET 
Verlangt: Bujhelman, „Alsaround: Man“. — 601 
Lincoln be, dimi 
Verlangt? Helfer an Cuſtom-Coats. 
181 S. Glart Str, 
erlangt: Tiüchtiger Holzpreher. — Continental 
Diig. Co., Weed Str., Ede Dayton Str. 
VBerlangt: Ein 15—1Tjäbriger Xunge für Dry: 
$0003:Store, Muß bei jeinen Eltern wohnen. — 
1560 Milwaufee Ave. 
Verlangt: Gabinetmakers erfter Klafie, für Firture 
Arbeit. 8. U. Beder Co., 51 Inftitute Place. 


immer 8, 
dimi 





Verlangt: Echlofler, der. Ricyele Reparaturen gut 
veritebt. 75 State Str., Hammond, Sud. dimi 

Verlangt: 2 Wagen-Anftreicher, Nur gute brauden 
borzujprechen. 2352 Wentwortb Yve. 

Verlangt: Porter für Saloon. 234 Filth Ave. 

Verlangt: Bäder an Brot. 985 Armitage Ave. 

Verlangt: Ein Junge von 15 bis 17, Jahren, zum 
Kegelaufiegen und im Saloon zu helfen. 1890 N. 
Halſted Str. dimi 

Verlangt: Ein deuticher Aunge von 16 bis 18 Nab- 
ren, um Shop zu teunden und Pferd zu bejorgen.— 
861 Southport Ave. 


Ein guter Kunge mit Erfahrung an 
dımi 








Verlandt; 
Brot und Cakes. 477 W. 12. Str. 


" PRerlangt: Dinner Waiter. 265 S. Clark Str. 
Verlangt: Ein Butcher. 860 W. Divifion Str. 
Verlangt: Guter Nodichneider. Stetige Arbeit.— 

Frig Malon, 3303 State Str. 


— Verlangt: Ein ordentlicher Träftiger unge bon 
17--19 Jahren in einem Wholejale = Liquor Ge: 
fchäft zu helfen. 193 Wells Str. 


Verlangt: Ein guter Butdyer (Shoptender). Muß 
deutich und englifch fprechen und jein Gejhäft vers 
fteben. 482 48. Avenue, Ede Harrijon Str. 

Rerlangt: Ein guter AUbbügler an Hojen. 418—420 
Wabanfia Ave, nahe Milwaufee ve. 


" Berlangt: Mann, Pferde zu beforgen und im Stall 
zu arbeiten, $10 monatlih und Board, 20 Alice 
Place, nahe Milmaufee Ave. 

Verlangt: MWoodfiniiher3 an Store-Firtured, — 
1013 N. Xeapitt Str. 

Verlangt: Guter Bladjmit. 769 Armitage Ave. 

Verlangt: Ein Aunge an Gates. B und Board. — 
361 Milmaufee Ave. 

erlangt: Ein junger Mann, Galoon reinzumas 
Ken, einer mit Erfahrung vorgezogen. 274 Eiy: 
bourn ve. 


 Berlangt: Ein Junge an Brot, auch einer, der die 
Gafebäderei erlernen will, 356 Clybourn Ave. 


Nerlangt: Schneider. 119 Genter Str. 


Perlangt: Ein Buſcher. Mus engliih jprehen.— 
108 Wells Str, 


Verlangt: Ein Aunge, Ausgänge zu beforgen, Zu 
melden nur zwifhen 7 und 8 Uhr Morgen:, — 
Garden City Embroiderp Works, 508 Otto Str. 


Verlanot 15 Schneider, eriter Klafie Nodarbeiter. 
Sofort. Gibeault, 74 LaSalle Str. 


Berlangt: An South Chicago, O—1W Kinder, 6 
bis 15 Jahre alt, von deutjchen Eltern, zu einer 
„Schneewittchen“-Aufführung in South Chicago.— 
Anzumelden morgen,, Mitttvodh, von 4 bis 6 Uhr 
Nachmittags, in Bed’3 Halle, bei Jean Wormſer. 


Werlandt; Ein beſcheidener und ftetiger Mann für 
allgemeine Hotelarbeit. 172 ». Clark Sir. 


Berlangt: Ein Junge in Bäderei. 2437 Wentworth 
de. 


























Verlangt: Ein guter, zuverläfiiger Painter. 365 


Mebiter Ave, 


Verlangt: Yunger, erfahrener Mann, im Nejtaus 
tant aufzuwarten. 1 Lincoln Ave, Ede Wells Str. 


Verlangt: Guter Schneider zum Trimmen und 
Baiiten, Guter Vorbügler, gutes erftes Majchinen: 
mädchen und erfte Handmädchen an Shopröden. — 
9 17. Place, nahe Halfted Str. 


Verlangt: Guter BAufhelman. — Wajhington Tai: 
loring Eo., 128 Wafhingten Str. 


Verlangt: Ein Mann, auf der Farm zu arbeiten, 
Pierde zu bejorgen. Muß alle Farmarbeiten ver— 
fteben. Frau muß alle Hausarbeit veritehen. Nach: 
zufragen in Kods Saloon, Dunning, IL. 


Berlangt: Erſter Klaffe plattdeutſcher Drygoods⸗ 
Clerk. G Nrumm u. Bros., 133 E. Fullerton * 
modi 


Verlangt: Drei ledige Treiber; friſch eingewan: 
derte vorgezogen. Stetige Arbeit. 6211 Centre Ave., 
Englewood. 2mz,lwujon 


Verlangt Erfahrene Gun Caſe Arbeiter. 355 
Wabaſh Ave. Keating, Smyth K Shoemaker. 2mz31w 


Verlangt: Farmarbeiter, 815420 monatlich. Roß 
Labor Agench, 33 Market Str. 22m3 1w 


Verlangat: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wallpaper Co. 156—158 Wabafb Ave. — 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Unzeigen unter diefee Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Stelfenfuchende aller Art werden prompt placirt. 
Anternational Wgency, 170 Madijon Gtr. Tele: 
phone Main 3023. 17ms, Im 


Geſucht: Vormann, tühtig an Brot und Gates, 
fucht Stellung. 498 N. Elarf Str. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, I Cent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, Mann als Porter 
und Frau in Küche Mann mub etwas vom Bars 
tenden veritehen. —Saloon und Rejtaurant, 3251 N. 
Elart Str. 


Nerlangt: Geübte Paifters und Mafhinenhände an 
Cloats. 43 W. Divifion Str. mdm 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen. unter dicfer Rubrit, 1 Gent Bas Wort.) 


äden und Fabriten. 
Verlangt: Finifher an feinen Hefen, nur gute. — 
861 Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Lehrmädden in Fabrik, Lohn bezahlt. 
Sahlin Novelty Co., 195 Market Str. 


Verlangt: Näbfrau. Stetige Arbeit für gute Ar: 
beiterin, 386 S. Weſtern Ave., 3. Floor. dimi 


“ Berlangt: Erfahrene Mädchen an Kinder-Jadets. 
555 Weit 15, Str. dimido 


BVerlangt: Nette, anftändige Mädchen in  eıner 
Strid-Fabrit, an StridsMajhinen, Nähmafhinen 
(Dampflraft) ung Handarbeit, auch welde zum Yer- 
nen. 86 Oft Ohio Str., Ede Orleans, 6. Floor. 


Verlangt: Gelernte Mädchen für Fringes und 
Bortieren, jomwie au Männer für Cordipinnen.— 
Chicago Fringe & Embroidern Eo., 61 Market Str. 


Verlangt: Geübte Mafhinen- Mädchen, auch Lehr: 
mädden an Damen = Unterröden. 532 Weit 14. Str. 
dimi 

Berlangt: 30 junge Mädchen, ungefähr 15 Jahre 
alt, um Saararbeiten zu lernen; Bezahlung während 
der Lernzeit. Henry %. Rob, 195 State Str., 4. 
Floor. dimdo 


Verlangt: Gute Mädchen an Coſtum-Röcken. 141 
S. Water Str., Zimmer 14. Guter Lohn. 


Verlangt: 25 Mafhinenmädden und Finifhers an 
Kopien. 73 Ellen Str., nahe Milwaulee Ude. und 
Lincoln Str, 


Derlangt: Aunges Mädchen an Welten zu lernen. 
127 Haddon —8 


Verlangt Maſchinen ma dhen an Hofen. Beterfen, 
310 Noble Str, dimido 


Verlangt: Zweites Majchinenmädden und erites 
und ziveite® Handmädchen, auch Mädchen zum Ler- 
nen an guten Röden. Buter Lohn. 708 ©. Halited 
Str., hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen für Handarbeit. Zu mels 
den nur von 7 bi8 8 Uhr Morgens. — Garden City 
Embroideryg Works, 508 Otte Str. 


Verlangt: Baifters und Maihinenmäpden an 
Damen:Jadet3 und Skirts. Guter Lohn; ftetige Ar- 
beit. SE N. Lincoln Str., 2. Floor. dmido 


Verlangt: Lehrmädchen bei Schneiderin. 788 N. 
Robey Str. 


Verlangt: Stiderhand erſter Klaſſe. 
Mig. Eo., Weed und Dapton Str; 


Berlangt: Mädchen und ifynijberd an Hofen. — 
508 N. Marihfield Ave, mdimi 


Ben EUURHER SER: ERLLEEERESN 
Berlangt: Finifherinnen an Guftomröden, jofort. 
02. Zienderinn mdmi 


EB Be EEE 
Verlangt :Erfahrene Mafhinenmäpden an Eloats, 
Beitändige Arbeit. 710 Racine Une. mdmi 


Verlangt: Erfahrener Operator an guten Gloats. 
710 Racine Ave. modi 


EL —— 

Verlangt: Erfahrene Frauen an Dud Glotbing. — 
Maidinen mit Sr — 355 Wabajh Ave. — 
Keating, Empth & Shoemater. Smzlo 


Saudarbei 


t. 
Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. 516 Thomas Str. 


z 18 Köchin und für 
—— ei *6* ? —— Hohn. 
— * — F F RT 











Continental 


für gewöhnliche 
mdimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Mnzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent dag Wort.) 
inne 


Sausarbeit. 


Berlangt: DeutihesMädcen für Hausarbei a 
aufragen im Store. 2321 Lincoln * —— 


Berlangt: Jandes Madchen für leicht i 
„Berlangt: ; e DQausarbeit. 
639 Epringfieid Ave., nabe 12, Etr. ° Kimi 
Verlangt: Junges Mädden oder ältliche F ei 
4 Ju tau bei 
Kindern und Hausarbeit u helfen. Mels Str. 
Verlangt: Dienftmädden ftetig Stellung für ein 
\ N T bien ge Stellung für ein 
gejundes Mädchen oder Frau, melde ın einer ame 


tilanijhen Familie gearbiitet bat und kochen und all= | 


gemeine Hausarbeit veriteht. 3421 Wabajh Ave, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 

: h 5 eit; gu 

ter Yohn. 501 42. Blace, nahe Grand Boulo. ä 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Heiner Familie. 214 32. Str. dmi 


VBerlangt: Ein Mädchen für Kind , 14—16 3 
alt. 324 Roscoe Bio. — 


erlangt: Mädchen fir Hausarbeit; guter Lohn.— 
2306 Wentiworth Ave, Nahjufragen im Store, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 14 bis 15 Jabs 
te alt. 5333 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Heiner Familie. Muß engliih ſprechen. — 
151 Sedgwid Str., oberites fiat, 


Verlangt: Nettes Hausmädchen, Zwei in Familie. 
Haushälterin für Saloonfeeper, Wiele Küchen: und 
Hausmädchen und Köchinnen, Koftenlos. 498 N. 
Clart Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Lohn. 1832 Arlington Place, 


Verlangt: Sunges Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. yanilie don drei Perjonen. 212 Ojt 3. 
Str., nahe Indiana Ave, Flat ©. 


Verlangt: Ein gautes deutſches oder ſchwediſches 
Madden für die Küche, fofort. 993 W. Ban Auren 
Str. modi 





Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit, 
telcdhes weniger auf boben Lohn fiebt_al® auf qutes 
deim, Dauernde Stelle. 5 W. Divifion Str., 
Top-Floor, 


Verlangt: Eine zuberläflige Frau oder Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen die ganze Wo: 
Ye. EN. Franklin Str., Top Flat. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 825 Milwaufee Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen in Heiner Familie, 3737 
Prairie Ave, dimi 
Verlangt: Gin junges Mädd 
EURER, Kleine Familie. 21 


yen_ für gewöhnliche 
26€. 3, Str., Flat 


Verlangt: 
Wabajh Ave. 


Verlangt:_ Deutiches Mädchen als Köhin und für 
allgemeine Dausarbeit, in Highland Bart. Nachzu: 
fragen in Zimmer 408, Chicago Opera Houje, Nad: 
mittags, dimi 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 3708 





Verlandt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
463 Weit Harrijon Str. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Nabre alt, in lei: 
* N Keine Wäfche, 5452 Late Ave, Hyde 
art, 





Verlangt: Lunchlköchin, auch ein Kindermädchen 
dajelbit. 199 W. Divifion Str. 

_ Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine und leichte 
Hausarbeit. Stellen fojtenfrei. 518 N. Ajbland Ape. 
‚ Verlangt: Dienftmädchen im Saloon und Board- 
inghaus. 119 Elfton Ave, 


Verlangt: Gin nettes Mädden ; 9) bis 8 Die 
Woche. 187 W. Chicago Ave. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 471 ©. Pau: 
lina Etr. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen im Saloon. 197 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 124 OS: 
good Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, 15 bis 16 Nabre 
alt jür Hausarbeit; teine Wäfche. 755 N. Halited 
Str. 

Rerlangt: Köchin, Wajchfrau und Kindermädcen. 

IN. Bart Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
%6 Dayton Str. 


Verlangt: Frau Haus rein zu halten; freie Miethe 
al3 Belohnung. 124 Seminary pe, 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; feine Mäjche, 3. Ubel, 3749 Yudiana Ave. 
Flat 4, 2. Flur. dimi 











637 N. Doyne Ave. 


Rerlangt: Ein nettes Mädchen für Dining Rooms 
Arbeit im Reitaurant. 461 Wells Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Hauje fhlafen. 626 Sedgwid Str. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 541 
Eleveland Ave. 


Verlangt: Ein ebrliches und zuverläſſiges Mäd— 
hen für allgemeine Hausarbeit in einer fleinen ame: 
rifanifhen Familie. Nachzufragen 2 Tage. 397 Shef: 
field Ave, 


Verlangt: Mädchen für leichte SauSarbeit. 6641 
&. Halited Str., Dr. Burdy. dım 


Ferlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3242 Foreft Ave. Haggarty. 


Verlangt: Ein junges deutiches Mädchen. 
Alhland Ave. 


Berlangt: Einige gute Waiter-Mädden 176 E. Ma— 
difon Str, Dimido 


Verlangt: Ein gutes deutſches Dienſtmädchen. — 
4740 Aſhland Ave, modi 


Verlangt: Junges Mädchen um am XTiich aufzus 
warten im Saloon. 70 €. North Ave. i 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 173 ©. 
Clarf Str. modi 


Berlangt: Dienftmädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 93 Evergreen Ave, nahe Roben Str. 
ſamodi 

Verlangt: Eine ältere Wittfrau ohne Anhang als 
Wirthſchafterin bei Wittmann und Sohn eine die 
alle Hausarbeit thun kann. 139 Cornelia Straße.— 
Fred Holzkampf, hinten, oben. ſamodi 


Achtung! Das größte erſte deutſch- amerilkaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Plätze und gute Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 465. 8dz*uſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit. 
Kindermädchen, Hausarbeits mädchen werden unter— 
debracht bei feinſten Familien durch Mrs. S. Man— 
del, 200 31. Straße. 6m; Imt,mo—ia 


Rerlangt: Eofort, Köhinnen, Mänden für Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für beflere Pläge in den fein 
ken Familien an der Eübdieite, bei hohem Lohn. — 
iB Selms, 215 — 32. Gtr., nabe Indiana . . 
>} 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd: 
hen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Kohn, 
in feinen PBrivatfamilien, dur das deutiche Ver— 
mittlungsbureau, jekt 479 Nord Elarf Str., nahe 
Divifion Str, früher 59 Wels Str, Mı3s. €. 
Runge. Smalmt 





— 5617 


Etclungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter Dieher Rubri!. 1 Gent das Wort.) 


Stellegeiud: Ein in einer Bäderei gut erfahrenes 
deutjches Mädchen juht Stelle al3 BVerfäuferin in 
Konditorei. 727 Southport ve. dimi 

Gejuht: Anftändiges, reinlihes Mädchen jucht 
Stelle al3 Zimmermädchen in beflerem Kotel, 81 
Milwaulee Uve., 2 Treppen, 

Geſucht: Tuchtige ‚erfahrene Wirthihafterin fucht 
Stelle, wo die Hausfrau fehle. Wdr.: 620 Sedgmwid 
Str., 1. Floor. 

Gefuht: Mädchen fuht Stelle in Boardinghaus 
oder Saloon, Verfteht Kochen und alle Hausarbeit. 
Mit Ziegler, 737 N. Halfted Str,, hinten. 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Guguf Büttner, 


et ee Rot 
Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Bragis in allen Gerichten. 
160 Wajbington Str., Zimmer 8302 un» 308. 
— 5aglj 


Löhne fehne? kollektirt, Rechts ſachen erledigt in 
allen Gerichten. GollectionDept. Zufriedenheit gu: 
rantirt. Walter G. Kraft, deutiher Abvolat, 
134 Wajhington Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

22fbljujon 


Gred Blotke, Rehtsanwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. — Suite 844848, 
Unity Building, 79 Dearborn EStr., Wohnung 105 
Osgood Etr. 28noplj 


Julius @oldzier. ohn 8. ers. 
Goldyier & Rogers, Knete 
Suite 820 Chamber of Commerce. 

Eüvofi:@de Wafbinoten und LaSch: Str. * 


KRaufs: und Berfaufd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚gu verlaufen: Spottbillig, alle Sorten Store-Ein= 
tihtungen, für Grocery:, Delitatefien:, Bigarren=, 
Candy-Stores u. j. mw. — Chas. Bender, 374-376 
Lincoln Abe, Tel. Late View 8. Am w, uſon 
Zu vertaufen: Reue Gassfirtures mitt Globes 
für 6 Zimmer, $6. u. ©. Mig. Eo.. 57 Weit 
Bafhington Str. Imz,Im,u,je 


Zu vertaufen: Show Cafes, fehr billig, wegen 


Aufgabe des Gejchäftes. Auh Moulding und Glas 
bop zu vermiethen für $4 den Monat. 110 Sigel 

Etr., nahe Wells Str. S5myjadid 
verlaufen: Be Tapeten für 6c bie Rolle; habe 

jeieh keinen Gebraud dafür. 557 YJadjon Bivd, 
verlaufen: 2 Jahrgänge „Gartenlauber, 92 und 
ee Glepelanp übe. 2. Fiat. 

en 


| Rordimeftjeite. Apr. I. +10 Abendpoft. 


| Verkaufe au das Grundeigentbum. 


mdı, 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
nn 


Fr ge” Geichäftsmatler, 88 Waſhington Str. 
— Verkaufe jederart Grſchäfte. — Spredt vor oder 
laßt uns vorjprehen. — Ginjchreibegebübren: nur 
einen Dollar. Schnelle und reelle Geihäftsmethode. 
jajomeodimido 

De a a — 
Zu verfaufen: Gute Morgenzeitungstoute an ner 
mdi 


Zu verfaufen: Saloon. 386 W. Belmont Ave. — 
23m;, 1m, jon 

Zu verfaufen: Billig, eine Bäderei Eintichtung, ſo 
wie Siore Firtures. v41 Wabanſia nahe Humboldt: 
Part, 


Cine jebr gute fancy Bäderei verbunden mit Re: 
ftaurant ift wegen Krankheit zu annehmbarem Breije 
zu verfaufen, Adrefie unter: © 508, Ubendpoit. Dido 

Hotel — Hinte, 8 Wafhington Str. — $1500; 
Hälfte Yaarzablung; 24 Zimmer; nahe Courthaus; 
hübſch möblirt. 

Zu vertaufen: Gutes Rejtaurant; gute Yage; pal- 
fender Plag für deutihe Leute; gehe nach Ylasta. 
313 W. 12. Str. didoja 
ML ER ER ER <= li Ha ae EL an 

Zu verkaufen: Billig wegen Abreije, gut eingerich- 
tete Vüäderei. 1771 N. Weftern Ave., nahe Belmont. 
dimido 

Wertaufe fofort, wegen Familienzwilt: Kaffees, 
Thee:, Büderei, Candp- und Zigarren:Store, in leb= 
hafteiter Gejchäftsgegend der Nordfeite; jchönes Ge: 
ihäft; freundlide Wohnung; für $600 Baar, mwertb 
$1000; auf Wunjh aub den Hausratb, da ich das 
Land oder Chicano verlaflen möchte, um leichter zu 
vergeffen; beite Gelegenheit fir neu eingeiwanderte 
Deutihe. Adr.: 8% 990, Abendpoft. 


Geihäftsiheilhaber., 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents daS Wort.) 
Partner mit $100 verlangt für einen gutgebenden 
Bicyle-Shop, Geld ficyergeitellt. Wor.: 2. %. 210 
Abendpoit. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: PVerlangt guter Grocery Mann, 
um den Store No. R1l und BI Oft Divifton Str., 
3OXS4, zu Übernehmen: Eigenthümer wird Martet 
damit in Verbindung führen, Nahzurragen bei E. 
Stod, 374 DO. Divifion Str., oder Gigenthümer: 

enjen, 1117 Sbeifield Ave. —jon 


Zu vermietben: Die Fronthälfte des Stores. 
Mietbe $10. 10% Lincoln Ave, zwiihen Perrn und 
Aſhland Ave. dındofj 

Zu vermiethen: Meatmarfet, Gde 
Perry Str. 





School und 


Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gejucht: Junger Mann jucht Bimmer. 
Wuünſcht jelber zu Lohen. Preisangabe, Näheres 18. 
Str. und Wabajh Ave, Apdr.: G. 502 Abendpoft. 

Gejucht: Wohnung, von 5-6 Zimmern, mit Stall; 
auf der Nordfeite. Adr.: © 595 Abendpoft. 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.’ 

Ulegauders Gehbeim » Bolizeis» 
Agentur WB und 9 Bijth Wve, Yimmer 9, 
brings irgend etwas in Grjahrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdlichen Familienver⸗ 
bältnifie, Eheitandsjälle u. j. im. und jammelt Bes 
weije, Diebitäple, Wäubereien und Schwindeleien 
verden unserjugt und die Schuldigen zur NRechens 
haft gezogen. Uniprüche auf Schadenerjag für Vers 
fegungen, Unglüdsfälle u. dergi, mit Erfolg geltend 
gemacht. reire Rath in Rechtsjohen. Wir find Die 
einzige deutide Volizei-Agentur ın Chicago, Sonur 
tags offen bie 12 Uhr Mittags. 22m*® 





Köhne, Noten, Kojt: und Saloon:-Rehnungen und 
ihleipte Scyuiden aller Urt prompt tolleftirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, weun nicht er⸗ 
folgreich. Mortgaoes „forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt, Ullen Gerichtsiachen prompte und jorgfältis 
oc Lufmerkjamleit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden don 3 Uhr Morgens 
bis 7 lÜhr Abends; Sonntags von 8 $i8 i. 
he CE reditors Merhantile Ugench 

125 Dearborn Gir., Zimmer 10, nahe Mapdijon. 

erman Shulg, Anwalt. 
Chas. DSoffman, KRonftabler. Hotlj 

Warnung! Da meine Frau mich verlaffen bat, jo 
warne ich Jedermann, hr etwas auf meinen Na 
men zu freditiren, da ich für nichts hafte. John 9. 
Dunder, 


Verloofung. —2R ®. Chicago Ave. Seidener Tep: 
rich iit auf Nr. 354 gewonnen, 


bei 


" Zöpfe und alle Haararbeiten am billigften 
Robert Cramer, 336 E. Nortb pe. 


Löhne, Noten. Miethe und Edulden aler Art 
pronipt toßekiirt. Schlecht zanlende Miether hinauss 
gejest, Keine Gebühren, wenn nit rfolgreid. — 

(bert U. Kraft, Udvolat, 5 Elart Etr., Zimmer 
609 5nodlj 


Mre, Margaret wohnt 366 Wells Str., Tingang 
an Elm Str. 4mzimt 


Heinze Company, 37—9 LaSalle Str. — Bers 
mellungen und geichnungen forgfältig u 
6 Zmgzlın 


Patente beforgt und verivertbet. Berthold Singer, 
Vatentanmwalt, 56 5 Une.. offen Sonntag Borm. * 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Nubrik koſtet füür eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 
— 


Heiratbsgefuh. Ehrenwerthes Mädchen, 25 Jahre 
alt, bübjche Erjcheinung, aus höchit rejpeftabler Fa 
milie, bäuslich erzogen, von nur guten Tugenden, 
18W Dollars ererbtem Vermögen, twünjcht mit bra= 
dem Seren in geficherter Lebensftellung und guten 
Charakters befannt zu werden. Näbere Auskunft er- 
theilt mündlihd: ©. Kühl, 498 NR. Elarf Str, — 
Schriftlich 10 Cents in Briefmarken, Bis 9 Upr 
Abends zu fprechen, 


Bichyeles, Naͤmaſchinen 2c. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 

Die befie Auswahl von Nähmajhinen auf der 
Weltjeite. Neue Majhinen von 810 aufwärts. Ale 
Sorten gebraudte Majhinen don $5 aufwärts. — 
Weitjeite =» Office von Standard Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 118 W. Ban Burn Etr., 5 Ihüren 
öftiih von Kalited.“ Abends offen. Til® 


Ihr könnt ale Arten Näygmaihinen faujen zu 
Wholefale-Preifen bei Alam, 12 Adams Gtr. Neue 
filberplattirte Ginger $10. High Arm 812. Neue 
Wilſon 810. Gprecdt vor, ehe Abr !auit. Bmz* 


Pianos, mufitaliihe Jnitrumente, 
(änzeigen unter biejer Kubrit, 2 Gents das Xczı 


Dame, die nothivendig Geld braucht, offerirt ihr 
prachtvolles $450 Uprigbt Piano (in perfetter Ver: 
faffung und beinahe noch ganz neu) für $135. > 101 
Pine Str. Amzlw 

$110 kaufen feines Cabinet Grand Gilbert Up— 
rioht Piano. Leichte Abzahlungen. — Aug. Groß, 682 
Wells Str. 23m, Iw 

Nur $40 für ein feines Carved Leg Piano, $5.00 
monatlich. 17 Sedowick Str., nahe Diviſion. 

—A 
ort Upright, 


" Große Starr Uprigbt3, $150; New ] 
abaih Ude, 


10; ein PBargain, Lyon & Healy, 
und Wdans Str. 1 

Meaham Sauare, $25; Arion Sauare, $50; Mar: 
hal & Smith Square. $75; Steinway Gquare, $135. 
Lyon & Healy, Adams Str. und Wabaih Ave. . 


Pianos zu vermieten. * Neue Uprights von 
brilantem Xon zu niedrigften Raten. Nyon & 
OHealy, Wabaſh Ade. und Adams Str. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommijliion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und bereihnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Däuſer 
und Lotten jähnel und vortheilbaft verfauft und ver: 
taujeht. — William Freudenberg & Go., 167 Dear: 
born Str., Zimmer 510. Ifebpdia* 

Geld opne Rommifiion. — Louis Freudenberg vers 
leibt PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. au ohne Koms 
million. Vormittags: Nefidenz, 377 N. Hohne Ave. 
Ede Cornelia, Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. l3ag* 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, aujrunds 
eigentbum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Proyent. 
©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave., nahe 
Nortb Une. und Robed Str. 13d;dido, jabin 


“ Opne Kommiflion Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
6%. — R. 4, IN. Clark Etr., Charles Stiller, 
4nz, Im,ezjon 


gu leihen gefuht: $200 auf gute Sicherheit. Abr.: 
©. 506 Abenpdpoft. dmbdo 


Geld zu verleiben zu 4 und 5 Brozent. Ullrich, 
Zimmer 1409 10 Wafhington Str. Grundeigen: 
thyums= und Geihäftsmaller. l5mz* 

Geld ohne Rommiflion de 5, 54 und 6 Brozent auf 
verbefiertes Gbicagoer Grundeigentyum. nleiben 
sum Bauen. . Stone & Go., 206 LaSalle Etr. 


Uhren, Shmudjahen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gold und Silber gefauft, Schmudjahen auf Be: 
ftellung angefertigt. Ubren genau reparirt, M. 
Stein, 25 Dearborn Str., Zimmer 5ll. 2’mzim 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, .2 Cents a8 Wort.) 


Gründlider Zither-Unterriht wird in Prof. Hab- 
reht’3 Zither-Schule, 411413 E. North Une. mach 
der beiten Methode ertheilt. Grobartiger Erfolg. 
Zwei Lektionen wöchentlih. $3 per Monat. Ilmzim 


€ ti . 
— Tiie Bndteline 
uud —— betanntlih am beben e 
De Arie 

un 


Grundeigenthum und Bäufer. 
(Anjeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents bad Wert.) 


Farmiänderrien. 
Garmland! — Farmiandt 


Waldland! 


SGelegen in dem berühmten Marathon⸗ und dem 
füblihen Theiie von. Lincoln County, Misconfin, 
und 18 zu verkaufen duch cine alte, mohlbelannte - 
Firma twelde ihon an über dreitaujend armer 
zand berfauft bat, und jest noh im Wefige Pon 
eriva 40,000 Uder jhönen Waldlanvdes ift, melde: 
zu billigen PBreijen und jebr günitigen Zablungsbes 
dingungen hierdurch zum Perlauf angeboten 
Guter fruhtbarer Roden, gutes Holz, gutes | 
gerundes Klima und guter Marit für Alles. 

Wer gejonnen ift, zum Frübjabe auf's Land zu 
geben, follte möglichit bald geben, um nob etiwa3 
urbar zu niachen, worauf er gleih jäen und pflanzen 
—— und ſomit gleich im erſten Jahre eine Ernte 

Um weitere Ausftunft, freie Sandfarten und ein 
iluftrirtes „Handbuch für Deimftätte Sucher“, jhreide 
man an die untenftehende WAdreffe, oder gebt und 
jprecht mit dem Vertreter der Birma, 3. H. Koeh— 
ler, welcher am Dienitag, den 8. "wärs von 9 
Ube Morgens bis 9 Uhr Abendg, in feiner Chicagoer 
Difice, im zweiten Stod Ro. 142 €. NorthAve., Ede 
Elybourn Ave,, für einen Tag zu jprechen jein wird, 

Apdrefie: Wis. Valley Land Go., Waujau, Mara: 
thon Eo., Wis. Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
2nz3,dojadi, im 


$275! Epezial-VBormunds: 
49 Uder pracdtvolles Zand, 8 
nur 3 Meilen von der Stadt. 

P 850! Epezial:Radhlaz:7 
80 Ader, Haus, Stall, Vieh, A 
gutes Holzland, nur $7W. 350 An 

Noh befier! 
65 Adler River Front Far, 49 Ade 
1} Meilen von der Stadt, 200, 
Nabre alt. 8400 Anzablung. Würde gerne ! 
fer logiren und mein Board könnte vom Rapıi 
gerechnet werden, 
HenrypuUllrich & Co., Ver 
Nmz31w 34 Clarf Str,, 2 
armen. Barmen, armen. 
$1000 faufen 160 Ader, 7 Zimmer Haus 
Stall, 8O Uder unter Pflug, 40 Ader Heu 
Holz und Weide. Dieje armen find wert 
850 kaufen 120 Uder, 40 Ader Pilug-\ 
mer Haus und Stall, ebenfalE Maid 
Ebenfalls 4 Farmen von 80 Ader bis 
Pferde, Kühe, Hühner, Majihinerien. S 
an, wenn Ihr gute Yarmen mwünjcht. - 
men find von einer Hinterlaffenichaft: 
Farmen zu vertauichen für Chicago Gigentbum 
ri, Noom 1409, 100 Wajbington Str, famo 

Billig zu verfaufen, wegen Todesfall: Cine 
AUder Yarın, 15 Uder unter Pflug, ſtumpenfrei, Ge— 
bäude und Inventar. Eig: Baulina Helmich, 
Schofield, Marathon Co., Wis, 


* 


Verkauf! 8275. 
der unter Kultur, 


malter. 


mıner 41 
Sinmmer 419, 





Nordieite. 

Zu vertaufhen: Schuldenfreieg Propertn, Store, 
3 Wohnungen und Stall, in Lafe View, nahe Line 
coln Ave, Breis 34000 für ein Brick-Flat-Gebäude. 
Kann bis 8000 herausbezahlen. Zu erfragen: 94 
Lincoln Ave., 1. Flat. Keine Ugenten. didoſa 
Zu verkaufen oder vertauſchen: 9 Zimmer Cottage, 
mit Barn und kleinem Store, mit 2 Lotten, geeignet 
für Schuhmachergeſchäft; ferner Lot an Fleicher Str, 
nahe Groß Part Depot, Bargain, 562 Chas. 
Rafoth, 780 Herndon Str., nahe School Str. 


Nordweitsßeite. 

Su verfaufen: Neue 5 Simmers$äujer, zwei Blod3 
von Elfton Üoe., Electric Cars an Warner Ave. (Ads 
dijon Une.), mit Waljer: u, Sewer:Einrichtung; $50 
Anzahlung, $10 der Monat. Preis $1300. Grnit 
Melms, Gigenthümer, Ede Milwaufee un» Galiior: 
nia de, 5ia® 

Wir können Cure Häujer und Lotten fchiell ver: 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch armen vertaufht. ©. Freudenberg & Go,, 
1199 Milwaufee Ude, nahe North Ave. und Roben 
Etr. 13d3,didojabıa 


Südweit:Seite. 

gu verfaufen: Großer BVBerjchleuderungs-Bargain, 
nabe Ede Blue Nsland Ave. und 14. Place, feines 3: 
ftödiges Brid-Flat:Gebäude, modern, mit Schiefer: 
dab:; gut vermiethet; wenn Ahr einen Bargain 
wolt, jprecht jofort dor: nehme anderes Eigenthum 
in Theilzablung. M. Goodman, 115 Dearborn Str., 
Room 503. 


Zu vertaufchen: Grundeigentbun gegen 5 Sinmer: 
Cottage mit modernfter Einrichtung vorgezogen, bei 
Douglas Park. Nahzufragen 83 W. M. Str., Fiat 
3x, eine Treppe bod. 22m, lioujon 


Bericiedenes. 
gu verfaufen: Haus, 2 Xotten und Grocern Store, 
Pferd und Wagen; alles in beftem Zuftande; wegen 
Abreife nach Deutjchland. Adr.: 3 407, Abenpdpoit. 


Geld auf Möbel ıc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


= ®eld zuverleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen w. f. m. 
Kleine Unleihpen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wen wie 
die Unleihe machen, jondern lafien diejelben 
in Ihrem Bells. 
Wir haben das 
ardbte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ehrlichen Deutfchen, fommt zu uns, 
wenn Jbhr Geld borgen wollt. 


Ihr tmerdet e8 zu Eurem BVortheil finden, bei mie 
dorzujprechen, ehe Ahr anderwärt3 bingeht. 


Die fiherfte und zuperläfiigite Bedienung zugefichert 
@. 8 Frend, 
123 LoEalle Straße, Zimmer 1. 


. 1daprljufon 
— Held zu verieiben auf Möbel und Bianss.— 


Die Revenue Loan and Building Affociation, 79 
Dearborn Etr., SBirimer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum zu 6 BVrogent Zinjen, obne Bre: 
mium und obne Rommiifion, Gmgzimtufo 


Dtto 6 Voelder, 70 LaSalle Straße, Simmer a 


Das einzige deutjche Geichäft in der Stadt. Wenn 
Abr Geld borgen wollt. findet Ihr cS zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pienos u.i.m. 


Die Sadhen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen WUbihlogszablungen 
oder nah Wunfch des Borgers, Ahr lauft feine 
Gefahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe 
don uns borgt. Unfer Gejchäft ift ein verantwortlis 

&e3 und reelles. 


freundliche Bedienung und Verfchwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fjprecht bei uns 
vor für Ausfunft u.f.mw., ehe Ihr andersiug bingeht. 
Wenn Yhr nicht fommen tönnt, dann bitte jchidt 
Adreffe und wir fenden_ einen deutihen Mann nad 
Gurem Hauje, weldher Euch alle Auskunft gibt. 


Gaale Xoan©o, 70 LaSalle Str, Room 31. 
Otto €. PVoelder. Geihäftstührer. Bian* 
NRordmweite:Ede Randolpb u. LaSalle Str.,. 8. Stod. 
Gbicago ÜVvrigage LovoauGompany, 
175 Dearborn Sir, Zimmer 216 und 217. 
Ebicago ——— Soan Compaud, 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 
il W. Madijon GStr., dritter Floor. 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder Elcinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen orer 
irgend welde gute Sicherheit zu den billigften Be= 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werben. — XTheilgabiungen merden zum jeder Zeit au⸗ 
genommen, woburd die Roften der Unleihe verringert 


werden. 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weitjeite-Office ift Abends 8 Uhr ae 
öffnet zur WBeauemlichleit ver auf Ber Weitieite 
Wohnenden. 1lap® 


Chicago Erevit Gompany, 

9 Waihington Str, — — >34 
Lincoln Ape., Late View. — Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Bianes, Pierde, Wagen, Üirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherbeit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen firmen. Zabls 
termine nah Wunjch eingerichtet. —— Zeit zur Ab⸗ 
sablung; böffihe und zubortommendeRrhandlung ge* 
gen Hedermann. Geichäfte unter ftrengfter Berihinies 
enbeit. Zeute, melde auf der Mordjeite und in Cafe 

ieto wohnen, fönnen Beit und Geld fparen, indem 
fie nad unserer Office Lincoln Av. acben. Mainz 
Difice 99 Washington Str., Zimmer 34. ne 


Wenn Ihr Geld draugt und au 
einen Freund, je jpredt bei mir vor. Jh zerleide 
mein eigenesGeld aufMöbel, Bianss, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Gurem Beiig entfernt werden, 
da ic die Sinien will und mict die Sahen. Debs 
bald Sraucht Abe Leine Ungit zu baben, fie zu vers 
tieren. Ah made eine Epezialität aus Unleiben dom 
815 bis und tann Guc das Geld en dem Zage 
geben, an dem Ahr ed mwiniht; Abr fönnt das Gel» 
auf leichte Ubzablungen baden oder Binien bezahlen 
und das @eld fo lange baden. wie Abr wollt. — 
«. ©. Williams, 69 Dearborn Etr., im 4. Gt 
Simmer 8, Ede Dearborn und Randoipd Gtr. 


Soan Ge, 


RNortihwenern Worigage 1 
%5 Wilwaulee ———— ae 
Upe., über toeder’ e 
Geld gelichen auf Möbel, Piano! Dierde, Wagens 
®. f. m. zu billigfien Zinien; rüdjabibar wie nam 
wünicht. Aede Zablung verringert Di? Roften. Gins 
bez der Nordfeite und Rorbiveftfeite eridarem 
DD und Zeit, wenn fie son uns borgen. tlielf 


Wagen, Hunde, Bögel ıc, 


Bierde, diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


(Unzeigen unter 


EREEWET U nn 
Muh verkaufen: 3 gute Bierde, billig, 49 Roth 
Marijdfield Ave., nabe Auguſta Str. 


Muh verfaufen: 4 gute Bierde, wegen Geſcha fts· 
Aufgabe. 731 Milwaufee Une. 


Zu verlaufen: Junge 505 Kerriers, billig. iO 
NR. Mapiewood Une. 





Eine Slut-Shur frei verlandt, 


Eine freie Derfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und manches Weib, in den Krallen 
eines jhredlicgen Keidens, werden ihr Herz Höher 
f&lagen fühlen, wenn fie Iefen, dak ein neues Mit: 
tel entdedt ift, Das nicht nur dauernde BSeilung 
fihert, fondern auh die Krankheit in merfwürdig 
Lurzer Zeit ausrottet, 

Das Mittel führt den Namen Eifilive und ift die 
Entdelung des fonfultirenden WUrztes in dem ſtaat⸗ 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Oboleich das Mittel erſt vor Kurzem entdect wurde, 
it «5 doch während der legten drei Xahre gründfich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache, daß ſeine Heilungen dauernd ſind, haben 
das Inſtitut deranlaßt, das Feld ſeiner Nützlichkeit 
zu vergrößern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abfolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred: 


lichen Kranfpeit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns | 


nöihig, Das Mebel zu bejchreiben. Aber viele Leute 


Serheitathet oder Icdig ? 
Bon B. M. Eroker. 
(Fortjeßung.) 


Der junge Mann ftand einen Augen | 
blid unentjchlofjen. Der legte Zug war | 
fort. Das einzige Hilfsmittel war ein | 
Magen, und der mußte herbeigejchafft ı 


merden. Laurence Wynne ließ Made- 
line, die infolge des langen Warten 
und des Schredens 
war, allein fiehen und eilte nad) 
Drofchtenftande. Nicht eine 
Drojchte war mehr vorhanden. Aber 


dem 


ein anderer leerer Wagen fam langjam | 


des Weges, und diejen hielt er an, um 
dem Kutjcher die Sachlage zu erklären. 
„Ein fo weiter Weg und bei jo tiefem 
Schnee! Wo denten Sie hin?“ lautete 
die Antwort. „Sie fünnten mir geben, 
was Sie wollten, e& ainge nicht.” 
Diefelbe Antwort emfing er von an- 
deren Roffelentern. &3 mar nichts zu 
machen als zu Madeline zurüdzufeh- 


ten, die vor Froft zitternd neben Dem | 


erlöfchenden fzeuer des Damenmarte- 
zimmers ja. 

„Nun?“ fragte fie, ihm erwartungs- 
voll das Geficht zumendend. 

„Kein Wagen zu haben,“ entgegenete 
er mit anfcheinender Ruhe. 

„Kein Wagen zu haben?“ mieber- 
holte fie, ihre erfchrodenen Augen meit 
öffnend. „Können wir nicht zu Fuß 
gehen?” 

„Unmöglih! ch denke, es ift das 
Befte, die Nacht ruhig hier, ich meine, 
im Bahnhofshotel zu bleiben und mit 
dem erften Morgenzuge heimzufahren. 
xch merde zu der Wirthin gehen und 
fie bitten, daß fie fi Ihrer annimmt; 
ich bringe mich dann anderswo unter, 
und fo mwird fich die Sache machen!“ 
fuhr er in beruhigendem Ione fort. 
„Aber miffen Sie auh gewiß, daß 
Fräulein Selina gefagt hat, wir Jol- 
len am Fuße der öchlichen Treppe war= 
ten?“ fragte er, al3 ob plöglih ein 
ganz neuer Gedanfe in ihm auftauchte. 

„Ganz gewiß!” lautete die in be= 
ftimmteftem Tone gegebene Antwort. 

„Hola, Mann!” rief Laurence ei- 
nem fchläfrigen Portier zu, „haben Sie 
vielleicht unter den mit dem lebten 
Zuge abreifenden PBaflagieren eine aus 
zwei Damen und zmwei Herren beite- 
hende Gejellichaft bemerkt, die auf 
Semand zu warten fchien?“ 


ganz benommen | 


erben den Keim in ihrem Bunte oder haben Püirzitch 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde tft 
e8 ratbianı, zu jagen, dak laufende Gefhwüre, Auß« 
fallen der Haare, fupferfarbige Fleden am Körper, 
Speichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen ber 
Krankheit find. Da es nichts foftet, diefe neue und 
wundervolle Entdetung zu verſuchen, jollten die⸗ 
jenigen, welche jhon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und PBatentmedizinen abgelaufen haben, 
fih jofort an diefes Juttitut wenden und einen Ver« 
fuh mit dem Heilmittel maden. 
63 wird nit behauptet, dab Diefe fhrediiche 
Krankheit durch diejen foftenfreien Verjuch geheilt 
wird, aber e3 it abiolut fider, dab er genügend 
wirft, um die Wolfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fih feiner wuns 
derbaren und bandgreiflichen Beflerung zu freuen. 
| Shidt Euren Namen und Wodreffe an dad State 
Medical Inftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird jofort portofrei eine Berfuchsprobe 
Eifilide zugehen. Zweifelt und zögert nit. Das 
Mittel it frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnligen Padet verfandt, wodurd vollftäns 
| dige Unauffälligkeit gefidert wird, Schreibt heute. 


| ren“, jegte er im Tone fetter Veberzeu- 
gung hinzu. 

Und al3 dann das junge Machen, 
| mit einer Tafle dampfenden Staffees 
| in der Hand, vor einem hellen Kamin= 
| feuer in einem eleganten Schlafzim— 

mer des Gifenbahnhotels ja, ihre auf 
das Kamingitter gejtügten Fuße 
märmte, und die Vorgänge desAbends 
nochmals überdachte, da gelang es ihr 
| auch, fich zu einer leichteren Anjchau- 
! ung ihrer Lage aufzufchwingen und 
wieder Muth zu faffen. Was war 


„ ben | denn eigentlich jo Schlimmes gejche- 
einzige | 


ben! Einen Eifenbahnzug zu verfäu- 
men, war doch fein Verbrechen? Na- 
türlich würde man fie ausfchelten; aber 
mar fie denn nicht daran gemöhnt, 
ausgefcholten zu werben? 

Laurence Wynne dagegen jah, wäh— 
rend er mit aufgefchlagenem Rodfra- 
gen und vorgebeugtem Kopfe durch) 
den weichen Schnee matete, um ein 
anderes Hotel für fich aufzufuchen, bei 
meitem nicht fo zuverfichtlich und ru= 
big aus, wie furz porher, ala er feiner 
Gefährtin Muth zufprad. E3 mar 
Doch immerhin eine dumme Gefchichte, 
und er vermochte nicht, fich des unbe- 
baglichen Gefühl zu entfchlagen, daß 


| Fräulein Selina ihn und Mabdeline 
| abjichtlich in diefe Lage gebracht habe. 


Le 


Sie hatte die beiden nach dem öftlichen 
Eingange beitelt, mährend fie dur 
den meitlichen gefommen mar, und 
| hatte fie aufgefordert, hier zu warten, 
damit fie den Zug verfäumten. Er 
| erinnerte fich, welchen feindlichen Blick 
| er aufgefangen hatte, al® er an die- 
| jem Mbende einmal ihren Yugen über 

den Rand ihres Fächers hinweg begeq- 

ı net wat. ‘a, Gelina Harper plante 

ı Böfes und hatte ihm eine fleine nied- 
liche Falle geleat, in die er auch qlüd- 
lich hineingelaufen war. 

„Aber mwenn auch“, fagte er fich 
felbit, al3 er in das Käffeezimmer des 
aufgefuchten Hotel3 trat. „Wenn 
aud), was fann denn meiter fein, al? 
daß ich eine häßliche Viertelftunde mit 
Frau Harper zu beitehen habe!“ 


Künftes Kapitel. 


Am näditen Morgen ließ der junae 
Mann Madeline, die nachlommen 
follte, imDamenzimmer desStationd- 
gebäudes zurüd, während er fi nad 
dem Harperhaus begab, um Frau 
Harper um eine Unterredung zu bitten 
und ihr die nothwendigenErflärungen 


———— zu geben. 
„Ja, zwei ältliche Damen (Himmel, Das Geſicht der alten Dienerin, die 


wenn Selina das gehört hätte!) und 
zwei Herren. Sie waren durch das 
weſtliche Portal gekommen und ſahen 
ſich, das heißt die Herren, wie es ſchien, 
nach Jemand um. Aber die eine der 
Damen, die es ſchrecklich eilig zu ha— 
ben ſchien, meinte: „Die werden ge— 
wiß ſchon im Zuge ſein“, und nöthigte 
die anderen, einzuſteigen. Es war, als 
hätte fie große Angft, jigen zu bleiben.“ 

„So ift ein längeres Warten hier 
ganz unnüg!” fagte Wonne. „Roms 
men Gie, Fräulein Weft, und ängfti- 
aen Sie fih nicht! (Madeline meinte 
til in ihr ITafechntuch und fah wirk— 
lich fehr veränaftiat aus.) Morgen 
noch vor dem Frühltüd find Gie da= 
heim. 3 mar ein häßlicher Zufall, 
ein Mikverjtändniß; wenn aber in ber 
Sache mirtlih jemand zu tadeln ift, 
fo bin ich diefer jemand.“ 

„Die Damen werden fchredlich böfe 
fein,“ entgegnete Madeline, ihm ihr 
blafjes Geficht zumwenvend. „Sch weiß 
gar nicht, was fie alles fagen werden.“ 

„Sie werden nicht böfe fein, 'senn 
ich mwahrheitsgetreu berichte, wie «3 
ung ergangen ift“, verficherte der junge 
Anwalt. „Berlaffen Sie fi darauf, 
daß Ihnen aus biefem Mikgeichid 
feine Unannehmlichteiten ermwachien 
follen. ch werde Fran Harper per- 
fönlic auffuchen und ihr alles ertiä- 


Der wohlbekannte 
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behandelt mit beitem Griolg alle veralteten 
und jchmwierigem veiden beiderlei Geſchlechts. 
Gebraucht nur reine europäiiche Arzneien, die 
er ſelbſt importirt. a 
Magen:, Leber: und Nierenleiden dauern 
heilt. Schwin berculofiä) wird don ihm 
Sit wunberseie ee 
Rheumatismus und ale Blxt- und Hautfranfe 
beiten in furzer Zeit geheilt. 
; — — —— kommen 
beiten reis feiner ität. 2 a lt " 
Elektrizität it Beben. Der j Re 
BR 4 
ejeitigt. 
Sprecht vor bei ihm und überzeugt Euch, ba; dab 
was er behauptet wahr ift. = 
© Spregfunden 2— 18, 2-6 Mittwod nur 


BEE ar * 


„Darf ich fragen, 
| 


ihm die Ihür öffnete, ah fehr ern; 
und feierlih aus und, melch Döies 
Vorzeihen! Auf dem Flur ftanden 
zwei fertig gepadte und mohlume 
fchnürte Reifeförbe, fomwie eine Hut 
ſchachtel. Während er diefe Gegen- 
ſtände im Vorübergehen halb verwun— 
dert mit:den Augen ſtreifte, öffnete 
ſich hinter ihm eine Thür und eine 
Stimme ſagte in biſſigem Tone? 
„Wie? Ich bin ſehr erſtaunt, Herrn 
MWonne unter folden Umjtänden rn 
einmal in unfrem Haufe zu jehen; da 
er aber doch hier ift, jo würde er viel- 
leicht im jtande fein, uns die Adrefle 
anzugeben, unter der mir Fräulein. 
Meft ihre Sachen nahfchiefen fürmen.” 
was ©ie damit 
fagen mollen, Fräulein Gelina?” 
fragte er, fih feharf umdrehend urd 
ihr entgegen tretend. 

„Ich will damit fagen,“ gab fie, 
dunkelroth werdend, zurück, „daß 
Fräulein Weſt nach dem Streiche, den 
ſie uns geſtern Abend geſpielt hat, die 
Schwelle dieſes Hauſes nicht wieder 
übertreten wird. Eine junge Dame, 
die über Nacht ausbleibt!“ Hiee ſchien 
Selina vor tugendhafter Entrüſtung 
die Stimme zu verſagen und ſie ſchloß 
mit einer großen dramatiſchen Hand— 
bewegung. 

„Aber Sie wiſſen doch, Fräulein 
Selina, daß Fräulein Weſt nicht die 
Schuld trägt. Wir warteten an der 
Stelle, wohin Sie felbft uns beitellt 
hatten, am Fuße der öjtlichen Bahn- 
hofstreppe, und jo fam es, daß mir 
den Zug verpaßten. Einen Wagen 
fonnte ic), fopiel Mühe ich mir aud 
gab, nicht befommen; denn der Schnee 
lag zu bo, und fo lieh ich Frl. Welt 
in dem Bahnhofshotel, habe fie diefen 
Morgen hierher geleitet, und... .“ 

„Ach, bitte, nerfchonen Sie mid 
mit meiteren Einzelheiten!“ unter- 
brach) ihn Gelina, beide Hände auf- 
hebend. „Es geht mich gar nichts an, 
wo und mit wen fie war oder mohin 
fie ging und geht. Wir haben nichts 
mehr mit ihr zu fchaffen. Die Ge- 
Tchichte war doch jedenfalls eine abge- 
tartete Sache zwifchen ihr und$hnen.“ 

„Fräulein Selina, Sie rechnen 
darauf, daß Ihr Geſchlecht Sie 
ſchützt!“ rief Laurence Wynne em— 
port. „Ein Mann würde nicht wa— 
gen, auszufprechen, mas Sie ba bor- 


bringen und? was Sie jelbft wicht 


glauben. Darf ich aber, ba Fräulein 


un | Dh safe den en 


wi 
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“ „Abendpoft‘ ‘ Ghicago, 


gezwungen twurbe, die Nacht in Ri- 
verford zu bleiben, nicht etwa anneh- 
men, daß von hrer Seite, räulein 
Selina, der vorbevachte Plan vorlag, 
den guten Ruf des jungen Mädchens 
zu Shädigen und fie aus dem Haufe 
zu vertreiben?“ 

„Nehmen Sie das, wenn es Xhnen 
beliebt, immerhin an, ich habe nichts 
dagegen!” gab Selina herausfordernd, 
und indem fie ihm mit ihren falten, 
graufamen, feinen Augen voll ins 
Geliht blickte, zur Antwort. 

„Und darf ich außerdem vielleicht 
fragen, wa nun aus der jungen 
Dame werden joll?“ fuhr Wynne, Tich 
gemwaltfam zur Ruhe zmingend, fort. 

„Was geht das uns an? Das tft 
eine Sacde, die nur zmifchen S$Hren 
beiden auszumachen ift“, verjehte fie 
achjelzudend und fügte dann mit bo3- 
haftem Lächeln Hinzu: „Auf ein enı- 
pfehlendes Zeuani5 von uns hat fie 
nicht zu rechnen.“ 

„Sielleicht ift Ihre Frau Mama 
andrer Meinung,” fügte er mit einer 
neuen gewaltigen Wnitrengung, feine 
Entrüftung zu bemeijtern, hinzu. 
„Bedenfen Sie, dah Fräulein MWeft in 
der Heimath noch Freunde und Ber 
wandte hat. Kann ich Frau Harper 
ſprechen?“ 

„Ich ſpreche im Namen meiner 
Mutter,“ erwiderte Selina im ſchärf— 
ſten Tone. „Meine Mama wäünſcht 
die junge Perſon nicht wieder zu ſehen 
und wird ihr nicht erlauben, die 
Schwelle unſres Hauſes je wieder zu 
überschreiten. E3 nübt Ihnen gar 
nichts, weiter auf einer Unterredung 
zu beitehen, und Sie würden nur Xhre 
Zeit verlieren. Wir find nicht reich, 
haben aber allezeit auf unfern guten 
Ruf gehalten!” fchloß Fräulein Se- 
Iina, ver Yufregung bebend, ihre 
Rede. 

„Sehr erfreut, daS zu hören“, er- 
moiderte er mit einer tiefen, ironifchen 
Verbeugung; „und da ich Ihnen dem- 
nach nichts meiter zu jagen hätte, 
wünjche ih Ihnen einen quten Mor- 
gen. 

„Suten Morgen!” aab Selina mit 
einer ebenfo tiefen Verbeugung, zu= 
gleich der Dienerin Klingelnd, zurüd, 
„Site werden uns berbinden, wenn Sie 
Fräulein Weſts Koffer ſo bald als 
möglich abholen laſſen und ihr ſagen, 
daß Briefe von ihr uneröffnet an fie zu— 
rückgehen würden.“ 

—— 


— 


Für jenn Ceutimes. 


Paris, 11. März. 

Paris ift eine Stadt de Lurus, 
wer will e8 leugnen? Und doc, fie 
gibt auch dem Aermiten noch Gelegen- 
heit, vieles zu fehen, zu genießen, waä 
er in andern Städten entbehren müßte. 
Sp fonnte man jet unentgeltlich den 
Karnevalszug auf den Straßen be- 
tradhten. Wer gerade oben auf einem 
Omnibus jaß, hatte für etwa 24 
Cents das ganze Schaufpiel und ver- 
lachte die, melche für jchmeres Geld 
Yenfter und Balkon gemiethet hatten. 
Ganz abaejehen von den üffentli- 
hen Uufzügen, gibt es in Paris eine 
Anzahl billiger Vergnügen, die fajt 
jeder genießen fann, wenn er nur 10 
Gentimes (— Inapp 2 Cent3) daran zu 
menden vermag. Für 10 Gentimes 
kann man an einem jchönen Früh: 
lingstage in jedem öffentlichen Garten, 
auf jeder Promenade einen Stuhl mie- 
then und darauf figen bleiben, bi3 man 
es jatt hat. Die Kaftanien breiten dann 
auch über dem Wermiten ihr frifches 
junges Grün, die Vöglein fingen, ge- 
pugte Rinder fpielen, und ftattliche 
Karofjen rollen vorbei. ft man des 
Siten3 müde, fann man, wieder für 
10 Gentimes, eine fleine Reife auf den 
luftigen Geinedampfern antreten. Sit 
diejes Vergnügen erfchöpft, fo läßt fich 
für 10 Centimes der Phonograph her- 
bei, ung eine Opernmelodie vorzufpie- 
len. — Wen folder Kunjtgenuß gleich- 
giltig läßt, darf fih für 10 Gentimes 
auf die Holzpferde eines Karouffels 
Ihmwingen und bei fohriller Jahr— 
marktsmuſik im Kreiſe fahren laſſen. 
Wer ſich für ſeine körperliche Beſchaf— 
fenheit intereſſirt, wirft 10 Centimes 
in den Automaten und erfährt ſo ſein 
Gewicht. Will man ſeine Zukunft wiſ— 
ſen, ſo ſagt einem die Kartenlegerin 
in den Champs Elyſée für 10 Centi— 
mes das Schickſal voraus. Und 


Wir heilen Bruch 
vollſtan dig, poſitiv 
und dauernd. 
Keine Schmerzen. Keine 
Cperation. Kerne (es 
far. Keine Abhaltung 
von Gejhäjt. Gleichviel 
wie alt oder in welchen 
Zuſtande Euer Fall iſt, 
das Reſultat der Be— 
baudluung iſt das ſelbe. 
Brühe bei Männer, 
drauen oder Kindern 
werden Turirt durd un: JR N z 
jere „Beriectiom Me— 
tyode, und das Brudbaud für immer bejeitigt. Ge⸗ 
ipriedene Garantie einer lebenslänglichen Seilung 
in jedem Falle gegeben. Hunderte von Zeugniffen von 
Wwoblbefanuten und zuderläfiigen Bürgern im Ebi— 
cage, wide dauernd geheilt wurden. Warum umvder: 
Ihänıte Preife zahlen für Vruchbänder und Bebaud- 
lung, menu wir cine fchuelle Heilung zu einem Preis 
erzielen, der im Bereiche von Jedermann fteht. Keine 
boben Gebühren verlangt, und Zahlungen können nach 
und nad gemacht werden. rum leidet Yhr an 
Diejer gefährlichen Krankheit, Die Euer Lchen einer 
fortwährenden Gefahr ausfegt, und cd Euch unmögs 
lich macht, Die Yrbeit eines gejumden Dlannes zw Ber: 
richten, noch jeinen Lohn zu werdienen, Unjere Mes: 
tbode bat die Brobe beitanden und it don der mer 
dizinischen Wifienjchaft allgemein ald die wunder: 
dartte Entdetung ver ärztfiden Kunit der Neuzeit aus 
erfaunt. Sie ivird von Humbderten bon Werjten em 
pfoblen, weldhe von allen Xheilen des Yandes zu 
uns fommen, um Unterweifung in der Metbode zu 
erhalten, wele Die Behandlung von Brüdern ums 
geitaltet umd Die barbarifchen gefährlichen Operatios 
nen mit Wochen und Donate langen Yeiden, Uxges 
wibhceit und Lebensgefahr untäthig gemadt has. Wi 
derfaufen Euch Fein PBruchband, wir erzielen eine 
Keilung umd Ihr künut das VBruchbaud für ims 
wier bei Seite legen. H 
E3 ift ebenfalls unfere Spezialität, und garantiren 
wie SKeilungen in alfen jrällen von Sämorrboiden, 
Fiſtetn. Fiſſures Geihiwüre uud alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Scher, Nieren, 
Eingemweide. ımb Piafe, afigemeine und merpöfe 
Ehwähe, Mattigkeit und ummatürkiche Berlufte bei 
Aungen, Mittleren und Alten, Satarıh, Afthma, 
PBronditis, Schwindfuht und alle Krankheiten des 
Kopfes, der Kehle und der Lungen, merpöje und 
private Krankheiten, Krankheiten der fyrauen. Mir 
haben jede neue und wiſſenſchaftliche Einrichtung 
für fehnelfe Heilung aller dronifhen Krankheiten 
jeder Urt, einjchlichlich heißer Quft und efeftriidher 
8 jeder Form. 
ver Monat für alle ärzslihe Behandfung, 
einfhlichlih Medizinen. Eciebt e® nicht auf, jon- 
dern konfultirt jofort die zuverläffigen Speziafiften 
in diefem alten Gtabliffement. weiche feit 18 Tabren 
eis Chicano’s erfte und geihidtelte Werte anerfanut 
Bi — Du 05 Ihr auberhalb wohnt, 
i ma e u wir antiren 
Keilung per Voft iv alfen Fällen, die wir im Ber 
nehmen, Barienten befucht in aflen Thetien 


Erſchreckend. 


Huſten, Erkaältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner⸗ 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner Mad. 
lãſſigkeit. Kommt dies nicht einem ‘ 


Selbitmorde 


gleich, wenn die Thatfahe von Doktoren zu⸗ 
gegeben, und von Millionen, welde ’ 


— 
Hale’s Honey 
—of-— 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mitiel gegen die 
Anfangsftadien Der Auszehrung 
gebraucht Haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Huften veripüren, jic erkäftet 
haben oder den leijeiten Anflug von £ungen- 


beihwerden haben, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honev of Horehonnd and Tar, 


da3 Ihnen fofortige Erleichterung verschafft 
und Sie raſch kurirt. 


Zu haben bei allen Apothekern. 





Nachts darf man für die gleiche Sum— 
me durch das große Fernrohr auf der 
Place du Chatelet den Mond und alle 
Sterne bewundern. 

Wem der Magen ſchief ſteht, dem 
bietet die Volksküche für 10 Centimes 
ein Mahl. Wer kein Obdach hat, 
nimmt für daſſelbe Geld ein Nachtaſyl 
auf. In den öffentlichen Waſchanſtal— 
ten kann man für 10 Centimes ſeine 
Reinlichkeit beſorgen. 

Die mannigfaltigſten Gegenſtände 
werden in Paris für die geringe 
Summe von 10 Centimes feilgeboten. 
Der Bildungsbedürftige fauft dafür 2 
Zeitungen, jede hat „die ficherften und 
beiten Nachrichten”. Poetiich veran- 
lagte Naturen tragen ihre kleine Baar 
Ihaft auf den Blumenmarft und er=- 
ftehen dort für 10 Centimes eine Stief- 
mütlerchen- Pflanze. Kleine Buben 
faufen ein rothes Goldfifchchen, patrio- 
tifche Gemüther ein Bild des Präfiden- 
ten ober des Kaifers von Rußland. 

Die Pariferin findet für 10 Een- 
times eine Brofche, einen Ring, einen 
imitirien Schildpattfamm, ein Pad 
Haarnadeln, ein Tafchenfämmchen, 
einen Yingerhut, eine Korjetichnur, ein 
Schuhband und dergleichen. Sie weiß 
faum, melche diefer billigen Koftbarfei- 
ten fie wählen fol, während ihr Gatte 
mit der gleichen Unentjchloffenheit por 
einem Pfropfenzieher zu 10 Gentimesg, 
einem Zafchenmelfer, einem Federhal- 
ter, Bleiftift oder einem Baar Man- 
Tchettenfnöpfen zu dem gleichen oder gar 
geringerem Preife fteht. 

Für 10 Eentimes erjteht der Pariſer 
Hausfnecht eine Schachtel mit Wichfe, 
die Barifer Köchin ein Glas, einen 
Löffel, eine Gabel, die Barifer Näherin 
ein Knäuel Seide, ein halbes Dutend 
Knöpfe, einen Strang Wolle. Liebes- 
leute finden dafür Briefbogen und 
Koudert3, um ihre zärtlichen Betheue- 
tungen zu Papier zu bringen. — Die 
Saffenjungen endlich wiffen nur zu ge= 
nau, daß man für 10 Gentimes 6 ganze 
Zigaretten erftehen fann. Für 10 Gen- 
times 6 Rinaretten! Da will man wo— 
möglich Flor Fina verlangen! 

©o lafjen fich in der großen reichen 
Stadt viele Bedürfniffe mit 10 Een- 
times befriedigen, die verſchiedenſten 
Ausgaben befireiten, mande Genüffe 
berichaffen. Und in diefem Miitel- 
punft ariftofratifcher Freuden bildet 
der 10 Gentimes-Preis ein jchönes, ſo— 
ztales Bindealied. Yuch der Vornehmfte 
fann für eine Zeitung nur 10 Gentimes 
ausgeben. Selbjt ver Reichite Tann fei- 
nen Stuhl in den öffentlichen Gärten 
nur mit 10 Centimes bezahlen. Darin 
liegt thatfächli die „Sleichheit“, 
melche man auf den Mauern des repu- 
blifanifchen Paris als Wahlipruch ein= 
gemeißelt hat. 

Ale, melde ibren Rbeumatisınus [oszumerben 
wirnichen, joflten eine Flafche Gimer & Amends Re 


zept Nr. 51 probiren. Gale & Plodi, 44 Monroe 
Eır. und 34 Wafbhington Str., Agenten. 


Ahmung im geihloffenen Raume. 


Dur) die Zeitungen geht eine Mit- 
theilung über die Auffindung eines 
chemiſchen Körpers, der ſelbſt— 
thätig der Luft Kohlenſäure entzieht 
und Sauerſtoff ausſcheidet, ſodaß mit 
ſeiner Hilfe die Athmung in einem völ— 
lig geſchloſſenen Raume möglich wird. 
Das franzöſiſche Marineminiſterium 
ſoll von der Erfindung bereits ſeit ei— 
nem halben Jahre für den Betrieb der 
unterfeeiſchen Sprengboote Gebrauch 
machen . Ueber die Beichaffenheit die- 
jes Körpers geben die Entdeder Zabor- 
de und Jaubert feine Ausfunft, Jodaß 
eine mwiflenjchaftliche Beurtheilung bes 
Berfahrens nicht möglich ift. Ihre 
Miitheilung hat aber die Yyolge gehabt, 
daß der Phnfiologe D’Arfonval in der 
Sigung der franzöfiichen Akademie 
bom 6. Februar ein bon ihm feldft be- 
reits vor Kurzem angegebene Verfah— 
ren zur Erreichung Der bezeichneten 
Wirkung erinnert und zugleich eine Ar- 
beit der Herren Desarez und Baltha- 
zard vorgelegt hat, worin auf einen 
Stoff hingemiejen wird, der gleichfalls 
die erwähnten Eigenjchaften befigt; 
b’Arfonval’3 Verfahren gründete fich 
auf die gegenfeitige Zerjeßung von 
Waflerftofffuperoryd und Ehromfäure, 
Die von einem Verfuchgihiere unter ei- 
ner Glasglode ausgeathmeie Kohlen- 
fänre, und zum Theil auch der Waffer- 
dampf, wird dur Natronfalt aufge 
faugt. Daburd) entfteht eine Lufidrud- 
berminderung unter ber Glode, bie zur 
Folge hat, daß durch ein in die Glode 
bineinragendes Kapillarrehr Waffer- 
fofffuperorgb in eine Schale mit 
Ehromfäure fällt. Sogleich entwicelt 
fich Sauerftoff, bis ber urfprünbliche 
Drucd wieder hergeftellt if. 

Spiel dauert fort, | 


i Ark. und Fl 
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ſammenſetzung behält und athembar 
bleibt. Der von Desgrez und Baliha- 
zarb benußte Stoff ift das Natrium 
bioryd, ein Körper, der wegen feiner 
oridirenden Wirkung viele analytifche, 
induftrielle und therapeutifche Unter: 
Juchungen veranlaßt hat. Bei Gegen- 
wart von Wafler zerfegt er jich näm- 
lich derart, daß Natriumbpdrorid (Na- 
tronhydrai) und Sauerftoff entftehen. 
Erjteres nimmt begierig Kohlenjäure 
auf, und da mehr Natrumbydroryd 
entjteht, al3 nothmwendig if, um bie 
dem entmwidelten Sauerfjtoff entipre- 
chende Menge ausgeathmeler Kohlen: 
fäure aufzunehmen, jo fann mit Hilfe 
diefer Reaktion dieAthmung unter Ab- 
Ihluß der äußeren Luft unterhalten 
werden. Desarez und Baltbazard feg- 
ten beifpielaweife ein Meerjchweinchen 
unter eine luftdicht gefchloffene Glode, 
in der eine Schale mit Nalriumbioryd 
fo aufgejtelt war, daß, entfprechend 
den Drudänberungen im Innern der 
Glode, iropfenmweife Wafler in bie 
Schale fiel. Das Meerjchmeinchen 
zeigte feine merlliche Störung Der 
Ahmungserjcheinungen und murbe 
nach vier Stunden fo gefund, mie e& 
anfangs gewejen war, aus der Glode 
genommen, während ein Meerfchmwein- 
chen, daS unter einer gleichen Glode 
ohne Natriumbioryd gehalten wurde, 
nad 2 bis 21, Stunden erftidte. 
_—: —— 


2oubet oder Loubette? 

Eine Szene, die fich diefer Tage bei 
einer Ausfahrt des neu erwählten Prä- 
fiventen Zoubet in Paris zugetragen 
bat, beweilt, daß dort Viele nicht mij- 
fen, wie der Name des neuen Präfiden- 
ten eigentlih auszufprechen ijt. An 
der Ede der Straße Saint Honore 
Ihmwang plöglich ein Mann Jeinen Hut 
und rief mit lauter Stimme: „Vive 
Roubette! ... Bine Loubette!” Die 
Ausfprache mit dem doppelten „t” am 
Ende fchien den übrigen Manifeftanten, 
die befcheiden „Qoubet” riefen, etwas 
Außerordentliches; fie protejtirten hef- 
tig — der Andere ließ fich aber nicht 
aus der Faflung bringen und jchrie 
unverdroffen meiter: „Hoch Loubett!” 
— Seht wurde die Menge von Ins 
grimm erfaßt. Man riej: „Es ift ein 
Ausländer! ... er hat einen enalifchen 
Accent... oder gar — einen deutjchen! 
.... Zeigt dem Fremdling die Thür, 
in’3 MWafler mit dem Pruffien!!“ — 
Und der angeblich Yyremde that, ala ob 
er völlig taub wäre; immer lauter und 
bartnädiger brüllte er: „Vive Zoubett! 
... Vive Loubett!” Da padte die An 
mejenden ein Zorn, der fie nicht mehr 
Herr ihrer felbjt fein ließ. Man ftürzte 
fich wie rafend auf den Mann mit dem 
unbeilbaren Sprachfehler, und viel 
hätte nicht gefehlt, jo wäre er in der 
Ihat auf geradem Wege über die 
Grenze befördert worden. Glüdlicher 
MWeife fam zur rechten Zeit die Polizei 
dazmifchen, um den „Engländer“ oder 
„Preußen“ zu jchügen. Er wurde zur 
Wache gebracht, und hier — gab er fich 
ala Bürger von Montelimar zu er- 
fennen, al3 Einer au& der jüdfranzöfi- 
fchen Heimath des neuen Präfidenten, 
der es beſſer weiß, als die Parijer, wie 
Mi. Loubet3 Name ausgeiprochen 
wird: nämlich mit deutlich vernehmba= 
rem, faft doppeltem „t“ und mit tei- 
nem ftummen. So lernten denn bie 
Parifer erft ihr Staat3oberhaupt aud) 


nennen! 
— —— — 


Der Vetter aus Amerika. 


Herr A. in Berlin hatte ſich vor 
zwei Jahren mit der reizenden und ver— 
mögenden Emma vermählt. Die Ehe 
war ſehr glücklich und auch das Ge— 
ſchäft, in welches die liebende Gattin 
gegen 5000 Mark eingebracht hatte, 
blühte und gedieh, ſo daß eitel Freude 
bei dem jungen Paare herrſchte. Plötz— 
lich fiel es Herrn A. auf, daß ſeine 
junge Frau mit einem in Amerika le— 
benden Kouſin einen regen und recht 
zärtlichen Briefwechſel unterhielt. Als 
Herr A. im November von einer Ge— 
ſchäftsreiſe zurückktehrte, überraſchte 
ihn Emma mit der ſrohen Votſchaft, 
daß der theure Verwandte in Amerika 
daſſelbe verlaſſen habe und Ende des 
Monats in Berlin eintreffen werde. Die 
Prophezeihung ging in Erfüllung und 
der mit den verſchiedenſten Gefühlen 
Erwartete traf pünktlich in der Me— 
tropole an der Spree ein und nahm bei 
ſeiner Kouſine oder vielmehr im Hauſe 
ihres Mannes Wohnung. Herr A. 
mußte mit ſaurer Miene die ſonſt bei 
Verwandten wenig übliche Zärtlichkeit 
mit anſehen, mit der ſich ſeine beiden 
Hausgenoſſen begegneten. Als aber der 
Fremde ihn gär' noch anpumpte, warf 
er ihn kurzer Hand zum Hauſe hinaus. 
Jener ging — aber die „Kouſine“ brü— 
tete Rache. Sie fügte ſich ſcheinbar ih— 
rem Eheherrn; als dieſer jedoch eine 
Reiſe unternommen hatte, ging ſie mit 
dem Vermögen des bedauernswerthen 
Herrn A. im Betrage von 9000 Mark 
und dem ſo ſchmählich an die Luft ge— 
ſetzten Verwandten, der ſich als ein 
früherer Geliebter von Emma entpuppt 
hatte, nach Umerifa. Der betrogene 
Oatte hat die Eheſcheidungsklage gegen 
die Treuloje eingereicht. 2 


Leſet die Sonntagpoſte«. 


— Zerſtreut. — Profeſſor (in einem 
Delicateßgeſchäft, wo an jedem Fäß— 
chen der Preis vermerkt iſt): Was ko— 
ſtet ga fo eine Bride von 25 Pfenni- 
gen 


— Aus der Schule. — Lehrer: Weißt 
du denn, was hoir morgen für ein Da= 


tum haben? — Schüler: Den seunten’ 


März. — Lehrer: Und mas für ein 
meltgejchichtlicher Gedenktag ift diejer 
neunte März? — Schüler: Am neun 
— iſt in unſerem Dorfe Vieh⸗ 
markt. 
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Promotes Digestion Cheerful⸗ 
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OT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
ee Stomach Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
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Hausmittel gegen 
Uuverdautichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
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"FRESE'S” 


mit dem Namen 
a AUGUSTUS BARTH 
anf den Badet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheten. 


Keine Schmerzen, fein Ga. 
Bähne gezogen ohne Schmerzen mittelit unferer 
kürzlich verbeflerten Methode. Wir geben $50 für 
jeden Zahn, den wir nicht ohne Schmerzen ausjus 
jieben vermögen, 
„Ih babe mir im Bolton Dental 
Zähne ziehen laffen, obne 
Echmerzen.“ Frau E. U. Becher, 
2972 Soutb Park Ave. 
Gine Schuk:-Garantie 
Zabren für alle Arbeiten, 
Keine übertrieben boben Breife, 
um Gindrud zu machen. 
Keine unmöglich niedrigen Breife, 
um die Maffen anzuziehen. 

1:3 $5 Bitaliged Air 50€ 
Beites Gebiß ($S.$.W.)BB Gold: Fillung aufw. v. 81 
22-tar. Gold-Kronen.. 5 Eilver Füllung ......50e 
Wir garantiren unfere patentirten Suction Pfates, 
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Rheumatismus- 
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Buy: „Der Retiungs-Antcı”, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreien Abbildungen. @s tit 
der einzig zuverläffiae Ratgeber für Kranle und 
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GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


[Dasselbe Was Ihr Frosher 


 Gakanft Habt 
Träst die 
Unterschrift 


Ihr Frueher 


Gekauft Habt. 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 


Vach der 


oder irgend einer andern hartnäckigen 
Krankheit braucht der Körper Sturlung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird don den Nerzten häufig empfohlen, 
denn e3 zeitigt jchnelle und zufriedenftellende 
Rejultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ber: 
mehrt den Appetit und Verdauung — bers 
urjadht leiihanjas, gibt Blut und Kraft, 
rofige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
Cine Quartflajche wird dies bemeijen. Kaus 
jende von Chicagoer fFamilien faufen e& bei 
der a — es iſt ein Univerſal⸗Haus⸗ 
mittel. 


Pints 70c; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nahahmungen. Es gibt 
nichts ähnliches wie Arend’S in der Zuſam⸗ 
menfegung und Wirkung Wenn Ihr «8 
nicht in Eurer Upothete findet, geht nad 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Filth Ave. siobife 


WÜRLD’S MEDICAL 
a Û¶ 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building.’ 
‚Die Uerzte diejer Anftalt find erfahrene beutfhe Open 
—— und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenben 
itmienichen jo jchnell als * ven ihren —— 
zu heilen. ie heilen grünblich unter G 
alte geheimen Strankheiten dev Dtäuner, Grauen 
leiden und — Biuanzez ohne 
Spceration. Sautfrantgeiten, Bolgen Dow 
Gelbjtbefletung, verlorene Mannbarteit %. 
Operationen von erjter Mlafie Oyerateuren, für rabis 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Baricogels 
(Hodenfranfheiten) x. Konfultirt uns bevor hr Yeis 
ratbet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ın unfer 
Privathoipital. Franen werben bom frauen 
(Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Dies aus. — Stunben: 
9 us Morgens bis 7 Uhr Abend; Sountags 10 = 
x. 


* 


fü im jeden Bruch zu heilen da beite. 4 
erforehungen feine Einiprigungen, feine @lef 


ität, feine Unterbredung vom Geichäft; ——— 
I frei. Ge alle anderen Sorten Bruchbänden, 


Bamdagen für Nabelbrüche, 
Reibbinden für ihwaden 
Unterleib, Mutterichäden, 
KHöngebauc und fette Leute, 
Summiftrümpfe, Grade 
alter und alle Apparate für h a 
erfrümmungen ded Riüd- 
zc., im reichhaltigfter Auf ' 
wahl zu SFabrikpreifen vorräthig. beim grotgte n deut⸗ 
ſchen tifanten Dr. Rob’t Wo'fertz, 60 Fifth Une, 
nabe Randolvh Str. Spezialiit für Brüche und Ders 
—— des Körpers. Im jedem 5 oſit; de 
Seilung. Audb Eonntazs ofen bis IE hr. 
werden don einer Dame dedieni 
Wichtig für Männer u. Fraueul 
Keine Pezahlung, wo wie nis furicen! Ges 
fhlechtstrantpeiten jeder Art. 
Samentluß, verlorene Mannbarfeit, Monats. 
förung; Unreinigleit des Blutes, taus i 
jeder Urt, Syphilis, Rheumatismus, Rotbi 
u. i. m. — Bandwuzım abgeirichen! — Wa 
Andere aufhören zu furiren, garantiren * 
turiten! Freie Konfultation mind!. oder. beiei 
Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 9 llpr Abends. 
— Privat:Sprehzinmer. — Epreden Sie in 
potbefe vor. 
Eunradi’ö Deutihe Apotheke, 


441 ©. State Str., Eıie Pe Conrt, Chicage, 


Dr. EHRLICH, 


3 Deuffhland, © 


rzt un, Ohrren⸗ 
Nafeu: und Halsleiden. Heilt Far 
tarıh uud Tanbheit nah neneites um 
ichmerzloier Methode. Künftlide Augen, Br 
len angepaßt. Unteriuhung und Kath frei, 
Klinit:_ 263 Lincoln Ave. 8-1 Bun. 6-8 
AB3.; Sonntag 8-12 Bm. WWeitleite-Klinik: 
Nordiv.&te Miiimanfee Ave. und Dinfien 


über National Store, 1-4 Radu. Inn; 


Bollfländig frei! 


. Um je jchnel wie * 
dig fih unjere neuen 
volitändigen eleftro:-magmetiihen Wpparate 


für Die 


in don hroniichen Krankheiten, Nieren: was 
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Sat nicht feines 


Das aroke Stärkungsmittel 


VIiAar 


Bintreiniger. 


fräftigt Eure Gejundheit. 


Es iſt beſſer als alle Blutreinigungs-Mittel, indem es durch das Blut 


% auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, es unterjtütt die Natur beim Ab: 
k« fondern der abgenusten Stofie, fräftigt u. jtärft alle Organe des menjchlichen Körpers. 


Mervenzerrüttung. 


allgemeiuer Mattigfeit, jomie die völlige Erjchlaffung zır heilen. 


68 hat nie verfehlt alle hroniichen Kälte von Nervenihwäce und 


(83 wirft direft auf 


® das Nerveniuftem umd flöpt ihm neues Yeben und Kraft, jomwie Yebensmuth ein. 


Bippetit: und VBerdauungs- Mittel. 


68 bringt den Appetit wieder, ajjmilirt und 


verbaut die Speijen, furirt dauernd Unverdaulichkeit. 
$ Ein vorzüglihes Seilmittel. 


Shmedt gut! 
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Finanzielles. 


E Zinſen 


E Find eine wunderbare Sadıe—fie mehren fi) Tag und 
Macht. Ganz gleich, wie groß oder klein der Betrag 
Fri, den Ihr Habt, macht ihm für Euch arbeiten— 
F Sicher und immer zahlbar auf Eure Anweiung, in= 
f dem Ihr Euer Geld deponirt bei der 


ROYAL 


v 


| TRUST COMPANY 


| 
F 
1 


5 


Royal Bldg., 169 Jackson Bid. 


' Ic ver Tag für Sicjerheits-Käiten ! 
13 Noyal Savety Depofit-Bault, 


169 Jadion Boulevard, 


* 
= 


Ä 


IF 
{ 
IF 
| 
R 


‚ Foreman Bros. 


r Bligemeines Bant : Geihäft. | 


"2. B. WILBER, Präfident. 


EDWIN F. MACK, Bilfs-Kaffirer, 


Banking Go. 


- Eüdofi-Ede La Salle und Madiion Str 
Kapital ... S500,000 
Weberihuf; - $500,000 

" EDWIN G. FOREMAN, Praſident. 


OSCAR G. FOZBEMAN, *ize-Präftdent 
GEORGE N. NEISE, £aifirer. 


& Konto mit Firmen und Private 


Derfonen erwünidht. 


E Geld aut Grundeigenthum 


. 


H. 


J 
Ey 


e 


E Company, 


J 
Ama 


; Weare 


* 


zu verleihen. * 


Geld bereit 


zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau⸗Darlehen 


on Sud Chitago bis Lake Foreſt. 4 Prozent bis 6 


Prozent Rate, je nad der Sicherheit. 


O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
3” Sypotheten zum Verkauf. 


RUBENS.DUPUY & FISCHER, 


20-103 La Gate Bir. Nemisanwäite. || 


G. Pauling, 
, 132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
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Es heilt Krankheit durch Entfernung der Urſachen u. iſt ohne Gleichen als Familien-Medizin 


Wirkt gut! 
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| Eine ‚neue‘ Stadt. 


Ein Zoyl aus dem Großherzogthum 
Medlendburg-Strelit, Ort der Hand: 
lung Neuftreliß, die Haupt: 
ſtadt des Großherzogthums. Neu— 
jtrelit, _ gegründet 1733, ift eine der 
jinajten Städte des Großherzogthums. 
Sie, die Hauptitadt, befißt wederLand- 
itandichaft, d. H. fie ift auf dem Land- 
tag nicht vertreten, hat auch feine 
Stadiverorbneten. Dem Meagiftrat, 
der aus dem Bürgermeifter und zmei 
Senatoren bejteht, jind drei Altermän- 
ner beigegeben, deren ganze Aufgabe in 
dem Revidiren vonRfechnungen u. dergl. 
bejiehbt. Schon lange ilt diejer Zuitand 
beflagt worden. Endlich iit, wie bon 
dort gefchrieben wird, der Gemerbever- 
ein beim Großherzog wegen einer neuen 
Stadtvertretung vporftelig geworden, 
| und der hohe Herr hat mittels Regie— 
| rungsreffript den Magifirat beauf- 
| tragt, diefe Angelegenheit in die Wege 

zu leiten. Der Magijirat beauftragte 
damit die Stadtalterleute und Dieje be= 
riejen eine VBerfammlung ein, um über 
| die Anzahl der zu mählenden Reprä- 
jentanten und über den MWahlmodus 
zu berathen. Bevor die Berfammlung 
bon dem älteltien Stadtaltermann er— 
öffnet ward, erfuchte diefer auf Tpeziel- 
len Wunjch des Schüßenfapitäng, Vieh- 
ı händler3 Arndt, daß alle diejenigen, die 
| nicht den Bürgereid geleiftet haben, das 
| Zofal zu verlaffen haben. Unter ihnen 
| befanden fich auch zwei Referenten 
| zweier Zeitungen. Der Maurermeifter 
Wolter beiprach die Tagesordnung und 
meinte, daß zwölf Stadtverordnete ge- 
nügen würden. Herr dv. Behmen ant- 
mortete ihm, das fünne nicht eher ge- 
Icheben, als Neuftrelig Stadt fei, 
auch hätte mindefiens ein Mitglied des 
Magijtrats zugegen jein müflen. Herr 
Böttcher wollte erjt das Menu Tehen, 
das die Regierung der Bürgerfchaft 
borzufegen gedente, hielt es auch nicht 
für nothwendig, daß die NRefidenzitadt 
Neuftrelig, die doch nur eine groß= 
berzoglide Domäne fei, durd 
Stadtverordnete zu berireten nöthig 
fei, da der Großherzog ich nach dem 
Rejtript, das der Berfammlung borge- 
lejen worden fei, doch alle feine Doma= 
nialrechte ac. vorbehalten wolle. Diefe 
Beleuchtung wurde beifällig aufgenom- 
men. Von anderer Seite wurde darauf 
bingewiejen, daß die neuen Stadtver- 
orbneten unter folchen Berhältniffen 
ebenjoviel zu bedeuten hätten, al3 die 
jeßigen drei Altermänner. Faſt wäre 
die Berfammlung rejultatlos verlaus 
fen, da trat der Apotheter Bedjtroem 
aus dem Hintergrunde hervor und ber= 
juchte, die Verfammlung dahin umzu= 
| Ttimmen, daß fie das Unerbieten der 
| Zandesregierung nicht jo fehroff von 
ı der Hand weifen folle, denn die aufge- 
brachten Steuern für gute Zmede zu 
| bermenden, jei doch wohl werth, eine 
Vertretung, wie fie vorgefchlagen mor= 
den, anzunehmen, und erreichte mit fei= 
ner Rede, daß der 1. Punkt der Tagks— 
ordnung zur Beiprechung aelangte. 
Man einigte fi dahin, dem Magiitrat 
borzujchlagen, 20 Stadtverordnete zu 
wählen. Der Borfchlag, für den Wahl: 
modus, die Stadt in 4 Viertel zu thei- 
len und eine freie Wahl na Stimmen- 
mebrheid vorzunehmen, fand Zuftims 
mung. Damit war die Tagedordnung 
erihöpft, doch blieben die Gemüther 
noch) lange erregt. 
—1+ 9 — 
Die Waflen der Frau. 


Die Arbeiter in den Strohhutfabri- 
fen bei Florenz in Stalien ſtreikten 
fürzlich um höheren Rohn. Das Mi- 
lität wurde von ihren Arbeitgebern 
berbeigerufen. Als die Ttuppen in 
einem Eifenbahnzuge berannabten, fan= 
ben fie Hunderte von Frauen, junge und 
alte, auf dem Geleife jiten, „nicht viel 
anders, erzählt. ein Augenzeuge, „als 
eine Schaar gadernder Hühner.” Das 
Volt ftand herum, lachend und fcher- 
zend mit echt italienifchem Behagen 
über einen Scherz. Die Mafchine vorn 
am Zuge hielt an. Dann bemegte fte 
ſich, als wollte fie über die Frauen hin= 
wegfahren, einen oder zwei Fuß bor= 
mwärtd. Die Frauen lachten und blie- 
ben rubig fiten. Die Truppen mar 
[irten auf und richteten ihre Gemehre 
auf die Frauen, die unbemweglich, in qu= 
ter Raune, aber entjchloffen, auf dem 
felben ?yled blieben. Endlich erreichten 
fie ihre Abficht einfach durch ruhige, qut= 
muithige Entfchloffenheit. Ihre Kraft 
lag, wie fie Hug einfahen, in fröh: 
lihem Beharren auf ihrer Forderung. 
Zalt, geſunder Menſchenverſtand und 
ein ſanftes, fröhliches Benehmen, dieſes 
ſind die Waffen der Frau — und ſie 
haben Wunder gewirkt in ber Weltges 
ſchichte. 


— Kathederweisheit. — Profeſſor: 
„Meine Herren, am Noropol hat fich 
fhon mander kühne Polarfabrer die 
Hörner abgeſtoßen!“ 

— Berechtigte Frage. — Tochter 


ebendpoſi⸗⸗ Chicago, 


OrigtnalsKortefpondens ber Abendpoſt⸗.) 
Oeſterreichiſche Korreſpondenz. 


Wien, 13. März 1899. 


Wollen auch mitmachen. 


„Oeſierreich in China“, ſo laulet jetzt 
die Rubrik in den verſchiedenſten Zei— 
tungen, die man ſtaunend wiederkehren 
ſieht; China in Oeſterreich“ iſt man 
ichon fo gewöhnt, daß man über bie 
Umtehrung ftaunt. Was ſoll dieſer 
Staat, der ſich ſelbſt kaum 
zuſammenhalten kann, jenſeits der 
Meere? Wo iſt der Unler— 
nehmungsgeiſt, der öflerreichifche 
Kaufleute nad) China bewegen würDe, 
während Induftrielle und Kaufleute 
ihre Nachbarmärkte, einen nach bem 
andern, verloren haben, und ben ein- 
beimifchen nur Danf der unerhörten 
Schubtzölle bewahren? Und hat man 
die ernithaften Schwierigfeiten Thon 
bedacht, die aus dem ftaatsrechtlichen 
Gefüge des neuen Kolonialreiches her= 
porgehen? Die Dejterreicher würden 
als erites Kulturproduft den Nationa= 
Ittätenftreit an’3 gelbe Meer erporti- 
ren. Man vente fich eine Kolonie, Die 
feine gemeinfame Angelegenheit fein 
darf, die aber auch weder hfterreichiich 
noch ungarisch fein fann. Wenn fie mit 
Umgehung Diejer Schwierigkeiten ge= 
gründet würde, ermwiüchfe die höchit- 
Ichwierige Straßentafel-Angelegenbeit, 
die chinefifchen Drtsbezeichnungen 
müßten zunädjt in’ Ungarifche über- 
fegt werden, imie e3 der Würde ber 
Stefansfrone entfpricht; dann würden 
die Deutfchen Berüdfichtigung verlan- 
gen; die Tfchechen würden fofort em= 
pört interpelliren, warum die tjche- 
hifche Sprachenbezeichnuna fehle, und 
der Tjcheche, der nach China fommt, 
jich nicht folle orientiren fünnen. Dann 
famen die Bolen, die Slovenen, — wer 
fennt fie alle? Unferes Erachten? muß 
die Anlequna einer Kolonie an den 
Drudfojten für die Gtraßentafeln 
icheitern, ganz abaejehen davon, daß 
fich die armen Chinefen mit Recht Da= 
gegen beriwahren merden, daß man 
ihnen ihren reinlichen Zopf abjchneiden 
will, um ihnen den Weichjelzopf des 
öiterreihifchen Wirrwarres zu impor= 
tiren. 

Das Sprachengefeb. 


Das Sprachengefeb. E3 fcheint fein 
Zweifel mehr zu fein, daß der Graf 
Ihun den verzweifelten Entjchluß ge= 
faßt hat, fowie die Tagung des böh- 
mifchen Landtages vorüber ift, ein 
Spracengeleß auf Grund des S14 zu 
erlajlen, daß Jich die dringende Noth- 
wendigkeit zur Erlaffung eines jolchen 
Gejetes erjt „zu einer Zeit heraudge- 
jtellt hat, wo der Reichsrath nicht ver- 
fammelt ijt“, — fo heißt e8 im Gejeß 
über Das Nothverordnungasrecht der 
Regierung — mird Graf Thun mohl 
nah 2 50Ojährigem Sprachenftreite 
Tchmwerlich zu behaupten wagen. Aber 
er bildet jich ein, die „Mittellinie“ ge- 
funden zu haben, auf melcher fich die 
Forderungen der Deutfchen und ber 
Zichechen begeanen. Das wäre in ber 
Ihat, wie ein Blatt meint, der Stein 
der Weifen, deifen Synthefe einem fin 
digen Seftionschef am grünen Tifche 
gelungen ift. Aber was foll der arme 
Graf Thun auch machen? Der offene 
Staatzjtreih wird ihm nicht geftattet, 
teil das Erperiment zu draftifch wäre. 
Der Paragraph 14 hat zwar feine 
großen Bequemlichkeiten, aber die Un 
garn preiien dem Nothverordnungs= 
Mintfterium den letten Tropfen Blut 
beraus, und bie Stol’fche Formel, die 
fih auf das Regime des Paragraphen 
14 gründet, gefährdet bie heutige 
Neichseinheit. Alfo will man wieder 
einen Reichsrath haben. Und einen 
Reichstag fann man nur haben, wenn 
fomohl die Deutfchen al aud bie 
Zichehen wollen. Daher die Erfindung 
der „Mittellinie. ber man darf 
wohl befürchten, daß die Mittellinie 


eine TZäufchung bleiben wird, mwieAlfes, !. 


mas die arme Phantafie de8 Grafen 
Ihun bisher hervorgebracht hat. Denn 
während bie offiziofe „Abenbpoft” noch 
Tchreibt, alle drei Faktoren — die Re- 
gierung die, Deutfchen und dieTfchechen 
— gehen in den prinzipiellen Fragen 
nicht mehr auseinander, fchreiben 
Thon jämmtliche Ifchechifche Blätter, 
ber angebeutete Zöfungsverfuch mit der 
ſprachlichen Zweitheilung Böhmens 
ſei unannehmbar. Da nun das auf 
Grund des Paragraphen 14 eingeführ— 
te Sprachengeſetz, das ſofort dem wie— 
der einzuberufenden Reichsrathe vor— 
gelegt werden ſoll, unzweifelhaft ver— 
faſſungswidrig wäre, würde ſich un— 
zweifelhaft der radikalere Theil der 
Deutſchen nicht einfangen laſſen, wäh— 
rend die Tſchechen den Abfall der Re— 
gierung vom böhmiſchen Staatsrechte 
nicht verzeihen könnten. 

Die Regierung würde zwiſchen zwei 
Stühlen ſitzen, und wie ſie es verdient, 
von allen Seiten angegriffen werden. 
Die Schuld würde natürlich wieder der 
böſe Reichsrath tragen. Man würde 
ihn wieder heimſchicken, bis ein anderer 
ſtrebſamer Sektionschef wieder einen 
anderen Gedanken ausfindig machte, 
der ebenſo unfruchtbar wäre, und das 
Spiel könnte ſich wiederholen mit oder 
ohne Grazie in infinitum. Während 


[RHEUMATISMUS, 


TA und achnliche Leiden 
nit grossem Erfolg der unter den strengen 
EUTSCHEN GESETZE 
— berushnte, 

R. RICHTER’S 


giebt nichts Besseres! 
2 
MEDAILLEN 
Eigene Glashuetten. 
235&500. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Uve.; Peter 
Van Schaack & Sons, 188--140 Late 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


iemlidh alt): „ih möchte |: 
— 


Marken. 


deu! 


ten! 


Haben Sie unfere neueften Gebräue 
verjucht ? 
Alle Dabitfchen Biere im Markt und 
alle Dorrätbe in unjeren geräumigen Kel- 
lern werden von fpeziell präparirtem Malz 
gebraut, gemalzt nach den beiten deut: 
chen Methoden. 
YUnjer Hopfen ift der beite, den man 
für Geld befommen Fann. 
Derfucht heute irgend eine von unferen 


Celephon Main Io. 4585. 


Mir offeriren das vorzüglichite Glas 
Bier, welches in Amerika gebraut wird. 


Dies Sind die Marken: 


PABST SELECT. 
PABST BOHEMIAN. 
DOPPELBRAEU. 


PABST 


aber die Regierung ein über das andere 
Mal den ultimo anfagt und regel- 
mäßig zu fpät bemerkt, daß fie ihn gar 
nicht in ihren Karten hat, müflen die 
unfreimilligen Mitfpieler gegen alle 
Spielregel dulden und zahlen. 
Die Bemeindewaldsreform für Wien, 

die längft angekündigte, ift nun im 
Stadtrathe durchberathen- und kommt 
an den Gemeinderath, von dem fie 
dann zurBeſchlußfaſſung an denLand— 
tag gelangen wird. Lueger hat ſchein— 
bar plötzlich wieder ſein demokratiſches 
Herz entdeckt. An Stelle der Intereſſen— 
vertretung des Wahlbürgerſyſtems mit 
Zenſus, ſoll das allgemeine und gleiche 
Wahlrecht für die Gemeinde treten. Die 
Zahl der Gemeinderäthe (138) bleibt 
unverändert, jedoch werden die Man 
date, auf die früher 19, jet 20 Bes 
zirfe gleichmäßig auf Grund ihrer Be- 
pölferungsziffer und ohne Rüdficht auf 
die größere oder geringere Steuerzah- 
lung aufgetheilt — ein ziemlich genau 
der Taffe ſchen Reichsrathswahlreform 
entſprechender Modus, der durch ſei— 
nen prinzipiellen Radikalismus über⸗ 
raſcht, das Reſultat wäre bei ehrlicher 
Durchführung des Prinzipe: boll- 
ſtändiges Verſchwinden des alten Libe⸗ 
ralismus und Theilung der Mandate 
zwifchen den herrjchenden Chriftlic- 
fozialen und den Sozialdemokraten, 
tobei legtere anfänglich im Nachtheile 
wären, aber Ausficht hätten, mit ber 
Zeit , wenn auch nicht die Majorität, 
fo boch eine fehr ftarfe Minorität zu 
erobern: Allein nun fommen. die Ein- 
Schränfungen.. Das Wahlrecht ift 
zivar an feinen Zenfus gebunden, abet 
an einen nachweisbaren 5jährigen um- 
unterbrochenen Wohnfit in Wien, Mo- 
durch ein fehr bebeutender Theil ber 
Arbeiterfchaft ausgefchaltet wird, wäh- 


end ber l iale Spießbür 
| en engl 


Sm Allgemeinen wirkt die Wahlre- 
formoorlage verblüffend, die Xibera- 
len, denen jede Fühlung mit den Maf- 
fen fehlt, fallen zurüd in ihre alte 
Schmwärmerei für die ntereffenvertre- 
tung und ihren Haß gegen das allge= 
meine Wahlrecht. Von den Ehriftlich- 
fozialen werden die Hausherren und 
ähnlichen Geftalten bedenflich den Kopf 
Thütteln. Die Arbeiter richten ihren 
Hauptfturm gegen die Yyorderung des 
Sjährigen Wohnſitzes. Taktiſch muß 
jeder fortſchrittlich geſinnte für die vor— 
geſchlagene Wahlreform im Gegenſatze 
zu den bisherigen Zuſtänden eintreten, 
und verſuchen, das neu aufgeſtellte 
Prinzip gegen alle Anfechtungen zu 
vertheidigen, allerdings aber auch die 
reaktionäre Einſchränkung zu beſeiti— 
gen. Nur durch eine ſtarke Agitation 
wird es auch möglich ſein, die Wahlre— 
form überhaupt durchzuſetzen, denn 
wenn ſchon die Aufhebung der Intereſ⸗ 
ſenvertretung unzweifelhaft bei der 
Sanktionirung Schwierigkeiten berei— 
ten wird, fo find in dem neuenGemein- 
beitatut noch einige andere Beftim- 
mungen aufgenommen, wie 3. B. bie 
Entfhädigungspflicht des Staates für 
bie im übertragenen Wirkungskreiſe 
durch die Gemeinde beforgten eigentlich 
ftaatlihen Funktionen, die vielleicht 
der Regierung als unannehmbar gel- 
ten werben. Ya e8 gibt Blätter, Die 
behaupten, Queger habe den ganzen 
Entwurf nur zur Auffrifehung feiner 
erblafienden Popularität eingebracht, 
in dem Bemußtfein, daß er doc) nim- 
mer mehr Gejeß werben wird. Der 
grobe Komödiant werde dann bor bie 

ampe treten und behaupten, er habe 
fein Beftes gethan, wenn auch) einges 
tretener Hinderniffe wegen an Gtelle 
beö mobernen das alte Stüd meiterge- 
—— werden müſſe. Es wäre Sache 

anderen den ſch 


PABST EXPORT. 


PABST BAVARIAN. | 
PABST BLUE RIBBON. 


Jede ein „Leader“ in ihrer Art. 


Alle Abtheilungen der großen Pabit’jchen Brauerei find für Befucher 
jeden Tag im Jahr offen, ausgenommen Sonntags. 


und vielleicht gegen feinen eigenen Wil- 
len, ihm zur Durchführung feines ei- 
genen Entmwurfes zu verhelfen. 

Die Märzfeier. 

Zur Erinnerung an die Todten de3 
Kahres 1848 wurde auch in Ddiejem 
Sahre von den Arbeitern feftlich be— 
gangen. Am 12. d3. Morgens fanden 
in den meiften Bezirken der Gtabt 
große Verfammlungen Statt, in denen 
Erinnerungsreden gehalten wurden, 
die e3 nicht an Vergleichen zmijchen 
einft und jet, zmifchen ben Idealen 
von 1848 und dem Regime Thun feh- 
len ließen. Die Arbeiter vereinigten fich 
dann in dem Straßenzuge, der zum 
Zentralfriedhofe führt, um an dem 
Obeliöten, der die Leichen der Märgge- 
fallenen dect, vorbei zu befiliten im 
Maflen, die nach 10,000 zählten. Vom 
Sodel des Obeliäten hielten Arbeiters 
führer Reben in beutfcher, tichechifcher, 
polnifcher und italienifcher Sprache. 
Die Sicherheit2mache war geradezu in 
Maflen aufgeboten, namentlih zum 
Schute der ftrategiih aefährbeten 
Puntte. wie bes Parlamentsgebäubes, 
des Rathhaufes, der Burg u. ſ. w. In— 
def war diesmal feinem noch fo ftreb» 
famen Kommiflär Gelegenheit geboten, 
fich durch fchneidiges Eingreifen zur 
Beförderung zu empfehlen. 


NK habe gar nicht? gegen bie Menge; 
Doch fommt fie einmal in’3 Gebränge, 
So ruft fie, um den Teufel zu bannen, 
Gewiß die Schelme, die Tyrannen. 


— Segensreiches Wirken. — Frem- 
ber: „Der hiefige VBerfchönerungsverein 
thut wohl jehr viel für die Gegend?“ 
— Bauer: „OD ja, im vergangenen Jahr 
find erft wieder Bänte und Wegweijer 
aufgeftellt worden, ha haben wir ben 

t Brennholz gehabt!“ 


nicht Sas 


Wie der Papft fpeiit. 


Die Mahlzeiten deg Papftes find, 
ivenn der Geelenhirt der fatholiichen 
Chriftenheit gefund ift, Tehr einfach). 
eo XIII. erhebt fich des Morgens un 
6 Uhr, Heidet fich fehnell an und bringt 
bie Zeit bis 7 Uhr in feiner Haustapelle 
zu, mo er erjt jelbjt Meffe lieſt, um 
diefelbe fodann bon den Lippen eines 
Priefter3 zu hören. Um 7 Uhr geht der 
PBapit zum Frühftüd, das aus einem 
Milchtaffee und zwei Rühreiern beſteht. 
Der ganze Aufwand bes Mittagstifches 
2eo8 XIII. beläuft fih auf nur einen 
Scudo (1 Dollar). Die fämmtlichen 
Einfäufe hierfür beforgt ein einziger 
Koch, der allmorgendlich mit feinen 
Handforbe durch die lange Straße des 
Borgo nad) ber Engelöbrüde und ber 
Altſtadt hinüberpilgert. Geflügel 
ſpeiſt der Papſt nie, weil er, mie er 
ſagt, mit einem Hähnchen nicht fertig 
wird. Dagegen kommen gewöhnlich 
Fleiſchbrühſuppe, Beefſteak und Früchte 
auf den Tiſch; Abends blos Eier und 
Salat; zu beiden Mahlzeiten je ein bal- 
bes Glas Borbeaur, den man — Da Et 
im einzelnen gefauft wird — aus einem 
tömifchen Gejchäft bezieht. Das_2a- 
felgefehirr, mit Ausnahme ber Salz- 
fühchen, die aus Gold find, beiteht aus 
Silber. Die Zeller find von foftbarem, 
weißem Porzellan ohne Wappen und 
Abzeichen, mit vergoldetem Rand. Zu 
Anfang ber Tafel jpricht der Bapft ein 
Gebet und am Schluffe derſelben eine 
Dankfagung, auf welche die Antvejen- 
den mit „Amen“ antworten. Nach 
Zifch Hält der Papft ein einftünbiges 
Schläfhen auf dem im Schlafzimmer 
ftehenden Ruhsboffter, während ber 
Tiſch abgeräumt und das Zimmer ger 
fäubert wird, 


— Ein verzagtes und betrübtes Ge=- 
oiffen-iwieber aufrichten, ift viel meht,, 





